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Es iſt die hüchſte Zeit, 
den „Geſelligen“ für das mit dem 1. Oktober beginnende 
vierte Quartal pro 1896 zu beſtellen, weil bei ſpäterer Be⸗ 
ſtellung leicht Störungen in der regelmäßigen Lieferung ein⸗ 
treten. Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die 
Landbriefträger entgegen. Der „Geſellige“ koſtet wie 
bisher vierteljährlich 1 Mk. 80 Pfg., wenn man ihn vom 
Poſtamte abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch den Brief⸗ 
träger in's Haus gebracht wird. Für Zeitungsbeſtellungen, 
die nach dem Beginn des neuen Quartals gemacht werden, 
wird von der Poſt ein Aufſchlag von 10 Pfg. erhoben, 
wenn die bereits erſchienenen Nummern nachgeliefert werden 
ſollen. Bei der ſtets ſteigenden Abonnentenzahl iſt die 
Nachlieferung überhaupt häufig nicht mehr möglich. 

Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Oktober erſchienene Theil der Novelle 


„Deutſche Treue“ 
von C. Zöller⸗Lionheart koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die 
September » Ausgabe des Rechtsbuches mit dem Anfang des 
Bürgerlichen Geſetzbuches 
und der Anfang der Artikelreihe 
Eine Nordlandsreiſe 


auf Dampfer Capella im Juli 1896, von einem oſtpreuß. Pfarxer. 
Abonnenten, denen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich 
gefl. durch Poſtkarte an die Expedition des Geſelligen wenden. 


* 


Franzöſiſche Vorbereitungen zum Zareubeſuch. 

Kaiſer Nikolaus hat, wie aus Paris gemeldet wird, 
endgiltig das Programm für den Empfang und die aus 
Anlaß der Anweſenheit des Zareupaares zu veranſtaltenden 
Feſtlichkeiten genehmigt. Der Aufenthalt der ruſſiſchen 
Gäſte in Frankreich iſt auf fünf Tage und zwar vom 5. 
bis 9. Oktober berechnet. Das bereits veröffentlichte Ge⸗ 
ſammtprogramm iſt vom Zaren nur dahin abgeändert 
worden, daß er am 7. Oktober den Grundſtein zu der 
Brücke legen wird, welche das vornehmlichſte Bauwerk der 
Ausſtellung im Jahre 1900 bilden wird. Die Brücke wird 
den Namen Alexanders III. führen. 

Bei Ankunft des Zaren werden zwanzig franzöſiſche 
Kriegsſchiffe in Cherbourg anweſend ſein, darunter 
ſechs Panzer, acht Kreuzer, ſechs Aviſos oder Torpedo⸗ 
boote. Paris wird am Abend der Ankunft illuminiren. 
Der ſtädtiſche Architekt Bouvard hat in den Pariſer 
Zeitungen kund gethan, wie er Paris auszuſchmücken ge⸗ 
denkt. Unzählige bunte Flaggen ſollen wehen, und die 
Bäume, die jet feine Blätter mehr haben, jollen 
mit einem künſtlichen Blumenflor angethan 
werden. 


ie Truppenſchau im Lager von Chalons 
wird, wie amtlich entſchieden iſt, am Testen Tage des 
Aufenthaltes des Kaiſerpaares ſtattfinden. Der Kriegs⸗ 
miniſter General Billot, ſowie die Generale Sauſſier, 
Boisdeffre und Hervé ſind am Mittwoch in Chalons ein⸗ 
getroffen, um die nöthigen Anordnungen zu treffen. 

Der ruſſiſche Hofzug fährt inzwiſchen von Paris 
nach Cherbourg und von Cherbourg nach Paris ſpazieren. 
In den Stationen bringt das Publikum den Waggons 
dieſes Zuges, die zwar leer ſind, in denen aber der Zar 

eſeſſen hat und ſitzen wird, enthuſiaſtiſche Ovationen 
ar. In verſchwiegenen Wegen der Elyjeejchen Felder 
machen vier⸗ bis achtſpännige Wagen ihre „Probefahrten“. 
Montjarret, der Piqueur des Elyſée, lehrt den republi⸗ 
kaniſchen Kutſchern und Stallknechten die ſchwierige Kunſt, 
gekrönte Häupter zu fahren. Es ſcheint, daß ſie ſich ſehr 
Tales anftellen. Wenn es in Frankreich wieder einen 
aiſer oder König zu kutſchiren giebt, werden ſie 
bereit ſein — es braucht nicht gerade ein ruſſiſcher zu fein! 

Die bo napartiſtiſchen Vereine in Paris rühren ſich, 
und es ſcheint, daß der Zaren beſuch friſche Hoff⸗ 
nungen in ihnen erweckt hat. Der Bruder ihres zukünf⸗ 
tigen Gebieters iſt nämlich im ruſſiſchen Militärdienſte und 
bekleidet eine hohe Stellung! Was Wunder, wenn bei 
einem in der Stadt Alais veranſtalteten großen Feſteſſen, 
an dem die Mitglieder der Ausſchußvereine dieſer Partei 
e (die zehn ſüdliche Departements repräſentiren) 
eine von dem Baron Legoult gehaltene feurige und kühne 
Rede mit größter Begeiſterung aufgenommen worden iſt. 


Frankreich, ſagte dieſer Bonapartiſt, gehört ſich nicht mehr 
ſelbſt an. Es wird von Leuten regiert, die mit der Re⸗ 
publik ein Geſchäft treiben und ſich bei der Leitung der Re⸗ 
gierung einfach ablöſen. Frei und offen muß man in den 
Kampf treten für eine Verfaſſungsreviſion, für einen 
Aufruf an das Volk und für Napoleon. Daun bat 
der Redner, dem Prinzen Victor (dem Thronanwärter) ge⸗ 
horjam zu ſein und keinem anderen. „Mit dem Lande 
und für das Land, wird er morgen Kai ſer ſein!“ In 
einem Briefe, den der Sohn des Prinzen Jerome, welcher 
jetzt kurzweg „Napoleon“ zeichnet, am 31. Auguſt aus 
Farnborbough⸗Hill an den Baron Legoult gerichtet hatte, 
war die Hoffnung, bald in die Fußtapfen des großen Na⸗ 
poleon treten zu können, auch ſchon ausgedrückt. 

Der Pariſer Sozialiſteuhäuptling Deputirte Jean 
Jauréès gehört nicht allein zu denjenigen, die ſich vor dem 
Zaren nicht bücken wollen; er ſucht auch den andern die 
Freude am Zarenbeſuch zu vergällen. Das geſchieht 
gründlich in einem Leitartikel des „Matin“, er heißt „Die 
zwei Nebenbuhler“, und gelangt zu dem Schluß, daß 
der deutſche Kaiſer wohl recht hatte, als er nach dem 
Zarenbeſuche des Zaren Uebereinſtimmung mit der eigenen 
Anſicht verkündete. Beide wünſchen den Frieden, beide 
wünſchen die Bekämpfung der Revolution und des Go» 
zialismus, ſind alſo trotz des Dreibundes und des Zwei⸗ 
bundes enge Verbündete. 


Vom internationalen Frauenkongreß. 

Frau Hermine von Preuſchen⸗Telmann ſprach über 
„Das Kunſtſtudium der Frau“ und meinte, man erlaube 
der Frau höchſtens ein dilettantenhaftes Spielen mit der 
Kunſt, und doch hätten die Frauen bewieſen, daß ſie künſt⸗ 
leriſch zum mindeſten ebenſo leiſtungsfähig ſeien, wie die 
Männer. 

Fräulein Dr. Käthe Schirrmacher legte den Zweck 
des Frauenſtudiums in einem Vortrage dar. Die Frau, 
fo führte fie aus, muß die Verhältuiſſe und die Thatſachen 
beherrſchen, und dieſe innere Kraft ſoll ihr durch das 
Studium gegeben werden. Von der Wiſſenſchaft erwartet 
ſie Führerinnen, die zielbewußt vorangehen. Durch das 
Studiren der Frau ſoll aber auch die Kluft aufgehoben 
werden, die heute noch zwiſchen Mann und Frau beſteht. 
Denn durch das Leben auf der Univerſität tritt die Frau 
dem Manne geiſtig näher und lernt dadurch einen Faktor 
der Frauenbewegung kennen. Haben wir ſtudirte Frauen, 
ſo gewinnen wir direkte Vertreterinnen der Frauen⸗ 
intereſſen, und es wird endlich gelingen, daß die Frauen 
auch im Parlament vertreten werden. Das Höchſte, was 
wir von dem Studiren erwarten können, iſt es, wenn 
Frauen als große Gelehrte, als Erfinder ſich auszeichnen 
werden. Mit dem Glauben an eine ſolche Zukunft, mit 
der Hingabe an die Sache wollen wir, ſo ſchloß die Vor⸗ 
tragende, vorwärts ſchreiten. 

Miß Richert, die Grüße von Studentinnen der Univer⸗ 
ſität Chicago überbrachte, erzählte, es gebe jetzt in Amerika 
rund 60 000 Studentinnen, von denen ein Theil die 190 
vorhandenen, nur für Frauen beſtimmten Collegien beſuchte, 
die anderen mit den Männern zuſammen auf den anderen 
Hochſchulen ſtudirten. Es ſei ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß der 
Prozentſatz der Kranken unter den ſtudirten Frauen 
in Amerika geringer ſei, als unter den Arbeiterinnen. 
Ferner ſei zu betonen, daß die ſtudirten Frauen, wenn auch 
im Durchſchnitt ſpäter, ſich der Zahl nach ebenſo häufig 
verheiratheten, wie andere Frauen, ſich aber niemals ſcheiden 
ließen und die Krankheiten als verheirathete Frauen leichter 
ertrügen, als nichtſtudirte Frauen (Sie leben eben beſſer!) 

Frau Schaffe aus Petersburg erwähnte, Kaiſer Ni⸗ 
kolaus II. ſtelle ſich freundlich zum Frauenſtudium, und 
überall ſei Nachfrage nach akademiſch gebildeten Frauen. 
Prof. Bernhard Alexander von der Budapeſter Univerſität 
machte Mittheilung über das Mädchengymnaſium in ſeiner 
Heimath, das am 1. Oktober eröffnet werden wird und auf 
derſelben Stufe ſtehen joll wie das Kunabengymnaſium, nur 
daß das Griechiſche fortfällt, wobei zu bemerken iſt, daß 
das Studium der lateiniſchen und griechiſchen Sprache auch 
in den ungariſchen Knabengymnaſien bei Weitem nicht ſo 
ſtark betrieben wird wie in Deutſchland, daß man beginnt, 
es als eine überflüſſige Belaſtung zu betrachten. In 
dem Schulplan ſind auch Kochkurſe vorgeſehen. 

Frau Iſabella Mosczeynska⸗Krepcka aus Krakau 
hielt einen Vortrag über das Univerſitätsſtudium und die 
höhere Ausbildung der polniſchen Frauen, die unter den 
Damen der polniſchen Ariſtokratie warme Förderinnen ge⸗ 
funden habe. Frl. Dr. Lydia Rabinowitſch, Delegirte 
des Womans Medical College of Pennſylvania, ſprach über 
das „Studium der Medizin“ mit beſonderer Berückſichtigung 
der amerikaniſchen Verhältniſſe. Heute ſind 3000 bis 4000 
Aerztinnen in Amerika thätig und werden in jeder Be⸗ 
ziehung den Aerzten gleich geachtet. Viele von ihnen erzielen 
aus ihrer Praxis Jahreseinnahmen von 10 000 bis 20 000 
Doll. Aerztinnen bekleiden Lehrſtühle an Univerſitäten und 
ſtehen an der Spitze von Krankenhäuſern. 

Frau Dr. Theodora Krajewska aus Bosnien, eine 
von der bosniſchen Regierung angeſtellte Aerztin, die in 
Uniform, einer ſchwarzen Litewka, erſchienen war, auf deren 
rothbraunem Sammetkragen das Abzeichen ihres Ranges, drei 
goldene Sterne, glänzten, ſchilderte ihre Thätigkeit in Bosnien. 
Sie hat volle Beamtenrechte und iſt nach Bosnien von der Re⸗ 
gierung in erſter Reihe berufen worden, um der weiblichen 
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mohamedaniſchen Bevölkerung in Krankheitsfällen beizu 
ſtehen. In längerer Anſprache entwarf die Rednerin ein 
Bild von dem Leben einer mohamedaniſchen Frau, wie es 
ſich in Bosnien abſpielt. 

An die Verſammlung ſchloß ſich ein Beſuch der öffent⸗ 
lichen Leſehalle der deutſchen Geſellſchaft für ethiſche Kultur 
und eine Beſichtigung des Aſyls für obdachloſe Frauen. 

In der Mittwoch⸗Vormittagſitzung wurde über die 
ſchlechte wirthſchaftliche Lage der Arbeiterinner 
und Handelsgehilfinnen und die dadurch bedingte 
Gefährdung der Moral geſprochen. In den Berichten 
wurde der ſegensreichen Thätigkeit der Jungfrauenvereine, 
Fachgenoſſenſchaften und Fachſchulen in Deutſchland, Frank⸗ 
reich, Rußland, England und Amerika gedacht. 

Ueber die Womens Trade-Union (Arbeiterfrauen-Ver⸗ 
einigung) in Großbritannien berichtete Miß Florence 
Routledge. Die Trade⸗Union beſteht ſeit 29 Jahren. 
Zur Zeit ſind in den vereinigten Königreichen 100000 Ar⸗ 
beiterinnen organiſirt, davon 95 pCt. aus der Textil⸗ 
induſtrie. Im ſozialdemokratiſchen Sinn beſprach Frau 
Lily Braun-Berlin die Arbeiterinnenfrage. Wer ſich mit 
der ſozialen Frage beſchäftige, müſſe nothwendigerweiſe zur 
Sozialdemokratie gelangen. (Beifall, Ziſchen.) Die Rednerin 
ſchloß mit der Empfehlung einer ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung. 

Dr. med. Maria Monteſſori⸗Rom beſprach auf Grund 
der Erfahrungen ihrer Heimath die Lohnfrage der Ar⸗ 
beiteriunen und bat den Kongreß, der Forderung zu⸗ 
zuſtimmen, „man ſolle in jedem Lande durch die vertretenen 
Genoſſenſchaften eine praktiſche und wirkſame Arbeit ins 
Werk ſetzen, darauf ausgehend, daß die Löhne der Ar⸗ 
beiterinnen in den ſtaatlichen und unter ſtaatlicher Kontrolle 
ſtehenden Fabrikſtätten und ferner auch das Gehalt der 
weiblichen Beamten denen der Arbeiter und der männlichen 
Beamten gleichgeſtellt werde.“ (Beifall.) Frau Das zynska⸗ 
Berlin erörterte in ſtatiſtiſchem Vortrage die Frage der 
weiblichen Uebervölkerung. 


Ein Friedenskongreß der Frauen fand im Anſchluß 
an den allgemeinen Frauenkongreß am Dienſtag Abend auf 
Veranlaſſung des Deutſchen Vereins für internationale 
Friedenspropaganda im City⸗Hotel ſtatt. Frau Marie 
Stritt ſprach über das Thema: „Die Stellung der Frau 
zur Friedens frage“. Wenn die Mutter ihrem Buben 
unter dem Weihnachtsbaum den blitzenden Säbel, die 
bunten Soldaten und die kleinen Kanonen aufbaue, ſo 
wolle ſie dem Jungen gewiß nicht für den männer⸗ 
mordenden Krieg die erſte Begeiſterung einflößen. Es ſei 
nur Gedankenloſigkeit, die aber jedenfalls dieſen Effekt 
zeitige. Mit der Schule ſei es nicht anders beſtellt Aus 
den römiſchen Klaſſikern müſſe die Jugend den Eindruck 
gewinnen, als ſeien die Römer nur eine Horde blutgieriger 
Krieger geweſen. Rednerin verſichere, daß, wenn die Frauen 
Sitz und Stimme im Parlament hätten, es zu Ende ſein 
würde mit der Begeiſterung für den Krieg. Aber während 
man das weibliche Geſchlecht unter dem Vorgeben, ſeine 
Empfindſamkeit müſſe geſchont werden, von der Politik 
fernhalten wolle, ſuche man die Frauen mit Chauvinismus 
zu erfüllen, ſobald es dienlich erſcheine. Rednerin ſchloß 
mit einer Dichtung von Ada Negri, in der ſie Frieden und 
Freiheit preiſt. Die von der Vorſitzenden Frau Schulrath 
Cauer geleitete Erörterung über den Inhalt des Vortrages 
endete mit der Annahme eines Beſchluſſes, der eine 
obligatoriſche internationale Friedens juſtiz an 
Stelle des Krieges eingeſetzt wiſſen will. — — 

Die Frauen ſollten ſich doch lieber nicht mit ſolchen 
Dingen beſchäftigen, es iſt ſchon genug, wenn Männer 
„Re ſolutionen faſſen“. Die Fragen, in welcher Weiſe die 
„obligatoriſche internationale Friedensjuſtiz“ ihren Zwang 
auf die Staaten ausüben will und in welcher Weiſe die 
Friedensgerichtsvollzieher den Entſcheidungen eines 
ſolchen Gerichts Gehorſam verſchaffen wollen, ſcheinen 
ſich die Friedensſchwärmer nicht genügend klar gemacht zu 
haben. Eine maunhafte Nation, der man an ihre Lebens⸗ 
intereſſen geht, wird immer zum „letzten Mittel“, dem 
Schwert greifen! 


Berlin, den 24. September. 

— Der Kaiſer beabſichtigt, Ende November als Gaſt des 
Fürſten Pleß in Pleß zur Jagd einzutreffen. 

— Der Kaiſer hat aus ſeinem Dispoſitionsfonds für 
die im Aufbau begriffene heſſiſche Stadt Brotterode die 
Summe von 60000 Mk. bewilligt. 

— Die Kaiſerin iſt Mittwoch früh in Plön einge⸗ 
troffen, vom Grafen von Schwerin, vom Oberkonſiſtorial⸗ 
rath Frommel und dem Erzieher der Prinzen, Dr. Sachſe, 
am Bahnhof empfangen. Der Kronprinz begrüßte ſeine 
Mutter am Eingange des Prinzenhauſes, während Prin 
Eitel ſie auf ſeinem Zimmer begrüßte. Prinz Eitel bebarf 
immer noch der ſorgfältigſten Schonung. 

— Der durch ſeine ergebnißreichen Forſchungsreiſen in 
Afrika bekannte Pr.⸗Lt. Graf v. Götzen vom hieſigen Garde, 
Ulan. » Rgt. iſt vom 15. Dezember d. Is. auf ein Jahr alg 
Militärattachs zur deutſchen Botſchaft in Waſhington kommandirt. 

— Der militäriſche Berichterſtatter der Londoner Morning 
Poſt hat über ſeine perſönlichen Erfahrungen bei den deutſchen 
Manövern freundliche Bemerkungen gemacht: „Wie ſchon im 
vorigen Jahre zu Stettin, jo war auch jetzt der große General 
ftad, eine Körperſchaft, welche wohl als geiſtige und körperliche 
Blüthe der deutſchen Armee gelten darf, von der größten Liebens⸗ 


würdigkeit gegen die Vertreter der deutſchen und fremden 
Zeitungen, denen er die Arbeit auf jede Weiſe erleichterte. 
Wieder war es Major Dame vom großen Generalſtab, der mit 
dieſem außeramtlichen „Nachrichtendienſte“ betraut war, und wir 
alle ſind ihm für die freundlichen, geduldigen Erklärungen, die 
er uns jeden Morgen gab, als wir früh um ſechs Uhr den Kaffee 
tranken und die Karten ſtudirten, den größten Dank ſchuldig. 
Den Korreſpondenten waren im Sonderzuge, der täglich die 
fremden Militärbevollmächtigten und die Gäſte des Kaiſers von 
Görlitz zum Manöverfelde hinaus und wieder zurückbrachte, zwei 
Salonwagen zur Verfügung geſtellt. Keine Armee der 
Welt iſt ſo gaſt freundlich wie die deutſche, keine 
ſo bereit, ihr Treiben im Manöver beobachten und niederſchreiben 
zu laſſen. Freilich hat ja auch keine andere von der eingehendſten 
Unterſuchung aller Einzelheiten und Vorkommniſſe ſo wenig zu 
befürchten. Ihre ſtrengſten und feindſeligſten Kritiker müſſen 
zugeben, daß ſie der Vollkommenheit ſo nahe gerückt 
iſt, wie das menſchliches Geſchick und Energie über⸗ 
haupt zulaſſen. 

— Bei den drei königlichen Gewehrfabriken 
werden in der Zeit vom Oktober d. J. bis Januar k. J. Unter ⸗ 
richts kur ſe zur Ausbildung von Offizieren im Waffen⸗ 
in ſtandſetzungsgeſchäft abgehalten. Die Gewehr⸗ 
fabtifen in Spandau und Erfurt halten je 2 derartige 
Kurſe, die in Danzig hält nur einen Furjus ab. Der 
dritte Kurſus bei der Spandauer Gewehrfabrik iſt nur für 
Lientenants der Feldartillerie beſtimmt und dauert 14 Tage. 
Die anderen Kurſe, die je 4 Wochen dauern, werden von je 12 
oder 13 Lientenants der übrigen Waffen beſucht. 

— Die im vorigen Jahre verſuchsweiſe eingeſührten Be⸗ 
dingungen für das Schulſchießen der Infanterie 
ſollen zufolge kaiſerlicher Beſtimmung auch für das Schieß⸗ 
übungsjahr 1897, jedoch mit einigen Abänderungen, in Kraft 
bleiben. Dieſe Abänderungen beſtehen meiſt darin, daß die Zahl 
der in den einzelnen Klaſſen zu ſchießenden Uebungen vermehrt 
iſt. Außerdem ſoll noch bei jedem Infanterieregiment eine 
Kompagnie an Stelle der mit der Schußweite von 100 Metern 
beginnenden Vorübung zweiter Klaſſe verſchärfte Bedingungen 
mit Beginn auf Schußweite von 150 Metern ſchießen. 

— Auf der Tagesordnung der erſten, Anfang Oktober 
e , Sitzung des Bundesraths ſtehen, der „Poſt“ 
zufolge die Handwerkervorlage, der Abänderungsautrag 
zum Arbeiterverſicherungsgeſetze ſowie kleinere Elſaß⸗ 
Lothringen betreffende Vorlagen. 

— Die Aerztekammern haben ſich nunmehr ſämmtlich 
über die Einführung ft aatlicher Ehrengerichte geäußert 
2 10 mit Ausnahme der Poſeuſchen, für die Annahme 
erklärt. 

— Unter der Ueberſchrift: Weftpolen oder Oſt⸗ 
deutſchland? bringt die Wiener „Deutſche Zeitung“ 
einige beachtenswerthe Bemerkungen zu den Vorgängen in 
Opalenitza. Sie vergleicht die Stellung der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung gegenüber den Tſchechen und Slowenen 
mit der Stellung der deutſchen Regierung zu der Begehr⸗ 
lichkeit der Polen und kommt zu dem Schluſſe, daß Vor⸗ 
kommniſſe, wie ſie ſich jüngſt in Opalenitza abgeſpielt haben, 
in dem Nationalitätenſtaate Oeſterreich, wo die 
Deutſchen einer ſlawiſchen Mehrheit gegenüberſtänden 
und nichts weniger als das Steuer der Regierung in der 
Hand hätten, allenfalls zu erklären ſeien, daß aber in 
dem deutſchen Nationalſtaate, wo der gewaltigen 
Hauptmaſſe des deutſchen Staatsvolkes gegenüber die 
polniſchen Volksſplitter eine ſo geringe Minderheit 
bilden, ſolche Vorkommniſſe nur durch ſchuldhaftes Ver⸗ 
halten der Regierung zu erklären ſeien. Sie findet den 
Grund darin, daß jetzt, wie zu Zeiten Friedrich Wilhelms IV., 
den Polen durch Verhätſchelung und freundliches Werben 
der Kamm dermaßen geſchwollen ſei, daß ſie vor 
offenen Aufſtänden gegen das herrſchende Deutſchthum 
nicht zurückſchrecken. Das Bismarckſche Verdeutſchungs⸗ 
werk, das freilich weniger das Erzeugniß eines ſchwär⸗ 
meriſchen Herzens als eines klaren, weitblickenden 
Kopfes iſt, ſei ins Stocken gerathen und in Rückbildung 
begriffen. Caprivi habe ſich durch die glatten, ſo harmlos 
ausſchauenden polniſchen Höflinge, die ſich gewiſſen Flotten⸗ 
plänen geneigt zeigten, ködern laſſen und fie zur Regierungs⸗ 
partei herangezogen. Dann ſei Stablewski, über deſſen 
waſchechtes Polenthum trotz jedes deutſchen Mäntelchens 
doch kein Zweifel beſtehen kann, auf den Biſchofsſtuhl, mit 
dem einſt die Würde eines „Primas von Polen“ verknüpft 
geweſen ſei, erhoben und dadurch ſei der polniſche Fanatis⸗ 
mus zu hohen Flammen entfacht worden. 

Es iſt nicht erfreulich, daß außerdeutſche Blätter mit 
vollem Recht den Deutſchen den Text darüber leſen können, 
daß ein Bruchſtück einer politiſch ganz bankerotten 
und, wie eine lange bewegte Geſchichte beweiſt, zum gedeih⸗ 
lichen Ausbau eines Staates gun unfähigen Nation 
dem Deutſchthum auf der Naſe herumtanzen kann. 
Sehr recht hat die „Deutſche Ztg.“, wenn ſie die ſentimentalen 
Deklamationen, in denen Deutſche ſich einſt für Einheit und 
Freiheit der Griechen, Polen und Magyaren begeiſterten, 
als Jugendeſelei bezeichnet. Von Sympathie und Mit⸗ 
leid kann kein Volk leben, es muß in ſeiner eigenen Be⸗ 
deutung den Titel zu ſelbſtändigem Beſtehen tragen, und 
dieſe Berechtigung hat Polen, deſſen Regierungsform zur 
Zeit ſeiner Selbſtändigkeit ſtets eine unruhige adlige Miß⸗ 
wirthſchaft war, eben nicht. 

— Von einer ultramontanen Leiſtung, die wohl an 
Lächerlichkeit und Fanatismus nicht leicht ihresgleichen 
finden dürfte, berichten die „M. N. N.“ aus Lohr (Unter⸗ 
franken). Ein Buchhändler hatte es gewagt, in feiner Aus⸗ 
lage das bekannte, ideal ſchöne Bild der Königin Luiſe von 
Preußen von Guſtav Richter auszuſtellen. Bald aber nahte 
ſich der Rache » Engel in der Geſtalt des Stadtka plans, 
der in den Laden trat und den Beſitzer deſſelben aufforderte, 
das Bild ſofort aus ſeiner Auslage zu entfernen, da es auf die 
vorübergehende Jugend „ſittlichkeitsgefährdend“ wirken könne! 
Der Inhaber des Geſchäftes, obwohl Pr oteſtant, verſtand 
ſich wirklich dazu, das Bild der edlen Fürſtin aus ſeinem Schau⸗ 
fenſter zu entfernen. 

Türkei. In Konftantinopel kommt man jetzt den 
Mitgliedern der revolutionären Komitees auf die 
Spur. Dieſe Komitees ſind nach Art der ehemaligen Bentad 
der italienischen Carbonari organiſirt, d. h. die Komitees 
ind ſich gegenſeitig unbekannt und kennen ſelbſt die 

uſammenſetzung des Zentral⸗Komitees, von dem ſie ihre 
efehle erhalten, nicht. Solcher Ausſchüſſe beſtehen fünf 
mit zuſammen etwa 200 Mitgliedern; ſie tragen folgende 
fünf bezeichnende Namen: Hintſchak (Alarm), Froſchat 
(Fahne), Abd ag (laß alp Goizag (Plib), Votſchin⸗ 
tſchak (Zerſtörung); die beiden letzteren ſind in neuerer 
Zeit entſtanden. ie Komitees handeln nach dem durch 
das geheime Zentralkomitee aufgeſtellten Plan. So hat 
der „Hintſchak“ im vorigen Jahre die Kundgebung vor der 
ohen Pforte und der „Froſchak“ in dieſem Jahre den 
ugriff auf die „Ottoman bank“ veranſtaltet; es bleiben 
daher noch drei Komitees, welche nach einander zur That 
ſchreiten müſſen. Die Mitglieder des Komitees und ihre 


Genoſſen wiſſen ſehr wohl, daß fie anf keine Hülfe vom 
Auslande rechnen k „aber ſie en geſchworen, das 
türkiſche Reich zu zerſtören und die Intervention Europas 
zu erzwingen. Die ſche Regierung hat eine Warnung 
erhalten, daß die im Auslande befindlichen Armenier 
für den 30. September neue Anſchläge planen. 

Sudan. In Dongola iſt die egyptiſche Fahne 
gehißt. Bei dem Erſcheinen der egyptiſchen Truppen flohen 
die Derwiſche nach Süden. Kavallerie und Kanonenboote 
haben die Verfolgung aufgenommen. Mehrere Emire haben 
ſich bereits unterworfen. 


Der Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Zentralverein 


trat am Mittwoch in Königsberg zu ſeiner 32. General- 
Verſammlung zuſammen, welcher Herr Landeshauptmann 
v. Brandt und Herr Regierungspräſident v. Tieſcho witz 
beiwohnten. Die Sitzung wurde durch den Hauptvorſteher des 
Zentralvereins, Herrn Juſtizrath Reich⸗Meyken, der zugleich 
auch Vorſitzender der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Oſtpreußen iſt, mit dem Hinweis darauf eröffnet, daß durch die 
Errichtung der Landwirthſchaftskammer die Arbeiten des Zentral- 
vereins keinerlei Unterbrechungen erlitten haben, und daß nach 
erfolgter Regelung der Verhältniſſe zwiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer und Zentralverein, auch wenn dieſe vielleicht nur eine 
vorläufige ſei, die Mitglieder des Zentralvereins ruhig und 
getroſt einer etwaigen Neuregelung dieſer Verhältniſſe entgegen⸗ 
ſehen könnten. Aus den geſchäftlichen Mittheilungen ſei bemerkt, 
daß im Intereſſe des im Aufblühen begriffenen Obſtbaues in 
der Provinz der Zentralvereins⸗Vorſtand einen Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt veranſtaltet, der am 14. und 15. Oktober in Königsberg 
ſtattfindet. Wenn das laufende Jahr auch gerade nicht beſonders 
günſtig zu einem derartigen Unternehmen ſei, ſo könne doch nach 
den Berichten des Wanderlehrers für Obſtbau in manchen 
Gegenden der Provinz eine recht günſtige Obſternte erwartet 
werden. — Zum Vorſitzenden der Verſuchs⸗ Station und 
Lehranſtalt für das Molkereiweſen in Kleinhof⸗Tapiau iſt an 
Stelle des Geh. Regierungsrathes Profeſſor Dr. Fleiſchmann 
der Generalſekretär des Oſtpr. landw. Zentralvereins Herr 
Oekonomierath Kreiß⸗ Königsberg und zu deſſen Stellvertreter 
der Generalſekretär des landwirthſchaftlichen Zentralvereins für 
Littauen und Maſuren, Herr Oekonomierath Stöcke l⸗Inſterburg, 
zum Direktor der Verſuchsſtation Dr. Hüttger gewählt worden. 
Die Anſtalt bleibt im engen Zuſammenhange mit dem Zentral⸗ 
verein und der Landwirthſchaftstktammer. Es wurde ſodann an 
Stelle des verſtorbenen Mitgliedes der Vorwahl⸗Kommiſſion 
Freiherrn v. Hollen⸗Hohenwalde Herr Rittergutsbeſitzer Sieg⸗ 
fried⸗Karben und zum dritten Aſſiſtenten an der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſuchsſtation zu Königsberg Herr Dr. Merking 
aus Darmſtadt gewählt. 

Eine ſehr eingehende Debatte knüpfte ſich an die Beſchluß⸗ 
faſſung darüber, ob Darlehen an Stierhaltungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften künftig nur zum Ankauf ſolcher Bullen gewährt werden 
ſollen, welche durch eine Impfung mit Tuberkulin als nicht tuberkuloſe 
verdächtig erkannt worden ſind. Nachdem von faſt ſämmtlichen 
Rednern auf die Gefährlichkeit der Tuberkulin⸗Impfung 
ſowohl, als auch auf die trüben Erfahrungen, welche man mit 
ihr gemacht hat, hingewieſen worden war, wurde mit großer 
Mehrheit folgende vom Herrn Oekonomierath Kreiß beantragte 
Erklärung angenommen: „Die Generalverſammlung hält die 
Verſuche mit Tuberkulin⸗Impfung zur Zeit noch nicht für ſoweit 
abgeſchloſſen, um die Gewährung von Darlehen an Stierhaltungs⸗ 
Genoſſenſchaften zum Ankauf von Stieren davon abhängig zu 
machen, daß die Stiere auf eine Impfung nicht reagirt haben.“ 

Dem Herrn Regierungspräſidenten und der 
Landwirthſchafts kam mmer ſollte ein Gutachten darüber 
erſtattet werden: 

„1) ob und in welchem ungefähren Umfange in neuerer 
Zeit hieſige Landwirthe und Arbeiter jährlich Gänuſe, Enten 
oder Hühner aus Rußland beziehen, um ſie zu mäſten 
oder auf Stoppelfelder und ſonſtige Weiden — ſei es zum Zwecke 
des ſpäteren eigenen Verbrauchs oder für den weiteren Ber’ 
kauf — aufzutreiben, 2) ob ein Verbot der Geflügel⸗ 
ein fuhr eine erhebliche Steigerung der inländiſchen Ge⸗ 
flügelzucht zur Folge haben, oder ob etwa nach der Art der 
hieſigen landwirthſchaftlichen Betriebe eine ſolche Folge des 
Einfuhrverbotes nicht zu erwarten ſein würde.“ 

Es wurde nach lebhaften Auseinanderſetzungen vieler 
Redner, die ſich zumeiſt für die Einführung eines Einfuhr⸗ 
verbotes im Intereſſe der Erhaltung des oſtpreußiſchen 
Federviehes ausſprachen, folgender Antrag des Oekonomieraths 
Kreiß angenommen: 

„Der Zentralverein giebt ſein Gutachten dahin ab, daß der 
Erlaß eines Einfuhrverbots geboten erſcheint, und zwar 
mindeſtens für die Zeit, bis die Natur der Geflügelpeſt 
wiſſenſchaftlich erforſcht iſt und Mittel zu deren wirkſamer 
Bekämpfung feſtgeſtellt ſind.“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. September. 

— Die Weichſel fällt jetzt bei Thorn wieder. 

— Der Kaiſer unternimmt täglich früh und Nach⸗ 
mittags die Pürſchfahrten und erledigt die Regierungs⸗ 
geſchäfte. 

+ — Die beabſichtigte Vorſtandsſitzung der Weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſch afts kammer wird wahrſcheinlich 
verſchoben werden, da Herr von Puttkamer⸗Planuth, der 
Vorſigende, erkrankt iſt. 

+ — Die Flachs bau⸗Intereſſenten unſerer Provinz 
werden von der Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Weſtpreußen erſucht, ihre Adreſſen baldmöglichſt anzugeben, 
damit ihnen Fragebogen zugejandt werden können. Die Land⸗ 
wirthſchaftskammer wird alsdann verſuchen, eine beſſere 
Verwerthung des in dieſem Jahre geernteten Flachſes zu 
erreichen. 

— Der Preußiſche Botaniſche Verein hält am 
5. und 6. Oktober in Konitz ſeine 33. Jahresverſammlung ab. 
Das Program iſt folgendes: am 5. Oktober Beſichtigung des in 
einem Bahnhofs ſſchuppen wachſenden Coprinus radiaus, dann ein 
Ausflug. Abends geſellige Vereinigung im Hotel Geccelli. Am 
6. Oktober 8½ Uhr öffentliche Sitzung, 11 Uhr geſchäftliche 
Sitzung, 1 Uhr öffentliche Sitzung, 4 Uhr gemeinſames Mittags⸗ 
mahl. Am 7. Oktober Ausflug nach Krojanten oder Bruchmühl. 
Der vorgeſchlagene Wirthſchaftsplan balanciert in Einnahme 
und Ausgabe mit 2920 Mark. Die Mitgliederbeiträge ſind mit 
900 Mark und die Unterſtützung vom Provinziallandtage mit 
900 Mk. in Einnahme geſtellt. Bei den Ausgaben ſind vorge⸗ 
ſehen an Reiſekoſten 545 Mark, Zuſammenſtellung und Druck 
der Ergebniſſe 500 Mark, laufende Druck- und Verwaltungskoſten 
675 Mark etc. 

— Der „Dziennik“ will bereits in der Lage ſein, die vor dem 
unterſuchenden Regierungskommiſſar Dr. Machatius in der 
Opalenitzaer Affaire abgegebenen Zeugenausſagen, nämlich 
die aus dem polniſchen Lager, veröffentlichen zu können. 
Danach ſoll ein gewiſſer Peter Filipowski den Pferden vom 
Wagen des Diſtriktskommiſſarius v. Carnap in die Zügel ge⸗ 
fallen ſein, „um die Pferde dorthin zu lenken, wo keine Menſchen 
ſtanden“. v. Carnap habe darauf u. a. gerufen: „Verfluchte 
polniſche Schweinebande, was habt Ihr hier?“ Da habe 
Jemand von hinten den Filipowski dermaßen geſtußen, daß 
er (F.) auf Herrn v. Carnap, dieſer ſodann zwiſchen die Perde 
und gegen den Vorderwagen fiel. Ein dritter — wieder 
ein „Jemand“ — habe nun Beide, den Filipowski und 
v. Carnap, mit einer Fackel ins Geſicht geſchlagen. 


rr v. Carnap wurde ſodann „unter Anwendung von 
ackeln „tüchtig“ verbauen“ — wie es nach 
dem polniſchen Berichte heißt. Einige Zeugen, Joſef 
Mazurek, Valentin Wawier und Johann Zielonacki, wollen 
folgende Worte des Herrn v. C. gehört haben: „Was wollt ihr, 
verfluchte Bande, mit eurem verfluchten Pfaffen?“ Es erſchien 
nunmehr der Gendarmerie⸗Wachtmeiſter aus Neutomiſchel, 
welchem der Kommiſſar (erfolglos) zugeruſen haben ſoll: „Ziehen 
Sie blank, hauen und ſchießen Sie die polniſche Bande auf meine 
Verantwortung.“ Nachdem der Erzbiſchof in feinen Wagen ein⸗ 
eſtiegen war — von dem Tumult hat Herr v. Stablewski an⸗ 
cheinend nichts gehört und geſehen — ſoll der Diſtriktskommiſſar 
(blutig und mit Fackelaſche beſtreut und mit dem Degen ver⸗ 
ſehen) von Wagen zu * geeilt ſein und gerufen haben: 
„Wo iſt der Erzbiſchof?“ Ein Lehrer Tumidajski will — dem 
„Dziennik“ zufolge, gehört haben, daß der Kommiſſar „Wo iſt der 
Kerl?“gerufen habe. Andere Zeugenausſagen ſollen für den Diſtrikts⸗ 
kommiſſar günſtiger lauten. z. B. ſoll der Organiſt Skrzypczek 
erklärt haben: nachdem die Muſik zu ſpielen aufgehört hatte, 
ſtand Herr v. C., den Degen zur Erde geſenkt, ruhig neben dem 
Zeugen, er habe nichts geſprochen und auch keine Drohungen 
ausgeſtoßen. Nun, die Ausſagen der Deutſchen und insbeſondere 
der Bahnbeamten, werden ja auch bekannt werden und erſt dann 
wird man ſich ein klares Bild machen können. Jedenfalls iſt 
bis jetzt auch durch die angeblichen polnischen Zeugenausſagen 
nichts an der Thatſache geändert, daß eine fanatiſche polniſche 
Volksmaſſe, deren Aufzug nicht polizeilich angemeldet war, einen 
deutſchen Beamten, der zum fahrplanmäßigen Zuge nach einem 
deutſchen Bahnhöfe wollte, ſchwer mißhandelt Hat. 

2 Danzig, 24. September. In der Schwurgerichts⸗ 
verhandlung gegen den Volksſchullehrer Bruß aus Rokittken 
begannen geſtern Nachmittag die umfangreichen Zeugenver⸗ 
nehmungen, welche zwar faſt durchweg Belaſtendes, aber nichts 
abjofnt Sicheres für die Schuld des Angeklagten ergaben. In 
Bezug auf das Verſchwinden der Kaſſe hatte der Angeklagte 
einen Verdacht gegen den Arbeiter Stanislaus Czaja aus- 
geſprochen, auf Grund der Ausſage eines Mädchens, welches ge- 
ſehen haben wollte, daß Cz. unmittelbar nach Ausbruch des 
Feuers aus dem hinteren Gartenfenſter ſprang. Das Mädchen 
hat aber bald ſelbſt zugegeben, gelogen zu haben, auch wurde 
geſtern durch eine Zeugin, bei welcher Czaja wohnt, feſtgeſtellt, 
daß letzterer zu Hauſe geſchlafen und erſt ſpäter zur Brandſtelle 
gekommen ſei. Sehr intereſſaut iſt die Ausſage des Amtsdieners 
Kuck aus Rofittfen. Bruß hatte für den Gemeindevorſteher 
Rieck die Feuerkaſſengelder einzukaſſiren und ſollte dieſe an die 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft abführen. Letztere drohte, da die 
Gelder trotz wiederholter Mahnung nicht einliefen, mit Pfändung 
der einzelnen, nach ihrer Anſicht rückſtändigen Gemeindemitglieder. 
Sie that dies auch am Tage vor dem Brande und zufällig mit 
einem Betrage von 63 Mark gegen den Gemeindevorſteher Rieck 
ſelbſt, der gerade verreiſt war. Amtsdiener Kuck ging nun vor 
der Pfändung zu Bruß und fragte ihn, ob er die Gelder denn 
nicht abgeſandt habe. Letzterer verneinte mit dem Bemerken, 
daß Rieck noch mit einem Betrag reſtire. Als der Amtsdiener 
bemerkte, daß R. doch ſeine 63 Mark abgeliefert hätte, erwiderte 
Bruß, daß R. noch mehr ſchulde, und er keine Veranlaſſung, 
auch keine Befugniß habe, dieſen Betrag aus anderen vor⸗ 
handenen Gemeindemitteln zu decken. Die Pfändung ging da⸗ 
rauf vor ſich, doch wurde der Betrag noch an demjelden Abend 
von Rieck, der zurückkehrte, gedeckt; leider hatte R. keine Zeit 
mehr, ſofort zu Bruß zu gehen und Aufklärung wegen 
ſeines ſonderbaren Verhaltens zu fordern. In der Nacht 
eutſtand dann das Feuer und alles Geld wurde „geſtohlen“. 
Bruß bemerkte hierzu, daß es ihm leid thue, dem 
Zeugen nicht das Geld gezeigt zu haben, da dann wenigſtens 
der Beweis des Nochvorhandenſeins am Vorabend geführt wäre. 
Es erfolgte darauf die Vernehmung der Lehrerwittwe Frau 
Schudeiske und ihres Sohnes, des 18jährigen Seminariſten 
gleichen Namens. Erſtere ſoll zu dem Angeklagten in einem 
Freundſchaftsverhältuiß, welches allerdings durch erhebliche 
Borgereien des Angeklagten gelegentlich getrübt war, geſtanden 
haben; ſogar aus dem Gefäuguiſſe wandte Bruß ſich noch wieder⸗ 
holt an ſie, ſoll ihr ſogar durch einen „Kaſſiber“ Mittheilung 
von einer beabſichtigten Flucht gemacht und ſie aufgefordert 
haben, mit ihm nach Auſtralien zu gehen. Letzteres wird ent⸗ 
ſchieden von beiden Seiten beſtritten. Am Abend vor dem Brande 
war Bruß bei der Witwe und ging ſpäter mit deren Sohn 
in's Wirthshaus; hier blieben ſie einige Zeit und gingen dann, 
jeder ſeinen Weg, nach Hauſe. Am Morgen des Brandes ging 
Bruß mit dem jungen Schudeiske von der Brandſtelle nach dem 
Gaſthofe des Herrn Herold und ſoll unn unterwegs geäußert 
haben, daß die Kaſſe und die Papiere (d. h. die Kaſſenbücher) 
weg ſeien. Letzteres wäre inſofern wichtig, als Angeklagter das 
ja noch garnicht wiſſen konnte. Zu Herrn Herold hat er geſagt: 
„Die Kaſſe iſt futſch.“ Heute Vormittag wurde der Gutsbeſitzer 
Rieck aus Rokittken vernommen, der zur Zeit der That Ge⸗ 
meindevorſteher war, und für den der Angeklagte ſchriftliche 
Arbeiten beſorgte, und deſſen Geld und Bücher auch verſchwunden 
find. Der Zeuge hat die erſte Unterſuchung geführt, er weiß 
ſich der Einzelheiten nicht mehr recht zu erinnern, obgleich er 
der Hauptgeſchädigte iſt; er mußte 447 Mk. erſetzen. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß Rieck bereits einige Zeit vor dem Brande die 
Kaſſengelder von Bruß verlangte, Bruß hat ſie jedoch nicht 
geſchickt. Die Vernehmung der Amtsvorgeſetzten und der 
Kollegen des Angeklagten über deſſen Verhältniſſe und Amts⸗ 
führung ergab, daß ſeine Amtsführung zu keinen beſonderen 
Ausſtellungen Anlaß gab; die Verhältniſſe des Br. waren 
allbekannt; er hat oft geäußert, er müſſe ſich das Leben 
nehmen. Bei mehreren Kollegen borgte er Geld, gab jedoch 
nichts zurück. Die Zengenvernehmung wurde heute beendet. 

Herr Konſiſtorialpräſident Meyer iſt vom Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte übernommen. 

* Danzig, 23. September. Zu einem in Nr. 224 des 
„Geſelligen“ enthaltenen Bericht über die letzte Sitzung des 
Danziger Lehrer vereins ſchreibt uns Herr Hauptlehrer 
Schultz I: Der Konfirmandenunterricht wird hier nicht an vier 
Nachmittagen in der Woche, ſondern er wird, wie ich dargelegt 
habe, durchweg Vormittags abgehalten, und zwar für je eine 
Abtheilung an zwei Tagen. Allerdings nehmen die Herren 
Geiſtlichen, welche zwei nach dem Geſchlechte geſonderte Abtheilungen 
eingerichtet haben, vier Tage in Anſpruch, und es haben die 
übrigen Herren, je nachdem ſie evangeliſche oder katholiſche 
Pfarrämter verwalten, verſchiedene Tage für den Konfirmanden⸗ 
unterricht angeſetzt, jo daß in den paritätiſchen Schulen immerhin 
an vier Tagen Beurlaubungen zur Theilnahme an dem Kon⸗ 
firmandenunterricht ſtattfinden müſſen. Dieſe Einrichtung wider⸗ 
ſpricht aber, wie ich in der Sitzung ausdrücklich hervorgehoben 
gem keineswegs dem Regulativ des Herrn Oberpräſidenten vom 

Mai 1876, denn die hieſigen Herren Geiſtlichen find in der 
Wahl der Tage und Stunden bezüglich des Konfirmanden⸗ 
unterrichts nicht beſchränkt, nur daß für die zu einer Parochie 
gehörenden Schulen dieſelbe Einrichtung zu treffen iſt. Die 
Beſtimmung, daß der Konfirmandennnterricht nur am Dienſtag 
und Freitag ſtattzufinden habe, gilt nur für Landſchuleu, und 
zwar für diejenigen, welche ſich mit dem Pfarramte nicht an dem⸗ 
ſelben Orte befinden, oder wo der pfarramtliche Unterricht nicht 
am Schulorte ertheilt wird. Dieſe Vejtimmung iſt von den 
königlichen Regierungen zu Danzig und zu Marienwerder in 
Ausführung des bezeichneten Regulativs gleichmäßig getroffen 
worden, was alles ich in der Sitzung vorgetragen und dar 
habe. Der von der Verſammlung gefaßte Beſchluß richtet ſich 
denn auch nicht auf die Durchführung des Regulativs, sondern 
es ſoll angeſtrebt werden, daß der K onfirmandenunterricht 
in ſämmtlichen Parochien der Stadt, jo weit 
möglich, zu gleicher Zeit ertheilt werden ſoll. 

Geſtern Nachmittag ging mehrere Minuten ein anhaltender 
wolkenbruchartiger Regen hernieder, der die Straßen der 
Stadt im Angenblick überfluthete. Dabei zuckten Blitze und 
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— 2 Donnerſchläge wurden hörbar. Auf einigen Stellen 
na man auch einen orkanartigen Sturm wahr, der ſtellen⸗ 
weiſe Schaden angerichtet hat. 

Danzig, 23. September. Das vom Kai ſer der hieſigen 
Ober⸗ Pfarrkirche zu St. Marien geſchenkte große farbige 
Fenſter iſt nunmehr vollſtändig eingeſetzt und wurde geſtern 
durch Herra Regierungs⸗Baurath Muttray abgenommen. 

ss Culmer Höhe, 23. September. Während der Beſitzer 
Flath aus Kl. Ezyjte Sonntag Nacht nach Haufe ging, wurde 
er meuchlings überfallen, unmenſchlich geſchlagen und zerſtochen 
und ſeiner Baarſchaft von 60 Mark beraubt. Den Bemühungen 
des Herrn Bezirksgendarmen Volkmann iſt es gelungen, als 
Thäter den kaum 18jährigen Kreuz, der beim Nachbarbeſitzer 
dient, zu ermitteln. Ein abgebrochener Spatenſtiel, der auf 
dem Thatorte gefunden wurde, führte zur Ermittelung des 
Straßenräubers. Ueber 40 Mark wurden noch bei ihm ge⸗ 

unden. 
x © Thorn, 23. September. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der zum Stadtrath gewählte 
per ge Tilk in fein Amt durch Oberbürgermeiſter Dr. 
ohli eingeführt. Zur Verbindung des Waſſerleitungsrohres 
zwiſchen der Innenſtadt und der Bromberger Vorſtadt wurden 
die Koſten mit 11300 Mk. bewilligt. Durch dieſe Verbindung 
wird die Gewähr geboten, daß beide Stadttheile Waſſer erhalten, 
ſelbſt wenn einer der Zuleitungsſtränge zeitweiſe ſchadhaft werden 
ſollte. In Folge der Erbauung der Kanaliſation ſind die Waſſer⸗ 
quellen des Botauiſchen Gartens verſiegt und die dortigen Teiche 
eingetrocknet. Dadurch leidet der Garten ungemein, mehrere 
Obſtbäume ſind bereits eingegangen. Das Propinzialſchulkollegium, 
dem der Garten als ein Vermächtniß des Gymnaſiums gehört, 
will den Garten mit Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung verſehen. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich bereit erklärt, das für 
Gartenzwecke verbrauchte ſſer zum ermäßigten Preiſe von 
10 Pf. pro Kubikmeter abzulaſſen. Unſere Stadt iſt erſucht 
worden, zur Konferenz über die Erhebung von Beiträgen für 
die Eisbrecharbeiten in der Weichſel zwei Vertreter zu ent⸗ 
ſenden. Die ſtädtiſchen Behörden ſind nicht abgeneigt, die an · 
theiligen Koſten zu tragen. Man berechnet dieſe auf 100 bis 
300 Mk. Die ſtädtiſche Sparkaſſe hatte 1895 eine Einnahme von 
2784295 Mk. und eine Ausgabe von 2068856 Mk. und erzielte 
einen Gewinn von 22836 Mk. Dieſer Gewinn wäre erheblich 
höher geweſen, wenn die Kaſſe nicht durch Herabgehen des 
Kurſes von Werthpapieren einen Verluſt von 14000 Mk. gehabt 
hätte. Der Reſervefonds hat die Höhe von 127091 Mk. erreicht, 
und das geſammte Vermögen beziffert ſich jetzt auf 166307 Mk. 
— Dem Hilfsverein in Wien, der ſich der nothleidenden Deutjthen 
dort annimmt, wurde eine einmalige Beihilfe von 50 Mk. be⸗ 
willigt. In Betreff der hieſigen Kläranlage wurde mitgetheilt, 
daß der Herr Regierungspräſident ſich halbjährlich über das 
Funktionieren der Anlage durch den Herrn Kreisphyſikus Bericht 
erſtatten läßt. Es hatten verſchiedene Städte die Erlaubniß 
nachgeſucht, die Senkſtoffe ungeklärt in die Ströme abführen zu 
dürfen. Auch Thorn habe dies urſprünglich angeſtrebt, ſei aber 
abſchlägig beſchieden worden, vielleicht werde es möglich ſein, 
daß in Zukunft auch für Thorn eine Aenderung im jetzigen Ver⸗ 
fahren erreicht werden könne. Dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten hat eine Petition des Innungsverbandes deutſcher 
Bau⸗Gewerksmeiſter betreffs Einführung des Vefähigungsnach⸗ 
weiſes für das Baugewerbe zum Beitritt vorgelegen, der 
Magiſtrat hat dies abgelehnt, und die Verſammlung nahm da⸗ 
von Kenntniß. Bei dem vor etwa 4 Jahren erfolgten Neubau 
des Forſthauſes Ollek wurde der Anſchlag mit 3500 Mk. über⸗ 
ſchritten. Die Stadtverordneten genehmigten dieſe Ueberſchreitung 
nicht und verlangten Aufklärung; dieſe wurde heute gegeben. 
Im Anſchlage waren die Berechnungen für das Holz und für 
die Dielen nicht aufgenommen; hierfür wurden die Beträge 
nachträglich bewilligt, dagegen beſchloß die Verſammlung, die 
Ueberſchreitungen des Titels Jusgemein mit etwa 700 Mk. nicht 
zu bewilligen und hierfür den Baubeamten regreßpflichtig zu 
machen. 

Gorzuo, 23. September. Herr Pfarrer Neumann iſt auf 
ſeinen Wunſch vom Konſiſtorium von Gorzuo nach Karthaus 
verſetzt worden. Er hat 85 faſt zwölf Jahre gewirkt und ſich 
große Achtung unter den Bewohnern von Stadt und Umgegend 
erworben. 

dd Löbau, 24. September. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde der Rittergutsbeſitzer Herr v. Rozycki aus 
Zajonskowo wegen Körperverletzung zu 100 Mk. Geldſtrafe ver- 
urtheilt. Daun ſtand eine gefährliche Diebin, die Arbeiterfrau 
Gajewski aus Brattian, vor den Schranken. Sie iſt bereits in 
18 Fällen beſtraft fund hat über 30 Jahre im Zuchthauſe ge 
ſeſſen. Im Juni d. Is. kaum eutlaſſen, ſtahl ſie in Neumark 
von einem Wagen auf offener Straße einen Satz Betten und in 
Löbau ein Paar Schuhe aus einem Gaſthanſe. In der frechſten 
Weiſe leugnete die Diebin ihre That, wurde aber zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Ebenfalls wegen Diebſtahls und 
außerdem wegen Verleitung zum Meineide wurde der Arbeiter 
Grzonkowski aus Naguſchewo zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

Löbau, 23. September. Der König hat den Seminardirektor 
Schulrath Göbel zum Mitgliede der Provinzlalſynode der 
Provinz Weſtpreußen ernannt. 

Marienwerder, 23. September. (N. W. M.) Die 85 Jahre 
alte Wittwe Miſchkowski in Marienan hat am Sonnabend 
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Andauernde 
Kränklichkeit ſoll die Urſache des Selbſtmordes geweſen ſein. 

Schwetz, 23. September. Der Schlachthaus bau 
ſoll ſo gefördert werden, daß das Schlachthaus am 1. Oktober 
n. 33. ſeinem Zwecke übergeben werden kann. — Die Zucker⸗ 
fabrik Schwetz beginnt ihre Kampagne am 1. Oktober. — Das 
Schützenhaus wird zum Frühjahrzdurch einen neuen Saal 
anbau erweitert werden. 

(Flatow, 23. September. Der König hat den hieſigen 
Bürgermeiſter Herrn Löhrke zum Mitglied der in dieſem 
Jahre zuſammentretenden Provinzial ſynode der Provinz 
Weſtpreußen ernannt. 

i Elbing, 23. September. Zum 1. November wird ein 
lang gehegter Wunſch unſerer Bevölkerung verwirklicht werden: 
Es wird dann eine Haus haltungsſchule für ſchulentlaſſene 
Mädchen eröffnet werden. Die Mittel zur Einrichtung und 
Unterhaltung dieſer Anſtalt ſind geſichert. Nachdem der 
Herr Oberpräſident zu den einmaligen Koſten einen namhaften 
Beitrag bewilligt hatte, haben auch die ſtädtiſchen Behörden 
für ein Jahr einen Betrag von 500 Mk. bereitgeſtellt. Vor 
allem gebührt dem Vaterländiſchen Franenverein das Verdienſt, 
die Haushaltungsſchulangelegenheit gefördert zu haben. 

Elbing, 23. September. Vor der hieſigen Strafkammer 
ſtand geſtern der frühere Fleiſchermeiſter Auguſt Schmidt aus 
Mocker unter der Anklage des Betruges. Er reiſte als Agent 
einer Lebens- und Viehverſicherung in den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen umher und beſchäftigte ſich auch im Auftrage der 
Firma Lüdtke in 1 mit der Werbung von 
Mitgliedern für eine Serienloosgeſellſchaft. Er that dies aber 
lo, daß die meiſten Geworbenen über den Zweck des Unter⸗ 
nehmens im Unklaren blieben. Hundert Mitglieder bildeten eine 
Geſellſchaft. Dieſe mußten ſich verpflichten, ein ganzes Jahr der 
Geſellſchaft anzugehören und monatlich einen Beitrag von 5 Mk. 
zu eutrichten. Der Mindeſtgewinn ſollte 17 Mk., der Höchſt⸗ 
gewinn 10800 Mk. n. Der Angeklagte, der ſich meiſtens 
an die weniger bemittelten Volksklaſſen wandte, ſoll den Leuten 
vorgeredet haben, ſie können ganz nach Belieben ausſcheiden. Es 
ei ein großer Fonds angeſammelt worden, deſſen Zinſen den 

rmen zu gute kommen ſollen. Der gelbe Adler im weißen Felde 
auf der ihnen eingehändigten Urkunde ſei der Reichsadler, und 
das abgedruckte „W“ bedeute den Namen des Kaiſers. Ferner 
U er den Leuten vorgeſpiegelt n, ſie würden eine beſondere 
ergütung erhalten, falls ſie bei der Ziehung leer ans 
gehen ſollten. Die meiſten haben den Beitrag nur ein Mal 


entrichtet; dieſen ſteckte der Angeklagte als Proviſion für ſich ein; 
andere Leute en aber —1 bis acht Mal bezahlt. Fünf 
Perſonen ſollen ſogar ein ganzes Jahr lang bezahlt haben. Der 
Angeklagte war von der hieſigen Strafkammer, wie ſ. Zt. mit⸗ 
getbeilt, wegen Betruges zu 2 Jahren Gefängniß, 2 Jahren Ehr⸗ 
verluſt und 300 Mk. Geldſtrafe oder noch weiteren 30 Tagen 
Asse verurtheilt worden. Das Reichs gericht hat das 
Urtheil aber am 30. Juli aufgehoben und die Sache zu aber⸗ 
maliger Verhandlung an das hieſige Landgericht verwieſen. Der 
Angeklagte beſtritt heute, ſich des Betruges ſchuldig gemacht zu 
haben; durch die Zeugenausſagen wurde aber fein Geſchäfts⸗ 
gebahren als unzweifelhafte abſichtliche — der Loos⸗ 
nehmer feſtgeſtellt, und der Gerichtshof verurtheilte den An⸗ 
geklagten wiederum wegen Betruges zu einem Jahre Gefängniß 
unter Anrechnung der erlittenen ſechsmonatlichen Unterſuchungs⸗ 
haft. Auf die von dem Vorſitzenden an ihn gerichtete Frage, 
ob er ſich bei dem Urtheile beruhigen wolle, antwortete Schmidt: 
„Ich bin unſchuldig und bitte um Freiſprechung.“ 

Saalfeld, 23. September. Heute Nachmittag entſtand in 
dem an der Kirche gelegenen Pfarrgebäude Feuer, welches 
das ganze Gebäude in Aſche legte. Es wird angenommen, daß 
die Schadhaftigkeit des Schornſteins die Urſache des Feuers 
geweſen iſt. 

* Schmalleningken, 23. September. Ein altes Bettler: 
paar aus Plokszten, Mann und Frau, fand am Sonnabend 
ein Stück Fleiſch am Waldrande und nahm es mit. Nach 
dem Genuß des daraus zum Sonntage bereiteten Mahles 
erkrankten jedoch beide ſo heftig, daß ſie noch in der Nacht 
ſtarben. Durch ärztliche Unterſuchung der Fleiſchreſte iſt ſeſt⸗ 
geſtellt, daß das Fleiſch ſtark vergiftet geweſen iſt. Es ſoll 
als Köder für Füchſe ausgelegt geweſen jein. — In der Georgen⸗ 
burger Forſt wurde vorgeſtern ein verendeter Wolf in einer 
daten gefunden, welche Wilddiebe zum Rehfange gelegt 

atten. 

Jnowrazlaw, 23. September. Der Obſthändler Srze luga, 
welcher ſich am Donnerſtag mittelſt eines Revolvers erhebliche 
Verletzungen am Halſe beigebracht hatte, iſt geſtorben. 

x Oſtrowo, 23. September. Geſtern kam es in einer 
hieſigen Schankwirthſchaft zwiſchen Militär und Civil zu 
einer blutigen Schlägerei, wobei der Füſilier Seiffert ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß er bedenklich darniederliegt. 


rt Schubin, 23. September. Geſtern wurde der Arbeiter 
Auguſt Wendt aus Gorki⸗Zagajni gefeſſelt in das hieſige 
Geſängniß eingeliefert. Am 21. d. Mis. begab ſich die Ehefrau 
des Wendt nach dem Kruge, um dort den Erlös für zwei Kaninchen 
zu vertrinken. Als ſie nach Hauſe kam, war Wendt mit Brot⸗ 
ſchueiden beſchäftigt und aus Wuth darüber, daß die Ehefrau die 
Kaninchen ohne ſein Wiſſen verkauft hatte, verſetzte Wendt ſeiner 
Frau mit dem Brotmeſſer einen derartigen Stich in den Leib, 
daß in ſolgedeſſen die Eingeweide herausquolleu, und die Fran 
nach einigen Stunden ſt ar b. 

Schubin, 23. September. Der Käthner Wladislaus Czer⸗ 
winski und deſſen Ehefrau gingen zur Feldarbeit und ließen 
ihr drei Jahre altes Kind in der Wohuftube zurück. Als fie 
Nachmittags in die Wohnung zurückkehrten, lag das Kind mit 
furchtbaren Brandwunden bedeckt in der Wiege, es lebte 
zwar noch, ſtarb aber Abends 6 Uhr. Wie das Unglück ent- 
ſtanden iſt, iſt räthſelhaft, da nach Angabe der Eltern das Kind 
in der Wiege gelegen und im Kamin kein Feuer gebrannt hat. 

Stargard i. P., 23. September. Der 56 Jahre alte Rentier 
Friedländer, der verheirathet und Vater erwachſener Kinder 
iſt, hat in einer ganzen Reihe von Fällen abſcheuliche Ver- 
brechen an einem 6 Jahre alten Mädchen verübt. Geſtern 
Mittag wurde er auf friſcher That ertappt und ergriff die Flucht. 
In Stettin gelang der Polizei Abends feine Feſtnahme, heute 
Nachmittag wurde er hierher gebracht. 

N Etolp, 22. September. Heute wurde hier eln Konzert⸗ 
verein 8 In den Vorſtand wurden folgende Herren 
gewählt: Oberſtlientenant v. Zitzewitz, Landgerichtspräſident 
Jaekel, Bürgermeiſter Matt hes, Amtsgerichtsrath Vehlen⸗ 
dorff, Landrath Geh. Rath v. Puttkamer, Buchhändler 
Stadtrath Schrader, Gymnaſialmuſiklehrer Bönig. Der 
Jahresbeitrag beträgt 6 Mark, wofür vier Künſtlerkonzerte den 
Mitgliedern im Jahre geboten werden jollen. — In Sagrowi 6 
iſt ein Kriegerverein gegründet worden. Die Mitglieder- 
zahl beträgt gleich bei der Gründung 54. Den Vorſitz führt 
Rittmeiſter v. Zitzewitz⸗Dumröſe.; 

Labes, 22. September. Die Klein bahn übernimmt 
vom 1. Oktober ab auch mit ihren Mittagszügen den Po ft + 
verkehr. 

Köslin, 23. September. Der Wahlverband des 
Großgrundbeſitzes hat den Rittergutsbeſitzer Dr. jur. 
v. Blankenburg Strippow zum Kreistagsabgeordneten 
gewählt. 


Verschiedenes. 


— Ein heftiger Sturm hat in den letzten Nächten an 
der atlantiſchen Küſte in Nordamerika gewüthet. In New⸗Hork 
war er ortanartig. In den Seebädern wurden am Ufer ſtehende 
Pavillons fortgeſchwemmt. Im Weſten hat Froſt der Obyſt⸗ 
ernte viel Schaden zugefügt. Auch der Kanal hat vom Sturm 
zu leiden gehabt. Alle Telegraphen⸗ und Telephon-Verbindungen 
zwiſchen Frankreich und England find unterbrochen. 

— Wie aus München geſchrieben wird, ſoll der Kaiſer 
das im Beſitze des Hauptmanns a. D. und Heldentenoriſten 
Schott in Abenberg, Bez. + Amt Schwabach, befindliche 
Schloß, das ſchon früher im Beſitze der Hohenzollern war, für 
350 000 Mk. erworben haben. 

— Ein Raubanfall wurde kürzlich Abends 10 Uhr in 
einem Bahnwärterhänschen bei Augsburg verübt. Der 
Räuber brachte dem Bahnwächter zwei Revolverſchüſſe bei, 
wodurch der Wächter lebensgefährlich verwundet wurde. Die 
Frau des Wärters erhielt bei der Verfolgung des Räubers einen 
Schlag mit dem Revolver. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 


— Tod durch Wilddiebshan d.] Schon ſeit längerer 
geit hörte man in Nie maſchkleba (Kreis Guben), daß 
Wilderer auf dortiger Feldmark und in der angrenzenden 
Gubener Stadtforſt ihr Unweſen treiben ſollen. Auf Veranlaſſung 
des Jagdwärters K. aus Wallwitz begaben ſich letzten Sonntag 
früh mit ihm noch zwei ſtädtiſche Forſtauſſeher zur Ausübung 
des Jagdſchutzes in den Wald. Forſtaufſeher Grünke, ein 
allgemein beliebter junger Mann, ſoll etwa zwei Minuten früher 
an der verabredeten Stelle eingetroffen ſein. Am Ausgang des 
Waldes iſt er nun von einem jungen Menſchen aus N. aus dem 
Hinterhalte dur chdrei Revolverſchüſſe getödtet 
worden. Der Mörder wollte ſein Opfer im Walde verbergen, 
als er von den Kameraden des Ermordeten angehalten wurde. 
Auch dort wollte ſich der Mörder noch zur Wehre ſetzen, wurde 
aber von Jenen verwundet und ſuchte das Weite. Bald hörte 
man noch drei Schüſſe fallen und fand ſpäter im Dickicht den 
jungen Menſchen mit halbem Kopfe vor. Die Schädeldecke 
war zerſchmettert. Das Gehirn lag neben der Leiche. Zwei 
Wilderer ſollen noch geſehen ſein, aber beide ſind entkommen. 


Von der Berliner Ansſtellung⸗Lotterie. 


Bei der am Donnerſtag erfolgten erſten Ziehung der 
Serie B. wurden folgende Looſe mit Gewinnen von 100 Mark 
aufwärts gezogen und zwar mit Gewinnen in der Höhe von 
500 Mark Nr. 252213, 268540, 397429; mit Gewinnen in der 
Höhe von 300 Mark Kr. 21536, 23267, 40692, 47 220, 63756, 
150738, 183025, 209 902, 297, 356926, 382 778, 435171; in 
der Höhe von 200 Mark Nr. 64012, 126201, 136569, 100 213, 
166104, 183610, 206730, 211400, 236456, 295 234, 298 582, 
306 370, 307565, 380 454, 388723, 414747, 437704, 460368, 


467 639; in der Höhe von 100 Mark Nr. 12996, 38174, 38179, 
47 717, 512132, 59150, 93861, 116744, 124603, 128521, 137 999, 
186174, 197991, 200872, 220733, 226186, 264569, 290531, 
297631, 302954, 343547, 344268, 349811, 361983, 369 802 
375081, 395 714, 406 151, 415177, 422995, 427174, 456208, 


—— — 
Neneſtes. (T. D.) 


Berlin, 24. September. Der vom Oberſt 
Scheele ſeiner Zeit bei dem Wahehe⸗-Aufſtaud erſtürmte 
Ort Qui kur u befindet ſich infolge eines ernenten An⸗ 
griffs wieder im Beſitz der Wahehe. Lientenaut Graf 
Fugger, der nur eine gauz kleine Truppen⸗Abtheilung 
hatte, mußte froh fein, daR er ſich vor den 
Wahehe retten konnte. Gegen die Wahehe marſchirt 
nur mit 200 Mann der Kompagnieführer Prince, eventl. 
wird eine größere Expedition nöthig ſein. In dieſem 
Falle hat Major v. Wißmann erklärt, er werde ſich ſo⸗ 
fort nach Afrika begeben, wie auch fein Geſundheits⸗ 
zuſtand ſei. 

* Berlin, 24. September. Stürmiſches Wetter 
herrſcht ſeit heute Mittag hier. Die meiſten Telephou 
leitungen nach außerhalb find geftürt, 


R Helgoland, 24. September. (Mittags 12½ Uhr). 
Hier herrſcht ein ſchwerer Sturm ans Nordnordweſt, der 
auch die Düne zu gefährden ſcheint. Der Hamburger 
Luſtkutter „Atalanta“ hißte heute die Nothflagge. Der 
Marinedampfer „Hai“ und ein MNettungsbont unternahm 
vergebens Rettungsverſuche. Vor einer halben Stunde 
machten 14 Helgoländer Lootſen und einige Freiwillige 
nochmals unter eigener Lebensgefahr den Verſuch der 
Rettung und es gelang, die Beſatzung des Kutters, ſechs 
Mann, glücklich au Land zu bringen. Die am Straude 
Verſammelten begrüßten die rückkehrenden Lootſen mit 
lantem Jubel. Der Sturm wüthet weiter. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Breitag, den 25. September: Ziemlich warm, vielfach 
Regen, wolkig, windig. — Sonnabend den 26.: Kühler, viel⸗ 
fach bedeckt mit Regen, ſtarke Winde. — Sonntag, den 27.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, normale Wärme, Sturm- 
warnung. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 22.—23. Septbr.: 0,8 mim Dirſchau 23.—24. Sept.: — mn 
Mewe — „ [Marienburg = 5,1 „ 
Stradem . — „ [Neufahrwaſſer „ 8 
Gr. Roſainen Neudörſchen — „Mocker b. Thorn — , 
Gergehnen / Saalfeldopr. — „ IE: Stargard . Bl ; 
Graudenz 23.— 24. Sept.: 19 „ Gr. Schönwalde Wpr. 2A „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 24. September. 188 
| Baro» | f | as 
2 Wind- * [Temperatur alte 
Stationen Land —.— 25 Wetter 470 Sms! öl 18 
in mm 1 8 3 2 8 2 ll 
Memel 746 SW. 15 bebedt 13 SEge 
Neufahrwaſſer 7433| SSW. 5 heiter 12 1 
Swinemünde 745 SSW. 8 wolkig 19 138 
hamburg 742] WS. 9 Regen 11 1288 
Hannover 749 SW. 7 Regen 10 Er] 
jerlin 240 SW. | 5 | bebedt 11.1800 
Breslau 755 SW. 3 wolkig 12 2 IE 
Kaparanda | 752 Windftille| U | bebedt | + 4 8355 
Stockholm 742 Een. 4 bedeckt +13 2341 
Kopenhagen 739 SSW. 3 Regen +12 Aal. 
Wien 758 WMW. 2 Regen +12 84 22 
Petersburg 75 en = 8 = 3a E 
Paris 761 W. 3 bedeckt +10 BuTE 
Aberdeen 751 SW. 3 heiter 1 10 S8 & 
Varmouth 756 | WNW. 5 heiter 10 er 


Danzig, 24. September. Schlacht: u. Viehhof. (Amtl. Ber.) 
Aufgetrieben waren 19 Bullen. I. Qual.: —, II. Qual.: 
27—28, III. Qual.: 24—25 Mk. — 13 Ochſen. 1.: : 
„III.: 24—26, IV.; 20—23 Mk. — 23 Salben und Kübe. 
: 1272 I. 5, III. 30. 18-21 BRE, — 


24 Kälber. I.: 38, II.: 34—35, III.: 30—32, IV.: — Mk. — 
260 Schafe. I.: — II.: 22, III.: 18-90 Mk. — 323 
Schweine. I.: 37, II.: 34—35, III.: 31-52 Mk. — Biegen 
keine. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
ſchleppend. 
Danzig, 24. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
24.9. 23.9. 24.9, 23.0. 
Weizen: Umſ. To.] 400 300 Tranſ. Sept.⸗Okt. 76,50 | 74,00 
inl. hochb. u. weiß 153 149 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110 108 
inl. hellbunt . 150 147 |Gerstegr.(v60-.700)| 126 12 
Trauß bochb. u. w. 118 | 116 TI. (625-660 Gr.) 110 | 108 
Traufft Vellb, ..) 116 | 118 [Hafer inl......) 117 | 117 
Termin z. fr. Verk. Erbsen in. 135 138 
Juni⸗ Juli. I e Tranſ.. . 95 95 
Tranſ. Juni-⸗Zuli] —.— | —,— Rübsen inl.....| 191 190 


Septbr.⸗Oktbr.. . 153,00 148,50 [Spiritus (loco pr. 
Zranj. Sept.⸗Okt. 118,00 114,00 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 152 148 ftontingentirter . . 58,00 | 57,50 
Roggen: inländ.] 109 107 ſuichtkonting. .. 38,00 | 37,50 
ruf). poln. z. Truſ. 75,00 | 73,00 [Tendenz: Weizen (Pro 745 Gr. 
Term. Juni⸗ Juli] —— | —.— ] Qual.⸗Gew.): höher. 

Tranſ. Juni⸗Juli[ —— | —— ] Noggen (pr. 714 Gr. Qual, 
Septbr.⸗Oktbr.. 110,00 1108,60] Gew.): höher. 


Königsberg, 24. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe ver 10000 Liter 9% loco konting. Det. 60,00 Brief 
unkonting. Mk. 40,00 Brief, Mk. 38,80 Geld, September Mt. 40,00 
Brief, Mk. 38,50 Geld. 


Berlin, 24. Septbr. Produkten u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 

24.9. 23.19. 24.9. 23/9. 
„ ſchwkd. geſtieg.] 3% Neich8- Anleihe) 98,50 98,50 
loco. „]143-1651142- 164] 4% Pr. Conſ.- Anl.] 104,10 104,25 
September 161.25 160,253 ¼0% 8 „ 103,75 103,80 
Oktober . 159,50 157,25 130% „ 2 8 98,90 98,80 
Roggen .. . höher höher [Deukſche Bank.. . 190,00 189,10 


Weizen. 


Dc oo 116126117125] ½ Wp. ritſch. Pfdb.!] 99,70 99,70 
September 125,50 12350 3½ „ „ 2 99,20 99,70 
Oktober . 126,00 124,50 J3½¼ „ neul. 19,70 99,70 


05 € 
böber | fejter 3% Weſtpr. Pföbr. 95,00| 94,50 
DER I. -1118-1501117-150] 3¼% % Oſtyr. „ 
September 126,00 124,25 3 ¼0% Pom. „ 
Ottober .. 124,75 123,25 3¼% Poſ. * | 
Spiritus: ſchwkd.] höher [Disk.⸗Com.⸗Anth. 209.80 209,09 
loco (70er) .. 40,00) 39,60 Lauxahütte . 160,50 159,50 
September.. 4380| 43,50 5% Ital. Rente 87,70 87,30 


99,80 
190,39 109,30 
99.90 100,00 


Oktober.. 43,80) 43,50 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,60) 95,10 
Dezember .. 43,80| 43,50 Ruſſiſche Noten . „| 217,20) 217,15 
40% Reichs⸗Anl. 104,30 | 104,40 | Privat Diskont 37/8 / | 37/8 % 
3½%% „ „ 103,80 | 103,90 [Tendenz der Fondb.] feit | ſchwäch 


Chicago, Weizen ſtramm, per Sept.: 23./9.: 64¼; 22./9.: 61¾ 
New⸗Nork, Weizen ſtramm, per Sept.: 23.9.: 69 22./9.: 6744. 


Fur den nachfolgenden Thell in die Mebaltion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. . 


Bekanntmachung. 


Schröder’s 


„Lachmuskel-Kalender pro 1897“ 


mit 16 err ist erschienen. Der interessante 
nhalt (siehe darüber Anzeige vom letzten Donnerstag) ist ge- 
eignet, jedem Besteller viel vergnügte, sorgen- 
lose Stunden zu, bereiten. Die Verlagshandiung 
S. Schröder, Berlin S., Camphausenstr. 2 b, versendet 
franko 1 Exempl. zegen Kinsendung von 50 Pf. 
und 10 Pf. Porto, Exempl. für 110 und 3 
Exempl. für 1,50 Mark. 


Bitte ausſchneiden und einſenden. 


3127] Geſtern Nachmitta 83 88 5 ) 7 
4 Uhr ſtarb nach Mares 23 Bi Garantie SSt | Einsender dieſer Annonce verlangt zur Probe: 2 S2 + 
FO; R Ä 222 ER empe t 2 — 2 [> 
chweren geiden meine liebe S BR 1 Raſirmeſſer Nr. 53 5 588 
rau, unſere liebe, gute ——— , en Sees ; 
Mutter, Schwieger⸗ und 2 8 8 > hohlgeſchliffen, v tiſi Si sur Gründung ane Molterei⸗Beamten⸗ pp. Vereins für 
ö 888 22 8 f hlgeſchliffen, von magne iſirtem Silberſtahl het Weſtpreußen und Hinter 
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a S € Bart, zum Preiſe v. NK i 5 = | 1 / 8 
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im Alter von 72 Jahren 2 8 8 5 8 goldet und verziert 30 Pig. extra. Etuis mit Patentmetallecken u. Gold S 8 hend 1896 21 — 
was ich biermit allen 2 8. 22 druck p. Stück 15 Pfg. gablung oder Netourſendung in 14 Tagen 155 28 S am Sonn en ’ d. 26. Septbr. 1896, Hachm. 2 Ahr, s 
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geliebtes Töchterchen 6 Paul Bertling, Danzig. vom jetzigen Fang, In beſter Ma⸗ fiber 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. ) bie Zuſchl 
Frieda 2 5 zacı Größe, 1 een und e koſtenfrei ei 
5 ECCEFCTFFCCFCCFCTCCVCTCCCCTTTCTTTTTT i ark, verſendet 322 zertretern: in Grandenz: Wilh, J * ezw. 75 
ler von 4 Jahren MM Kataloge Kosientrei Eigene Geschäftsstellen EA | +lexander Heilmann Nachfl, Hanvtagent, Marienwerberiir, Id, der 
1 Wieſes zeigen. Hefe . I 2 osienirel. | in Brealun, Magdeburg, CAR. EE b Danzig. 42 — m 22... e N * Jahre get 
betrübt, um ſtilles Bei⸗ 82 „ ard 1 ) par Tr, 4 | 11½ Bro; 
I b e 45 dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 10 
randenz und m = 1 8 orzüg 4 2 em e 
den 24. September 1896. Tägegatter 25 Ge Einrichtungen im Soolbad Inowrazlaw. 8 in Danzi 
P. Hubrich u. Frau. # aeg 4 9 i Für Nervenleiden Alex Art, Folgen von Vorlsteungen, ohrenısehe Gebühren 
Die Beerdigung findet bauen als Speecialität EE 2 en BR ab nn Br TOT RLDTU TARA dieſelben 
Sonntag, den 27, Nach⸗ 3 ER : 2 M — — \ 
- en), 0 in höchster Vollkommenheit 8 — en: v 16 erhebe 
mittags 3½ Uhr, vom An a FR Sn EN rof E A kt ſelben, 14 
ſtraße J 4 nr Blumwe&Sohn fzg = 1 3 uktion ſteuern 
e BROMBERG. 3 N 17 Im Au En 
7 28. ab ö j 
ze 32 ſeubah SSIEe 88 T seigt, da 
3 Grosse Anzahl fertiger Maschinen =E ’ eil alen U, wen zen un 8 aza == = 
im Betriebe zu besichtigen. SS le Zwacke, end 5 arienwerderſtraße 22, Ecke Kaſernenſtraße 3197 ine Ste 
. und leichtverlegbar, neu und D i 50 
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0. Farchmin u. Frau 3177] In Nr. 26 der ee Zäger » Zeitung“ wurden Mit⸗ Hodan & Ressier So nn 5 5 Uhr. hat, ſind 
Elise geb. Feyrabendt . Nejuttat ee aufgenommenen ;; Danzig 3194] Gebrauchte 8259] ivoli. neue ind 
. ; er verlangt und will ich meine Erfa J in⸗ 5 5 . 3 i 
ots in rad, Weinen me he Le BE Branntweingebinde Heute Donnerſtag vom Mii 
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. Unterricht BR ur ſchnelleren Erwärmung erſt in warmes Waſſer und danach in Wanddam “= 22 ͥ SEE TEE de ſammtbe 
ben Brutofen, wo ich fie jo behandelte wie die gewöhnlichen Eier. p 51 7.7 Kleid Regi er Kabelle Des Jnlonteriee direkte © 
Sie kamen ſämmtlich aus. Glücklicherweiſe hatte ich eine Henne auf Tu! N Damen: l. Herren: Hoffe Abſchledsv e indirekte 
Technikum .. Kyffhä Eiern fiben, der gab ich die kleinen Dinger unter und legte ſtatt maſchine Biel sche u der SW alle indi 
nr . nad Im Detskh Are ee ig |mweiten WIN er Hr 
} e le mit hartem Ei, Körnern und Ameiſenpuppen. Man | u intrittspreis 30 Mfenni 
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8 8 5. Journal für Einnahme und (knab, od. Mädch.) finden gute wird gegen Einſendung von I Mk. Beſtim 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80, 2,00, 2,50, — 2 = Ausgabe vonGetreideꝛc., Aufnahme. Meldungen brieflic | 10 Pf. in Briefmark oerſandt von können 
3,00 Mt. 2 428 8 25 Bogen, geb. 3 Mk. unt. Nr. 3126 an den Geſell. erb. FUSLAY Röthe’s Verla huchhäl einen 
Daunen E SS. 6. Tagelöhner ⸗Conto und — | - G 8 K 1 Is l. Veran 
n = 4 F Arbeits „Verzeichnis, f — — Leiſtun 
Poſtſendungen "gegen Nachnahme 3 ie 113 A | Thierarzi in den 
Umtauſch geſtattet. 12 FIR = — eb. 3 Mk. N . * 5 0 injtan; 
ertige Betten, Bettbezüge, 222222222 ei 8.Deputatconto, 25 Vog., geb. 5% Pandwicthihh. In einer mittleren Stadt der Finan 
ettinlets, Betttücher, Bett⸗ DDr D 5 2 2,25 Mk. i N Provinz Poſen ift die Nieder, der S 
decken und Steppdeden, Tiſch⸗ 9. Dung⸗, Ausſgat⸗ u. Ernte⸗ Di 2 Verein laſſung eines Thlerarztes er⸗ würde 
ae, ee © uns f D e e n Ie 
ange) un h ebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. “ Stelle de ſpektors des d 1 
r Wiſchtücher 1E 2A allen 5 14. 8tehitauns-Negiiter, gebd. en Eichenkranz nächſt zu erben öffentlichen der 15 
empfiehlt in allen Preislagen 4 1,50 Mk. Sisung am Sonnabend, den Schlachtgauſes und ebenſo die N 
ae In gewol l. Bogenf t 26. Septbr., Abends 7 Uhr, höheren Orts angeordnete Ueber⸗ Danzi 
— — — — N gewöhnt, Bogenformatſſim goldenen Löwen. Märt des R. 
H. Czwiklinski, bis Jetzt beschickt. Ausstell, so auch auf der (34/42 em.) Tage sord zung; werdens der Märkte übertragen un 
e Werks Be. Internationalen Ausstellung für WA] in kowarem Dig, 1. Nana? wege über Dit gande betrieben, an, ME Die 5 
3] Prima engliſche 1 3 eine von g Funk, Dire f e betrieven. al i 
Wald A fahl Hygiene, Volksernährung und bet dead ed de e ee, ee ee ee ee ee auf 2066 wall 
g ingerichtete - j b N Aar 
chen of 1 Armeeverpflegung Paenen en 10 ie der e sichten en woe le it dürfen 
eee . n enge 16. Brtoter Ba 
ıje en Buchführung, nebſt Er⸗ ——— a : Arif N 
billig abgegeben. Aufträge nimmt 5 läuterung, für ei 200 r gg | brieit. mit Auſſchriſt Nr. 3234 x 
entgegen J. Wed Be Hausen 5 Kasseler Hafer-Kakao 8. Mowee Aum ei | an den Geſell. einſenden. — 9 
e 5 mit dem Er von ark. — m geſetzt 
Toyallad,. Bernſteinlack, i ne. „Berner empfeblen Wir: Kl. Leistenau. Negulateure, Taschenuhren Sach 
’ p Wochentahelle, groß Ausgabe, RL Städt 
Ciccatif. L der Sete e eee |@onutan, deu, 27. d mes. | m) Aienidenanren i 
Ein Reſtlager obiger Lacke in Monatsnachweiſe für Lohn u. a 2 — 
IIECCCCCTCTVTVTTT Binnen“ MA | Sonteaze it Ge i2 Ste AULTULUN ER ee da 
„ d. bill. Preiſe v. Rm. 1,50 ausen's Kasseler Hafer-Kakao, Schutzmarke Bienen. outracte mit Conto i . | 
. go dert. Bed ge Rm. korb, wird nur in Cartons a2 in Staniol verpackier f 2 n- KR > / 5 Es ladet freundl. ein Arndt. Julius Hempler, nehm 
. Kilo. Der Lack iſt i. Fl. rfel zum Preise von Mar verkautt. j ohn⸗ un utat - Eonto 5 f It. 5 r t anke 
v. 50 u. 25 ein, ber 9 8 55 Aae an iu eg Apotheken, oder Drogen-, Deli- Des. 1 Me. fü ; Danzigerstadtiheater. En der ene e Sr 
rommeln v. Z Brobe || catess- und besseren Kolomtalwaarenhandlung. Bus” ratis u itag: ä i If Beier t abgeſandtl 
Fa Sande Nie 60% u Man achte 7955 1 A 0 = 3 Meran 3 D Probebogen poſtfrei Bi N a ol &r * 5 a 
o Bernſteinla 10 ımungen, welche lose in den Hande gebracht werden, ’ : Sonnabend: Klaſſiker⸗ 1 5 galten 8 
Fac. geg. Ame 9 9 Mi, ob zurück. Hausen & Co., Kassel. butt fathe 3 Saanen e ae Sie Nee wle 
i . ruckerei des Geſelligen. au. rauerſpiel von 8 pr 
Breit⸗Gaſſe 89. 63230 Graudenz. 9 Grillparzer. wie 2 Heute 3 Blätter. Jaber 


ins für 


2 Ahr, 
fie. 
zortrag 


14⁵ 


+ 


interie⸗ 
en mit 
Hu- 
rt. 


nig. 


lla 


1 Mk. 
dt von 


nhdlg. 


— 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 226. 


25. September 1896. 


Fünfter Weſtpreußiſcher Städtetag. 
(Schluß.) 

Der ſtellvertretende Stadtverordneten Vorſteher Herr 
Meißner⸗Elbing berichtete über die Entwickelung des Kom⸗ 
munalſteuerweſens in Weſtpreußen. Reduer hatte eine 
ſehr umfangreiche Tabelle aufgeſtellt, welche den Mit⸗ 
gliedern des Städtetages überreicht wurde. Danach be⸗ 
trug im Jahre 1895/96 in den 57 Städten der Provinz der ge- 
ſammte zu deckende Finanzbedarf 6653558 Mk., im laufenden 
Jahre ſind 7420374 Mk. aufzubringen. Die Zahlen für die 
Gebühren betragen 849781 bezw. 1 307 986 Mk., für Beiträge 
80644 bezw. 91487 Mk., für die Bierſteuer 79757 bezw. 
106827 Mk., Luſtbarkeitsſteuer 17138 bezw. 18534, Hundeſteuer 
40134 bezw. 43 484, Umſatzſteuer 81600 bezw. 83 060, ſonſtige 
indirekte Steuern 357 bezw. 473, Betriebsſteuer 36710 bezw. 
43511, die Zuſchläge zur Einkommenſteuer bezw. beſondere Ein⸗ 
kommen-, Wohnungs- oder Miethsſteuer 3 197 547 bezw. 3297718, 
die Zuſchläge zur Grundſteuer 125 232 bezw. 122833, zur Ge⸗ 
bäudeſteuer 1509634 bezw. 1569825, zur Gewerbeſteuer 635024 
bezw. 734636 Mk. 

Der geſammte Finanzbedarf der Städte hat ſich in dieſem 
Jahre gegen das Vorjahr um 766816 Mk. vermehrt, d. i. um 
11½ Prozent; damit bleibt die Provinz gegen den durchſchnittlichen 
Mehrbedarf in ganz Preußen, 15 Prozeut, etwas zurück. Bei 
dem Mehrbedarf iſt Danzig allein mit 530000 Mk. betheiligt; 
in Danzig iſt eine bedeutende Vermehrung der Einnahmen aus 
Gebühren zu bemerken. 23 Städte erheben in dieſem Jahre 
dieſelben Zuſchläge zur Einkommenſteuer, wie im vorigen, 
16 erheben geringere und 19 höhere Zuſchläge; 24 erheben die⸗ 
ſelben, 14 geringere und 19 höhere Zuſchläge zu den Real» 
ſteuern. Die kleineren Steuern gehen bald herauf, bald her⸗ 
unter und geben ein ſehr lebensvolles Bild, aus welchem ſich 
zeigt, daß jede Stadt ihre beſonderen Eigenheiten hat, und daß 
nicht alle Städte unter daſſelbe Schema gezwungen werden ſollten. 
Eine Steuer wächſt ſtetig, das iſt die Bierſteuer; fie beträgt 
u. a. in Elbing 37, in Marienwerder 66 Pf. pro Kopf der Be⸗ 
völkerung. Andere Verbrauchsſteueru werden nicht erhoben, 
ebenſowenig eine Bauplatzſteuer. Die übrigen indirekten 
Steuern, auf welche die Regierung ſo große Hoffnungen geſetzt 
hat, ſind wenig beliebt. Erfindet einmal ein Bürgermeiſter eine 
neue indirekte Steuer, z. B. eine Automatenſteuer, ſo wird dieſe 
vom Miniſter nicht einmal genehmigt. In dieſem Jahre liefern 
in den weſtpreußiſchen Städten die indirekten Steuern 5 Prozent, 
die Gebühren 18 und die direkten Steuern 77 Prozent des Ge⸗ 
ſammtbedarfs, während im Vorjahre noch 82 Prozent durch 
direkte Steuern gedeckt wurden. Das Ziel des Miniſters, neue 
indirekte Steuern zu erfinden, iſt nicht erreicht. Aber auch wenn 
alle indirekten Steuern völlig ausgenutzt würden, würden ſie 
nur 5 Prozent des Geſammtbedarfs ergeben; rechnet man dann 
noch 20 Prozent auf Gebühren, ſo würden in Weſtpreußen immer 
noch 75 Prozent durch direkte Steuern aufgebracht werden müſſen. 
Von den direkten Steuern werden 58 Prozent durch Zuſchläge 
zur Einkommenſt euer, 42 Prozent durch Zuſchläge zu den 
Realſteuern aufgebracht, d. i. ebenſoviel wie im vorigen 
Jahre. Nur eine Stadt der Provinz erhebt je 100 Prozent 
Zuſchläge zur Einkommen- und zu den Realſteuern, das iſt 
Hammerſtein; ſelbſt das früher ſo glückliche Putzig, das früher 
gar keine Zuſchläge erhob, erhebt jetzt 125 Prozent. Von den 
übrigen Städten erheben 20 Zuſchläge über 100 bis 200, 33 über 
200 bis 300 und 3 über 300 bis 434 Prozent (Löbau); zu den 
Realſteuern betragen die Zuſchläge in 41 Städten über 100 bis 
200, in 15 mehr als 200 bis 300 (Löbau), ſo daß dieſe 15 Städte 
ſchon höhere Realſteuerzuſchläge erheben, als nach 8 54 des 
Kommunalabgabengeſetzes zuläſſig fein ſoll. Und das geſchieht 
mit Genehmigung des Miniſters, der alſo das Geſetz nicht richtig 
zur Ausführung bringt. Die Erlaſſe des Minſters wollen die 
Realſteuern immer noch ſtärker heranziehen, und es jiſt ſchwer, 
für die ſtädtiſchen Etats die Genehmigung zu finden, wenn nicht 
die Realſteuern hoch belaſtet werden. Der Miniſter ſagt, daß die 
Abneigung gegen die Realſteuern auf Intereſſenwirthſchaft beruhe. 
Das iſt aber nicht richtig, ſondern dieſe Abneigung beruht auf 
der Erfahrung, daß die weitere Erhöhung der Zuſchläge zu den 
Realſteuern einen wirthſchaftlichen Niedergang der Kommunen 
bedeuten würde. Redner beklagte dann, daß die Genehmigung 
der ſtädtiſchen Finauzpläne immer ſo lange dauern. Die Laſt 
dieſer Genehmigung ſcheint dem Miniſter zu groß zu werden, 
denn er hat erklärt, daß er die Genehmigung der Steuerpläne mehr 
den örtlichen Aufſichtsbehörden überlaſſen wolle. Das wäre mit 
Freuden zu begrüßen, denn die Aufſichtsbehörden könnten die 
Lage der einzelnen Kommunen beſſer beurtheilen, als die Herren 
in Berlin. Zu beklagen iſt auch, daß faſt in allen Städten keine 
Gemeindeſteuerordnungen erlaſſen ſind. Der Erlaß 
ſolcher Ordnungen, die ſich von den ſtaatlichen Grundſätzen der 
immer höheren Belaſtung der Realſteuern loslöſen müßten, iſt 
dringend zu wünſchen. 

Redner faßte ſeine Schlüſſe aus dem Vorhergehenden in 
folgenden Sätzen zuſammen: 1) Die Realſteuern find ihrer 
Natur nach nicht ergiebig genug, um die überwiegende Laſt der 
Kommunalſtenuern auf ſie zu baſiren. 2) Die Einnahmen aus 
Gebühren, Beiträgen und nach Lage der gegenwärtig geltenden 
Beſtimmungen auch aus den indirekten Steuern bringen und 
können bei gleicher Lage der Geſetzgebung auch nur bringen 
einen kleineren Theil der nothwendigen Einnahmen. 3) Die 
Veranlagung der ſtädtiſchen Abgaben auf Grundlage der 
Leiſtungsfähigkeit ſollte deshalb den Gemeindebehörden nicht 
in dem Maße erſchwert werden, wie dies ſeitens der Miniſterial⸗ 
inſtanz zur Zeit geſchieht. — Weſentlich würden die ſtädtiſchen 
Finanzen dadurch verbeſſert werden, daß den Städten die Koſten 
der Steuererhebung für den Staat wieder ebenſo erftattet 
würden, wie den Landgemeinden, und wenn bei der bevor- 
ſtehenden Aufbeſſerung der Beamtengehälter das Steuerprivilegium 
der Beamten aufgehoben würde. . 

In der Debatte erklärte ſich Herr Münſterberg⸗ 
Danzig gegen eine Beſchlußfaſſung im Sinne der drei Schlußſätze 
des Referenten, weil ſich die Entwickelung des ganzen Kommunal- 
ſteuerweſens noch nicht überſehen laſſe. 

Der Referent bat dagegen, ſeinen Schlußſätzen zuzu⸗ 
ſtimmen. Wenn wir unſerer Meinung nicht Ausdruck geben 
wollen, dann brauchen wir überhaupt keine Städtetage. Wir 
dürfen nicht immer abwarten, ſondern müſſen auf die Ent: 
wickelung einwirken und immer wieder unſere Stimme erheben, 
damit der Miniſter erfahre, wie es uns ums Herz iſt. 

Herr Stadtrath Ehlers⸗Danzig führte etwa folgendes aus: 
Es giebt kaum ein Gebiet, das ſo ſchwierig iſt, wie die Steuer⸗ 
geſetzgebung. Was wollen und werden wir erreichen, wenn wir 
recht energiſch und ſchneidig auftreten? Auf dem Thorner 
Städtetage ſprachen wir über das erſt zu erlaſſende Geſetz, da 
wären Abänderungen leichter möglich geweſen. Heute ſtehen 
wir einer fertigen Geſetzgebung gegenüber, die trotz aller Mängel 
doch auch große Vorzüge hat, und wir müſſen fie vorläufi 
nehmen, wie ſie gegeben iſt, und erſt einige Jahre ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit abwarten. Es iſt ungeheuer ſchwer, die großen Geſichts⸗ 
punkte ſo zu geſtalten, wie ſie auf jede einzelne individuelle 
Gemeinde paſſen. Wenn ſich auch zwiſchen den Stadtbehörden 
und den Aufſichtsbehörden oft ein Kampf wegen der Steuer⸗ 
feſtſetzung vollzieht, jo darf man doch nicht verkennen, daß auch 
die Aufſichtsbehörden mit großen ee a zu kämpfen 
Gaben. In der Denkſchrift des Miniſters ſſt gejagt, es ſtehe 


dem nichts entgegen, ſogar die ganzen Kommunallaſten auf die 
Realſteuer zu baſiren. Das hat freilich auch mich erſchreckt. 
Aber es iſt ungeheuer ſchwierig, die Perſonalſteuer zu entlaſten. 
Durch Reſolutionen wird nichts geholfen. Wir müſſen uns auf 
den Standpunkt des Geſetzes ſtellen und dieſem, ſelbſt wenn wir 
es gerne ändern möchten, eine gewiſſe Schonzeit gewähren und 
es nicht über Nacht reformiren wollen. Durch die Annahme 
der Reſolution würde die Lage der Kommunen dem Miniſter 
gegenüber nur erſchwert. Hauptaufgabe des Städtetages iſt es 
aber, feinen Mitgliedern die Mitwirkung in kommunalen Uns 
gelegenheiten zu erleichtern, nicht zu erſchweren. 

Herr Meißner ſieht in der Reſolution nichts Schlimmes, 
auch im Abſatz 3 nicht, in welchem der Miniſter nur auf that⸗ 
ſächliche Verhältniſſe aufmerkſam gemacht werde. Wir brauchen 
nicht zu fürchten, daß der Miniſter dies übel nimmt, denn wir 
ſind freie Menſchen, die ihre freie Meinung haben. 

Herr Delbrück⸗Danzig ſtimmte Herrn Ehlers zu. Wir 
ſind allerdings dazu hier, um unſere Meinung zu ſagen, aber 
durch die Reſolution erreichen wir nichts einem ſchon gegebenen 
Geſetz gegenüber. Wir müſſen erſt mit dem Geſetz eine längere 
Zeit arbeiten und Erfahrungen ſammeln und dann erſt, nach 
einigen Jahren, vorgehen. Auch wenn ſämmtliche Städtetage 
x pe Reſolutionen faſſen, wird die Regierung fo bald nicht 
an eine Aenderung des Geſetzes denken. Es iſt zwar ganz gut, 
dem Miniſter ſeine Meinung zu ſagen, indeſſen erſchwert man 
der Provinzialbehörde mit der Reſolution, die e Abände⸗ 
rung des Geſetzes hinausläuft, nur ihre Thätigkeit. 

Herr Hartwich⸗Culmſee wies darauf hin, daß der Miniſter 
erklärt habe, er werde den Auſſichtsbehörden mehr als bisher 
die Beſtimmung über die ſtädtiſchen Steuern überlaſſen. Man 
müſſe abwarten, wie die Erklärung des Miniſters wirken werde. 

Herr Meißner erwiderte, mit dem Abwarten erziele man 
bei der Regierung keinen Erfolg. Auf die verſprochene Aufhebung 
des Beamtenprivilegiums warte man ſchon ſeit drei Jahrzehnten. 
Miniſter und Parlamente haben ſogar die Aufhebung dieſes 
Privilegiums beſchloſſen, und es beſtehe noch. Außerdem bezwecke 
ſeine Reſolution gar nicht, das Geſetz abzuändern, ſondern grade 
zur Ausführung zu bringen, da es eben vom Miniſter 
nicht zur Ausführung gebracht werde. 

Herr Ehlers wies darauf hin, daß man es ja nicht mit 
dem Miniſter allein zu thun habe, ſondern daß das Geſetz ja eine 
Mehrheit im Parlament für ſich habe, alſo vorläufig nicht ab⸗ 
geändert werden würde. 

Herr Stadtverordneten-Vorſteher Obuch Graudenz führte 
aus, daß es nach der Geſchäftsordunung gar nicht möglich ſei, 
über die Reſolution abzuſtimmen, da ſie 14 Tage vorher den 
Vertretern hätte zugeſchickt werden müſſen. So war eine gründ⸗ 
liche Vorprüfung nicht möglich. Die Vertreter hätten gar keine 
Gelegenheit gehabt, ihre Kommunen zu befragen, ob ſie auch 
mit einer ſolchen Reſolution einverſtanden ſeien. Aber auch 
materiell ſei er gegen die Reſolution; es handele ſich thatſächlich 
um eine Abänderung des Geſetzes, gegen dieſes könne aber auch 
der Miniſter nichts machen. Die Abänderung des Geſetzes ſei 
ſehr ſchwer, in der einen Kommune würden mehr die Perſonal“, 
in der andern die Realſteuern belaſtet. In Graudenz z. B., 
das immer mehr auſblühe, wo die Bauthätigkeit immer mehr 
zunehme, mußte die Realſteuer mehr belaſtet werden, da aus 
dem Grundeigenthum ein beſonders hohes Einkommen beſtehe 
und alle kommunalen Einrichtungen grade den Beſitzern von 
Grund und Boden zu gute kämen. Das Kapital aus Grund⸗ 
eigenthum bleibe beſtehen, gleichgiltig, wer es grade beſitze. Die 
Gewerbetreibenden und alle diejenigen, wie Beamte, Künſtler c., 
deren Kapital aus ihrer Arbeit und geiſtigen Tüchtigkeit beſtehe, 
ſeien viel ſchlechter geſtellt, denn mit ihrem Tode höre das 
Kapital auf zu beſtehen, und die Erben haben nichts, während 
ſich das Kapital aus Grund und Boden forterbt. Redner bat, 
die Reſolution nicht anzunehmen, dagegen den beiden letzten Ans 
regungen des Referenten, betr. die Erſtattung der Steuer- 
erhebungskoſten an die Städte und die Aufhebung des Beamten— 
privilegiums, zu folgen. 

Herr Meißner betonte nochmals, er wolle dem Geſetz nur 
ſein Recht verſchaffen gegenüber den miniſteriellen Ueber— 
ſchreitungen des Geſetzes. 

Nachdem noch die Herren Bürgermeiſter Wagner ⸗Tuchel 
und Sandfuchs ſich gegen die Reſolution ausgeſprochen hatten, 
und nachdem Herr Meißner ſchließlich ſich zur Zurücknahme 
ſeiner Reſolution bereit erklärt hatte, wurde folgender Antrag des 
Herrn Bürgermeiſter Müller» Dt. Krone angenommen: 

„Der Städtetag nimmt dankbar von dem Referat und den 
Theſen des Herrn Meißner Kenntniß, lehnt aber mit Rückſicht 
auf die Kürze der Zeit des Beſtehens des Geſetzes eine Beſchluß— 
faſſung darüber ab.“ 

Herr Profeſſor Böthke ſprach dann noch ganz kurz über 
die Aufgaben der Gemeinden auf dem Gebiete des 
Schulweſens. Hauptſächlich handelt es ſich um zwei Punkte, 
die Geldfrage und die Disziplinargewalt. Die Geldfrage 
iſt ſchon auf dem Städtetag in Graudenz erledigt worden. Eine 
Disziplinargewalt ſteht den Kommunen nicht zu; die Schul⸗ 
Deputation muß in vorkommenden Fällen erſt die Regierung 
bitten, einen Verweis oder eine Strafe zu verfügen. Wenn es 
nun auch zuweilen zu Mißhelligkeiten mit der Regierung kommt, 
ſo dürfen die Gemeinden deshalb doch nicht ihre Fürſorge für 
das Schulweſen erkalten laſſen. Die Verſammlung ſtimmte 
dem zu. 

Ans der Provinz. 
Grandenz, den 24. September. 


— Die Direktion der Neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft in Marienwerder verſendet jetzt die Bedingungen 
für die Beleihung ländlicher Grund ſtüſck e durch 
die Neue Weſtpreußiſche Landſchaft auf Grund der von uns 
bereits früher mitgetheilten Beſchlüſſe des Generallandtages, 
die am 4. Auguſt vom Könige genehmigt worden find, Die 
Neue Weſtpreußiſche Landſchaft beleiht Beſitzungen auf Grund 
einer landſchaftlichen Abſchätzung bis zu 3/5, des ermittelten 
Werthes und ohne Abſchätzung auf Grund einer Beſichtigung bis 
um 22 fachen Betrage des Grundſteuerreinertrages, von dem 
Jedoch der Jahresbetrag der dinglichen Laſten und Abgaben mit 
Ausnahme der Grund- und Gebäudeſteuer in Abzug kommt. 

Das Verzeichniß der Landſchaftskommiſſarien in den 
Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder erhält man von 
der Direktion. Im Kreiſe Graudenz find Landſchaftskom⸗ 
miſſarien die Herren Gutsbeſitzer: Ludwig Klatt in Abbau 
Leſſen bei Leſſen, Hermann Mentz in Gr. Schönbrück, Hermann 
Kuhn in Schwetz (Kr. Graudenz), Karl Horſt in Mockrau bei 
Graudenz. 

— Mit Rückſicht auf die zum erſten Oktober bevorſtehende 
Rekruten⸗Einſtellung ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Rekrüten verpflichtet ſind, vor ihrer Einſtellung von einem 
etwa gegen fie ſchwebenden Gerichts verfahren der 
Militärbehörde (Bezirks⸗Kommando) Anzeige zu machen. Sie 
werden event. nicht eher eingeſtellt, als bis die Strafſache nebſt 
Strafvollſtreckung gegen fie erledigt iſt. Unterlaſſen Rekruten 
dieſe Anzeige, ſo werden ſie bei einer Verurtheilung zur Ver⸗ 
büßung der Strafe wieder entlaſſen, und zwar ohne Rückſicht 
darauf, wie lange fie ſchon dienen. Im nächſten Jahre werden 
ſie dann abermals ausgehoben, ohne daß ihnen die bereits zu⸗ 
rückgelegte Dienfizeit angerechnet wird. 


Provinzial⸗Synode iſt der 3. 
Es wird u. a. 
Gewerben verhandelt werden. 


Margonin, Strickſtrack, iſt zum 


aſſeſſor ernannt. 
Danzig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
ertheilt. 


„ Bei der vom 19. bis 23. September bei dem Kon⸗ 
ſiſtorium zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn General 
Euperinterdeuten D. Doeblin abgehaltenen z weiten 
theologiſchen Prüfung haben von neun Kandidaten folgende 
fünf Herren beſtanden: Arndt aus Danzig, Kuhn aus Marien: 
werder, Lippky aus Danzig, Naun in aus Oberfeld bei 


Marienwerder und Stümke aus Pr. Stargard. 


— Für den Zuſammentritt der oſtpreußiſchen 
Novemher feſtgeſetzt⸗ 
über die Sonutagsruhe in einzelnen 


— Die von Frau Brüning an Herrn Linzen ver⸗ 


kaufte Beſitzung Marienſee bei Allenſtein iſt 413 Morgen 
groß; der Preis betrug 102000 Mark. 


— Der auſſichtsführende Amtsrichter des Amtsgerichts 
1. November nach Sanger⸗ 
hauſen verſetzt. 

— Der Referendar Gigas aus Marienwerder iſt zum Gerichts⸗ 


Dem Referendar Dr. Liepmaun aus 


— Der Referendar Beleites in Danzig iſt in den Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Naumburg a. S. übernommen und dem 


Landgericht in Nordhauſen zur Beſchäftigung überwieſen.) 


— Die Kreisthierarztſtelle im Kreiſe Schlawe, mit dem 
Amtsſitz in Schlawe, wird zum 1. November frei. Bewerber 
haben ſich bei dem Regierungspräſidenten in Köslin zu melden. 

— Dem Forſtmeiſter a. D. Schefer zu Vorder⸗Pogodien 
im Kreiſe Johannisburg, bisher zu Kullik, iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Forſtmeiſter a. D. 
Jürtz zu Kubliſchkehmen im Kreiſe Goldap, bisher zu Warnen, 
das Kreuz der Ritter des Kgl. Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
und den Förſtern a. D. Eweſt zu Berlin, bisher zu Polommen 
im Kreiſe Oletzko, Lockowandt zu Norkitten im Kreiſe Inſter⸗ 
burg, bisher zu Burgdorfshöhe, und Heyer zu Berszienen, bis⸗ 
her zu Stirkallen, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Dem Poſtverwalter a. D. Rhaue zu Berlin, bisher zu 
Langfuhr, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

— Der Hilfslehrer Wundrack in Liſſa i. P. 
Gymnaſial-Oberlehrer nach Oſtrowo verſetzt. 

— Für Herrn Albert Kretſchmar in Danzig iſt auf ein 
Ausrücken für rechtwinklige Rinnentriebe mit beweglichen Rollen- 
lagen und konſtanter Riemenſpannung ein Gebrauchsmuſter 
eingetragen. 

GP Culmer Stadtuiederung, 23. September. Da infolge 
der auhaltenden Sommerdürre die Grummeternte an den 
Böſchungen des Deiches faſt Null iſt, haben ſich mehrere Gras- 
pächter wegen Ermäßigung der Pacht an das Deichamt 
gewandt. 

„ Culmer Stadtniederung, 23. September. Da bie 
Amtsperiode des Kreistags-Deputierten Herrn Deichhauptmann 
Lippke⸗Podwitz am 1. Januar 1897 abläuft, werden z. Zt. in 
den Ortſchaften Wahlmänner zur Neuwahl eines Deputierten 
gewählt. — In Grenz wurde geſtern als Gemeindevertreter an 
Stelle des Herrn Boblitz Herr Stödmann gewählt. — Dem 
Beſitzer C. Wedel ⸗Grenz ging vorgeſtern beim Eggen das 
Pferd durch; W. gerieth unter die eiſerne Egge und erlitt 
bedeutende Verletzungen an der Bruſt und am Unterleib. 
Er liegt ſchwer krank darnieder. — Am Sonnabend findet in 
Podwitz eine Deichamtsſitzung ſtatt, in der die für unſere 
Niederung ſehr wichtige Eis brech⸗-Angelegenheit berathen 
werden ſoll. Unſere Niederung ſoll für dieſe Arbeit 2850 Mk. 
aufbringen, das ſind 20 Pfg. pro Deichmorgen. 

M Löbau, 23. September. In der geſtrigen General 
verſammlung der Liedertafel wurden die Herren Seminar- 
lehrer Zimmermann zum Dirigenten, Seminarlehrer Wilck 
zum Stellvertreter, Gerichtsſekretär Gierlo ws ki zum 
Kaſſenwart und Juſtizrath Ob uch zum Schriftführer, zu Res 
viſoren für die Jahresrechnung 1895/96 die Herren Rentier 
Döhlert und Direktor Hache wiedergewählt. Die Zahl der 
Mitglieder beträgt zur Zeit über 80. 

Krojanke, 23. September. Der ſeltene Fall, daß ein 
Beamter ſeit Jahren weniger Gehalt bezieht, als 
ihm zuſteht, hat ſich in Hammer ereignet. Bei Durchſicht der 
Schulmatrikel entdeckte der Lehrer Lange, daß er ſeit 1874 
jährlich 20 Mark Gehalt zu wenig abgehoben hat. Er wandte 
fi) an die Regierung zu Marienwerder und bat um die Aus- 
zahlung des nicht abgehobenen Gehaltes im Betrage von 440 
Mark. Die Regierung verfügte, daß der Betrag von der Gemeinde 
nachzuzahlen und außerdem das Grundgehalt um 150 Mark auf 
zubeſſern ſei. Die Schulverbandsgemeinden lehnten aber beide 
Forderungen ab. Die Sache wird weiter verfolgt werden. 


Zoppot, 23. September. Auch dem hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein hat Herr Kommerzienrath 
Herb ft in Lodz 500 Mark geſchenkt. 

In der letzten Nacht brannte auf dem Gehöft des Fleiſcher⸗ 
meiſters K. der Schlachtſtall, in dem ſich auch die Räucher⸗ 
kammer befand, nieder. 

+ Neuſtadt, 22, September. Herr R. Thom as ift von 
der Landwirthſchafſtskammer der Provinz Weſtpreußen als 
Wanderlehrer für den Hufbeſchlag angeſtellt worden. 


Marienburg, 23. September. Ein Hochſtapler fand ſich 
geſtern Abend in einem Hauſe in der Birkgaſſe ein, wo ein 
Zimmer zu vermiethen war. Der argloſen Hausfrau erzählte 
der anſtändig gekleidete Fremde, daß er nach Marienburg als 
Steuerbeamter verſetzt ſei und Schwarz heiße. Die Wohnung 
gefiel ihm und er zog ſofort ein. Heute Morgen entfernte er 
ſich unter dem Vorwande, er wolle ſeine Sachen vom Bahnhof 
holen. Später entdeckte Frau Fuchs, daß ein neuer Anzug ihres 
Mannes verſchwunden war, welcher in dem Zimmer des neuen 
„Zimmerherrn“ aufbewahrt war. Bisher fehlt jede Spur von 
dem Betrüger. 

Bei der Kirchenvorſteherwahl der katholiſchen Gemeinde 
wurden die Herren Kurowski, Paulowski, Nikolajewski, Horn 
und Teichert gewählt. 

Der landwirthſchaftliche Verein hielt geſtern eine 
Verſammlung ab. Auf Grund der Mittheilungen, die Herr 
Kreisthierarzt Schöneck über Porcoſan machte und die dahin 
gingen, daß in der Fachlitteratur über günſtige Erfolge des 
Mittels nichts, dagegen nur über ſchädliche Nebenwirkungen 
berichtet worden ſei, beſchloß die Verſammlung, in einer Eingabe 
ihre Verwunderung darüber auszudrücken, daß die Land⸗ 
wirthſchaftskammer Porcoſan empfehle, ohne daß über 
die günſtige Wirkung des Mittels Erfahrungen geſammelt ſeien. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 23. September. Als der 
Kleinbauer Piotrowski aus Altſtadt dieſer Tage etwas ange⸗ 
trunken aus der Stadt nach Hauſe ging, ſtürzte er ſo unglücklich 
auf einen Stein, daß er todt liegen blieb. 

Aus dem Kreiſe Neidenburg, 22. September. Am 
Sonntag fanden Pilzenſammler in der Kl. Koſchlauer Schonung 
unweit der Heerſtraße Lautenburg⸗Gilgenburg eine faſt ganz ver⸗ 
weſte männliche Leiche. Nach der Kleidung zu urtheilen, 
iſt es ein Ruſſe, der im Frühjahr mit noch drei Begleitern hier 
geſehen worden iſt. Um den Kopf der Leiche war eine zweimal 
geſchlungene Lederſtrippe gewunden, um wohl den Anſchein eines 


iſt als 


ee m ee en - 


Selbſtmordes zu erwecken. Doch iſt ein Selbſtmord kaum an⸗ 
zunehmen, da die Leiche ſo liegt, als wenn ſie geſchleppt worden 
wäre, auch iſt an den Zweigen der umſtehenden etwa 15jährigen 
Kiefern kein Merkmal zu finden, welches darauf ſchließen ließe, 
daß ſich der Mann erhängt hat. Der Leiche fehlen ſämmtliche 
Papiere und das Geld. 

[:] Raſtenburg, 23. September. Der Glaſergeſelle Emil 
Hildebrandt und der Schneidergeſelle Rudolf Conradi aus 
Bäslack, ſowie der Schmiedegeſelle Herrmann Pienka aus 
Raſtenburg hatten im April auf dem Kirchhofe zu Bäslack 
mehrere Grabdenkmäler muthwillig zerſtört. Sie wurden 
vom hieſigen Schöffengericht zu Gefängnißſtrafen von je zwei 
Monaten verurtheilt. Der frühere Juwelier Joh. Mauer⸗ 
hoff, der ein der Maſchinenhandlung B. aus Inſterburg ge⸗ 
höriges Fuhrwerk einem hieſigen Händler verkauft hatte, wurde 
wegen Unterſchlagung mit vier Wochen Gefängniß beſtraft. — 
Das zweijährige Söhnchen des Arbeiters H. fiel am 
Montag in eine mit kochendem Waſſer gefüllte Wanne. Das 
Kind hat derartige Verletzungen erlitten, daß wenig Ausſicht 
vorhanden iſt, es am Leben zu erhalten. 

ch Ortelsburg, 23. September. Der Geheime Medizinal⸗ 
rath Profeſſor Dr. Hirſchberg⸗Berlin, welcher im Auftrage 
des Kultusminiſters unſere Provinz bereiſt, um die Verbreitung 
der an ſtecken den Augenkrankheit feſtzuſtellen, war 
geſtern mit zwei Aſſiſtenzärzten hier anweſend und hat ſämmtliche 
Schüler der Stadtſchule unterſucht. Das Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung war günſtig, da die Zahl der Krankheitsfälle im Ver⸗ 
gleich zu anderen Gegenden bedeutend geringer iſt. Von hier 
aus begaben ſich die Herren nach Jedwabno und Neidenburg. 
— Von einem im Galopp durch die Hauptſtraße fahrenden 
Wagen wurde geſtern eine Frau überfahren. Herr 
Bürgermeiſter Seehuſen legte der Fran ſelbſt einen Noth⸗ 
verband an und ließ ſie nach dem Kreis⸗Krankenhauſe ſchaffen. 


Bromberg, 23. September. Die Oſtbeutſche Binnen⸗ 
ſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft wurde dieſer Tage im 
Auftrage des Reichsverſicherungsamts von dem kaiſerlichen 
Regierungsrath Schultz aus Berlin in Bezug auf die Geſchäfts⸗, 
Kaſſen⸗ und Rechnungsführung einer Reviſion unterzogen. 


h Schueidemühl, 23. September. Der Oberprimaner Karl 
Schmidt, ein Sohn des Herrn Hauptlehrers Schmidt hierſelbſt, 
hat einen zerlegbaren Feldſtuhl mit getheilten zuſammen⸗ 
gelenkten eiſernen Füßen und aufgeſtecktem Sitzgeſtell aus ge⸗ 
lenkig verbundenen Stäben erfunden. Dieſe Erfindung iſt vom 
Reichs⸗Patentamte patentirt worden. — Mit Genehmigung der 
Regierung zu Bromberg wird der Hauptlehrer Schmidt hier⸗ 
ſelbſt unter Mitwirkung von ſieben anderen Lehrern vom 
erſten Oktober ab Präparanden für das Seminar 
vorbilden. 

P Nynarſchewo, 23. September. Sonntag hielt der vor 
kurzer Zeit gegründete Landwehrverein ſeine erſte ſtatuten⸗ 
mäßige Sitzung ab. Es wurden mehrere Mitglieder auf⸗ 
genommen, jo daß der Verein jetzt 30 Mitglieder zählt. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 23. September. 


Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung betrat der Arbeiter 
Rudolf Briefe aus Schäferei die Anklagebank. Am 20. April 
d. Is. zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends entſtand auf dem Gehöft 
der Wittwe Grieſe zu Schäferei Feuer, durch welches das Dach 
des Wohnhauſes und die oberen Theile des Hauſes zerjtürt 
wurden. Nach Lage der Sache konnte nur Brandftiftung ans 
genommen werden. Das Haus liegt abſeits im Felde. Das 
Feuer war auf dem Bodenraum über der Grieſe'ſchen Wohnung 
ausgekommen; dieſer Raum iſt durch einen beſonderen Verſchlag 
vollſtändig abgeſchloſſen und kann durch die Mitbewohner nicht 
betreten werden. Von draußen gelangt man auf einer Leiter 
durch eine Lucke auf den Boden. Es kann alſo die That nur von 
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einer mit den Verhältniſſen vertrauten Perſon ausgeführt ſein 
und zwar durch die Lucke. Brennſtoffe lagen in genügender 
Menge auf dem Boden. Die Grieſe'ſche Wohnung wurde vom 
Angeklagten und deſſen Mutter, welche ſeit dem September 1895 
hilflos krank zu Bette liegt, bewohnt. Etwa eine Viertelſtunde 
vor dem Ausbruche des Feuers hat Frau Grieſe wahrgenommen, 
daß Jemand ſich auf dem Boden bewegte. Bei Ausbruch des 
Feuers wurde ſie von den Nachbarn aus der Stube heraus⸗ 
getragen, ſonſt hätte ſie verbrennen müſſen. Sie rief hierbei 
gleich, daß ſie Jemanden oben gehört habe. Als Thäter hat 
man den Sohn der Frau, den Angeklagten, in Verdacht. Etwa 
eine Viertelſtunde vor dem Ausbruch des Feuers kam der Ar⸗ 
beiter Kirſchuitzki von der Arbeit nach Haufe und traf etwa 120 
Schritte vor der Grieſeiſchen Wohnung mit dem Angeklagten 
zuſammen, der etwas angetrunken zu ſein ſchien. Beide gingen 
nach ihren Wohnungen zu. Als Kirſchintzki bald darauf vor ſeine 
Wohnung trat, bemerkte er auf dem Boden des Grieſe'ſchen 
Hauſes einen hellen Schein, und als er aufmerkſamer hinſah, 
entdeckte er, daß es brannte. Er theilte dies ſofort ſeinen Mit⸗ 
bewohnern mit, eilte auf das Grieſe'ſche Gehöft und weckte die 
ſchon ſchlafenden Ehefrauen Kluwe und Leo. Darauf trug er die 
im Bett ſchlafend liegende Mutter des Angeklagten heraus. Der 
Angeklagte war nicht mehr zu Hauſe und kam erſt eine Weile 
ſpäter aus der Richtung, wo fein Bruder Herrmann wohnt, 
gelaufen. Der Angeklagte leugnet, kurz vor dem Brande auf 
dem Gehöft ſeiner Mutter geweſen zu ſein. Er will am Nach⸗ 
mittage zuerſt in einem Lokale geweſen und dann nach Kurzebrack 
zu gegangen ſein, während K. ihn doch kurz vor dem Brande nach 
ſeiner Wohnung zu hat gehen ſehen. Der Angeklagte hat ſich 
auch ſonſt verdächtig gemacht. Er lebt ſeit längerer Zeit 
von ſeiner Ehefrau getrennt. Kurz vor dem Brande wollte er 
wieder mit ihr zuſammenleben. Indeſſen ſcheiterte dieſer Verſuch 
daran, daß feine Ehefrau ſich mit ſeiner Mutter nicht ſtellen 
konnte. Am Tage vor dem Brande und am Nachmittag des 
Brandtages aan ſämmtliche Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke ſeiner 
Ehefrau, we uf dem Boden lagerten, in ein Bündel gepackt 
und in die im Erdgeſchoß gelegene Wohnung gebracht. Dieſe 
Sachen konnten daher mit Leichtigkeit beim Brande gerettet 
werden, während ſie auf dem Boden zweifellos verbrannt wären. 
Er hat aber auch ſehr verdächtige Aeußerungen gemacht. So 
ſagte er, als er aus dem Lokale ging, zu dem Arbeiter W.: 
„Adieu Karl, heute muß noch etwas paſſiren.“ Zu einer Frau L. 
ſagte er an demſelben Nachmittage: „Hat der Teufel das Kalb 
geholt, kann er auch die Kuh holen; ich beſaufe mich heute noch 
ſo, daß mich auch der Teufel holt“. — Zu ſeinem Bruder ſagte 
er ohne jede Veraulaſſung, als bereits das Feuer angelegt war: 
„Bruder, verzeih mir das Unrecht, das ich Dir gethan habe.“ 
Seinem Bruder fiel auch beim Weggange ſein unſtetes Weſen 
auf, auch daß er öfters ſcharf nach der Brandſtätte ſah. Am 
Feuer trug der Angeklagte ein ſehr beſorgtes Bemühen um ſeine 
Mutter zur Schau, indem er rief: „Wo iſt meine Mutter?“ 
Dieſe rief ihm aber zu: „Du biſt ja betrunken, geh ans 
Feuer und ſieh zu, was da bleibt“. Die Abſicht des Ans 
geklagten dürfte nach der Anklage noch weiter gegangen 
ſein; er ſoll gehofft haben, daß das Feuer ſchneller um ſich 
greifen und daß dann ſeine krank liegende Mutter 
Mutter nicht mehr gerettet werden konnte. Der Tod ſeiner 
Mutter, die er bis an ihr Ende zu unterhalten hatte, hätte zu⸗ 
nächſt ein Zuſammenleben mit feiner Frau ermöglicht Sodann 
hätte ihm der Tod ſeiner Mutter große Vermögensvortheile 
gebracht. Frau Grieſe war die Beſitzerin des Grundſtücks und 
hatte den Angeklagten mit Uebergehung der anderen Geſchwiſter 
zum Alleinerben eingeſetzt. Der Angeklagte hatte auch zu be⸗ 
fürchten, daß, wenn er ſeine Mutter nicht gut verpflegen würde, 
dieſe zu ſeinen Ungunſten anderweitig verfügen könnte. Zudem 
hat der Angeklagte vor dem Brande mehrmals ſeiner Mutter 
zugerufen: „Du mußt verbrennen wie eine Hexe, ſonſt krepirſt 
Du . .. nicht.“ Trotz dieſes ſehr belaſtenden Indizienbeweiſes 
waren die Geſchworenen von der Schuld des Angeklagten nicht 
überzeugt und beantworteten die Schuldfrage mit „Nein“. Der 
Angeklagte wurde deshalb freigeſprochen. 


E. unv. Schw., 30 J. a., ſ. St. z. 
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keorg Volger, Landsberg a. W., Boehmſtr. 9. 


Verſchiedenes. 


„— [Vom ruſſiſchen Kaiſer zuge.] Auf den 
ruſſiſchen Eiſenbahnen iſt die Spurweite größer, 
als auf den dentſchen. Man fragt ſich nun mit Recht, wie es 
möglich iſt, daß derſelbe Zug ſowohl in Rußland, als auch in 
Deutſchland benutzt werden kann. Sämmtliche Bahnen Ruß⸗ 
lands, mit Ausnahme der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn, welche 
die normale Spurweite (1,435 m) beſitzt, haben eine ſolche von 
1,524 m. Der ruſſiſche Kaiſerzug iſt nun für die Anbringung 
ſowohl für die Achſen mit der engeren als auch für die mit der 
weiteren Spur eingerichtet. Auf den Uebergangsſtationen mit 
verſchiedener Spurweite, welche der Kaiſerzug berühren ſoll, 
werden die Reſer veachſen bereit gehalten und nach Ankunft 
des Zuges erfolgt dann die Aus wechſe lung. 

— [Ein Braver von Weißenburg.] Dieſer Tage 
ſtarb in Klaptau bei Lüben (Schleſien) der Veteran Müller⸗ 
meiſter Mückner, der 1870 bei dem 5. Jägerbataillon 
an der Eroberung des erſten feindlichen Geſchützes 
bei Weißenburg betheiligt war. 

— [An erken nung frei⸗religiöſen Religions ⸗ 
unterrichts.] Der von dem Prediger der Freien 
Religionsgemeinde in Nordhauſen, E. Burſche, er⸗ 
theilte Religionsunterricht iſt von der königlichen Regierung zu 
Erfurt als Erſatz des ſchulplanmäßigen Religionsunterrichts an» 
erkannt worden. Die von dem früheren Diakonus E. Baltzer 
1847 gegründete Gemeinde feiert am 5. Januar nächſten Jahres 
ihr 50jähriges Jubiläum. 

— [Aufgehobenes Urtheil.] Ein im September 
1874 vom Berliner Stadtgericht zu Unrecht ergangenes 
Urtheil erfuhr dieſer Tage, alſo nach 22 Jahren, durch die 
neunte Strafkammer des Landgerichts I. ſeine Aufhebung. 
Der Eiſenbahnbeamte Oskar Krauſe hatte in dieſem Jahre 
eine Vernehmung bei der Polizei wegen einer Uebertretung. 
Der Beamte fragte ihn, ob er beſtraft ſei, was Krauſe verneinte. 
Der Beamte hielt ihm vor, daß er doch beſtraft ſei, in ſeinen 
polizeilichen Akten ſei nämlich eine im Jahre 1874 erfolgte Be⸗ 
jtrafung wegen Entziehung von der Wehrpflicht 
verzeichnet Herr Krauſe glaubte ſeinen Ohren nicht zu trauen. 
Er, der ſich im Jahre 1864 freiwillig zum Militär geſtellt, der 
die Feldzſige mitgemacht, der mit dem Eiſernen Kreuz ausge 
zeichnet war, ſollte ſich der Militärpflicht entzogen haben? & 
forjchte bei der Behörde nach und als ihm die Thatſache jeiner 
in contumaciam erfolgten Beſtrafung beſtätigt wurde, erwirkte 
er die Wiederaufnahme des Verfahrens. Kürzlich wurde die 
Sache in wenigen Minuten zu ſeinen Gunſten erledigt und das 
Urtheil vom Jahre 1874 aufgehoben. 


— Nach eiſernen Trauringen von 1813 werden in 
verſchledenen Städten jetzt Nachforſchungen vorgenommen. In 
Folge eines Aufrufes der Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes 
wurden im Jahre 1813 viele goldene Trauringe an die 
Sammelſtelle nach Berlin geſandt. Für dieſe wurden eiſerne 
Trauringe mit der Inſchrift: „Gold gebe ich für Eiſen“ 
eingetauſcht. Aus Swinemünde allein wurden in einigen 
Tagen 114goldene Trauringe abgeſandt. Nun wäre 
es intereſſant zu erfahren, ob von dieſen eiſernen Ringen noch 
viele als Andenken an jene große Zeit der Erhebung des 
deutſchen Volkes aufbewahrt werden, zu welchem Zweck die Nach⸗ 
forſchungen ſtattfinden. 


— Das Weib ſieht tief, der Mann ſieht weit. Dem Manne 
iſt die Welt das Herz, dem Weibe iſt das Herz die Welt. 


— [Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten]: 
Landsberg a. W. (1. Dezember d. J.) Meld. bis 15. Oktbr. d. J. 
Bed. gegen Einſ. von 50 Pfg. von der Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion 
Poſen. — Gotha (1. November d. J.) Meld. bis 8. Oktober d. 3. 
Bed. gegen Einf. von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
Erfurt. — Königswinter (4. Dezember d. J.) Meld. bis 
13. Oktober d. J. Bed. gegen Einf. von 50 Pfg. von der Königl. 
Eiſenbahu - Direktion Frankfurt a. M. 


3232] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren-Geſchäft ſuche 
per ſofort einen jüngeren 


Verkäufer. 


durch das Central⸗Bureau für 
13116 


ieee 

= verh., 39 J. 
Forſtmaun ah ang. 
paſſton. und vielf. präm. Raub⸗ 


zeunvertilger, erfahren in jeder 
Jagdart, Faſan. u. Kulturanlage 
(auch in d. Fiſcherei) ſucht wegen 
Parzellirung des Gutes ſogl. 
oder ſpäter Stellung als Förſter, 
Jäger oder Jagdaufſehex. Beſte 
Zeugniſſe von der Herrſchaft u. 
vom Jagdſchutzverein ſtehen zur 
Verf. Off. a. C. Letzring, Förſt., 
Wuſterwitz, Kreis Dramburg. 


Ein tüchtiger 
Mühlenwerkführer 
verheir., mit ſämmtl. Maſchinen 
der Neuzeit, fowie mit Kunden- 
müllerei gut vertr, kautionsfäh., 
ſucht baldigſt oder ſvät. dauernde 
Stellung. Zeugniſſe über moral. 
Führung ſtehen zur Seite. Meld. 
brieflich unter Nr. 2723 an die 

Exved. des Geſell. erbeten. 


Ein Brangehilfe 
m. aut. Zeugn. ſucht v. . Okt Stell. 
Off. an W. Bertram, Markhanu⸗ 
ſen v. Molthainen, Kr. Gerdauen. 

18991 Oberſchweizer 
verheirathet u. ledig, beſorgt ſtets, 
auch einzelne Schweizer zu 20 
bis 30 Stück. Oberſchw Wenger, 
Dom. Langenhagen b. Borin Pom. 


3558] Suche zu Martini Hof⸗ 
manuſtelle. Verſtehe a. Schirr⸗ 
arbeit. Hofmann Krajewski, 
Baumgart bei Ch riſtburg. 


Herrſchaftl. Diener 
d. ſeine Militärzeit b. 1. Garde⸗ 
Regt. z. F. beend. hat u. Burſche 
cew., ſucht Stell. Meld. erh. u. 
M. M. 450 poſtl. Elbing. [3213 

2735] Für meinen Sohn mit 
gut. Schulbildung ſuche eine 

Lehrſtelle 
in der Manufaktur⸗ oder Leder⸗ 
brauche, wo am Sonnabend und 
Feiertagen geſchloſſen iſt. 
G. Isrgelski, 
Kolonialwaarenhandlg., Czersk. 


Offene Stellen. 


VL 
Handelsstand. 


Hilfsredakteur 


efucht für altes mittelpaxteiliches 
Platt, Offerten unter Nr. 23 


durch die Exped. d. Bl. erbeten. 


Siehbierhallel 1 


3109] Ich beabſichtige in 
meinem neuen Hauſe, Unter⸗ 
thornerſtraße 5/6, eine Steh⸗ 
bierhalle einzurichten und 
ſuche zur Leitung derſelben 
eine geeignete 


Perſönlichkeit. 


Kautiousfähige Reflektaut. 
wollen ihre Meldungen nebſt 
Zengniſſen ze. jenden an 
J. I.. Cohn. Graudenz. 


3158] Die Trich.⸗Verſ.⸗Anſtalt 
Oſtra bad 
Vertreter 

in allen Städten und Ortſchaften 
bei hoher Proviſion, Gratifika⸗ 
tion, Koſtenerſatz und koſten⸗ 
loſem Mitſpiel bei der Königl. 
Pr. Klaſſenlotterie. Die Hdaupt⸗ 
Agentur Danzig, Matten⸗ 
buden 22 J. 


Militär-Jnvaliden 


ehemalige Feldwebel, Sergt. er⸗ 
balten für Kaſernen leichten 
Reiſepoſten. Patentartikel, ca. 20 
bis 30 Mark tägl. Verd. Meld. 
br. mit Aufſchr. 3113 an d. Geſ. 


Für eine Jalouſiefabrik in 
einer größeren Provpinzialſtadt 
wird zum baldigen Antritt ein 
tüchtiger junger Mann als 


Reiſender 


und Komtoiriſt 
geſucht. Meldungen unter V. A. 6 
an Rud. Moſſe, Berlin 3226 
3256| Für mein Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche z. 1. Okt er. 


einen Verkäufer 


der polnischen Sprache mächtig. 
Den Meldung. bitte die Gehalts⸗ 
anſprüche bei 8 freier 
Station wie Abſchriften d. Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 

JacobSchleſinger, Krotoſchin. 


Per ſofort 
ſuche ich für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗, Konfektions⸗ u. Schuh⸗ 
Geſchäft, einen — 2824 
tücht. Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. 
Angabe der Gehalts⸗Anſprüche 


94 | und Zeugniſſe erforderlich. 
P. Me 0 


ndelſohn, Pelplin Wpr. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
Sonnabend und Feiertage geſchl. 
A. G. Salomon, Mrotſchen. 


2 tücht. Verkäufer 
einen Volontär 


ſowie einen Lehrling 
ſämmtlich der polniſch. Sprache 
mächtig, ſuche für mein Mann- 
fakturwaarengeſchäft. [2805 
Herrmann Pollnow, 
Lyck Oſtpr. 


3200) F. m. Manufakturw.⸗, 
Damen⸗ u. Herren ⸗Konfekt.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 
e tüchtige, ſelbſtändige 
Verkäufer 
die größ. Schaufenit. perf. u. 
Jgeſchmackvoll dekor. können. 
Den Off. bitte Gehaltsanſpr. 
u. Cop. d. Zeugn. beizufüg. 
Ferner per 1. Oktober er. 
. einen Lehrling. 5 
Oskar Lewinski, Elbing. 


3137 Suche für mein Deſtill⸗, 3153] Für mein Maun⸗ 
Kolonialwaaxen- und Eiſen⸗Ge⸗ akturwaaren- und Kon⸗ 
ſchäft einen tüchtigen ektions⸗Geſchäft ſuche 


Verkäufer ch per 1. Oktober er. 
und eine tüchtige einen der polniſchen 


* * S 2 = R 
Verkäuferin. Prache mächtig., tücht 


Eintritt 1. Ottaber. Beide der Verkäufer 


volniſchen Sprache mächtig. Den 

Meldungen bitte Zenaniſſe und (Sonnabends u. Feier⸗ 

Gehaltsanſprüche beizufügen. tage geſchloſſen). 

Briefmarken verbeten. 1 . . 
M. 0 N 8 . 

8 kopien erbet. Perſönliche 
% 2 Vorſtell. wird bevorzugt. 

S. Lichtenteld, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


2799] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Mode 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort oder 15. Oktober 
er einen tüchtigen ge⸗ 
wandten 


N Verkäufer 

der polniſch ſpricht. Meld. 
nebſt Photographie, Angabe 
der Gebaltsanſprüche und 
Zeugnidabſchriften. i k. Herrmann 
D. Jacoby, Lötzen. Kaufhaus Hohenzollern, Zoppot. 


r mel Für 9 

3203] Suche per 1. Oktober er.] Maſchinen, und Produktenge 

für ae Manufaktur⸗, Mode⸗ ſuche ich einen 

waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft jungen Mann 

einen flotten, jüngeren möglichſt der volniſchen Sprache 
Verkäufer mächtig, außerdem 


einen Volontär einen Lehrling 


3 3 Derſelbe muß das Berechtig,.⸗ 
einen Lehrling Zeugniß für den Einjährig⸗Frei⸗ 
ämmtliche moſ. Konfeſſion und] willigen-Dienit haben. 
er poln. Sprache mächtig. Max Meyer, Brieſen Wpr. 


L. Mona ſc. Erin. 32471 Für mein Kolonial-, Mg 


3298] Zum 1. Ol tober ſuche]terial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
für mein Manufakturwaaren⸗, ſuche vom 15. Oktober cr. einen 
Tuch⸗ und Konfektions ⸗Geſchäft durchaus tüchtigen und ſoliden 


einen flotten Verkäufer, jungen Mann. 

der der volniſchen Sprache voll- | Derſelbe muß mit der Buchfüh⸗ 

ſtändig mächtig iſt. Photograph., rung vertraut u. der polniſchen 

Gehalts⸗Anſurüche und Zeugnifie | Sprache mächtig ſein. Zeugn ſſe 

ſind einzuſenden. nebſt Gehaltsanſpr. find beizuf. 
W. Schden, Wirſitz. St. Sapitter, Leſſen. 


3005] Suche für mein Mann⸗ 
fattur- und Modewaarengeſchäft 
zwei tüchtige 


Verkäufer 
per ſofort, der polniſch. Sprache 
| mächtig. Zeugnißkopien und Ges 
baltsanipr che erbeten. 


Ein 
lotter X 
eſtillat 
ver b. S 
niſche € 
noraren 
marke u 
Brom 


Ji 
(Mater 
zum 1. 
umfichti: 
fein. M 
unt. Nr 
3209 
ſchäft ſu 


2962 
Deſtilla 
Handlu 
tober c 
läſſigen 


11 
der der 
Sprache 
ſowie a 


Sohn a 
Schulbi 
iſt der 
einzure 
unter ] 
erbeten 
3196] ? 
Waarer 
Schank 
ſpäterei 


der um! 
und ein 


beide Ei 

A. 3 
3146] 
waaren 
per ſof 


jün 


und 
C. Me 

1 ält 
Kom. | 
2905 
Geſchaf 
tüch 
Melduı 
und wi 


3098] 


flotten 
Koloni 
Geihä 

Lot! 


2 
chrif 
Mufteı 
anſprü 

A 


Für 
ſuche; 
tüchtig 


der b 
ſein m 
baruny 
mit Yı 
Gefelli 


2994] 


B. 
Bun: 
ei 


29701 


si 


ndet 
äter 
uge: 


u Io Bud 2 rn 


a. Bm 


Ein junger Mann 
Kater Verkäufer, findet in mein. 

eſtillations⸗Geſchäft ſofort oder 
ver 1. Oktober cr. Stellung, vol 
niſche Surache erwünſcht. Ho⸗ 
norar nach Ulebereinkunft. Frei 
marke verbeten. 2970 

Eynrad Burandt, 
Bromberg, Wollmarkt 5—6. 


Junger Mann 
(Materiatiſt) f. Militärkantine 
zum 1. Oktober geſucht. Mu 
umſichtig, thätig und energif 
ſein. Marke verbeten. Meldung. 
unt. Nr. 3138 a. d. Geſell. 
3209] Für mein Speditionsge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen militärfreien 


Tücht. Rockarbeiter 


errenſtraße 12. 13237 


und Lehrlinge 
können ſich melden bei [3167 
Schneidermſtr. Amſel, 

Oberbergſtr. 56. 


Glaſergeſellen 
18 Mk. pro Woche ſucht 


jungen Mann fur dauernd wird p. for. gejuct. 
und 2 ae nüchternen 20 Tanz der 180. Ti . 
Vorarbeiter 10-15 Maurer 


der leſen und ſchreiben kann. 
Paul Ebner, Lötzen. 
2962] Für meine Colonial⸗, 
Deſtillation, Wein⸗ u. Cigarren⸗ 
Handlung ſuche ich per 1. Ok⸗ 
tober cr. einen flotten, zuver⸗ 
läſſigen, tüchtigen, 
jungen Mann 
der der polnischen und deutſchen 
Sprache vollſtändig mächtig iſt, 
ſowie auch einen 1 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit gut. 
Schulbildung. Bei der Meldung 
iſt der den. Gel. ne 
einzureichen. Gefl. Meldungen 
unter B. S. poſtlag. Czersk Av. 
erbeten. 
3196] Für mein Delikateß⸗, Col. 
Waaren-Geſchäft mit getrenntem 
Schank ſuche zum jofortig. reſp. 
ſpäteren Eintritt einen 
Kommis 
der unlängſt ſeine Lehre beendet, 
und einen 


Lehrling 
beide kath. Conf. u. pol. ſprech. 
A. Zawitowski, Dirſchau. 
3146] Suche für m. Material- 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſch. 
per ſofort einen 


jüngeren Kommis 


und einen Lehrling. 
C. Maſchke, Schneldemühl 
1 ält., erf. Kom. f. Vort., 2 J. 
Kom. ſ. A. Janke, Berlin O 17. 
2905] Für mein Kolonialw.- 
Geſchäft ſuche p. 1. Oktob. einen 
tüchtigen Kommis. 
Meldungen m. Gehaltsanſprüch. 
und Photographie an 
C. H. Papke, Danzig. 
3098] Einen tücht., ſolid., älter. 
Gehilfen 

flotten Expedienten, ſucht für ſein 
Kolonial-, Material- u. Deſtillat.⸗ 
Geſchäft per 1. Oktober d. J. 

Lothar Finger, Lyck Oſtpr. 


eſucht Eichhorſt, 


40 Manurergeſellen 


werden bei gutem 


Ofenſetzer 
Beſchäftigung ſofort geſucht. 
Konitz Weſtpr. 


kann ſofort eintret. bei 


3202] Ein guter 


Tapeziergehilſe 


ſchäftigung bei 
Ad 


= 3121 
ey Carl RT 
2 Sattlergejellen 


ſucht R. Grübnau. Sturz. 


für den Winter. 


3231] Ein tüchtiger, ordentl. 
Lokomotivführer 


findet bei uns von ſofort Stell. 
Zuckerfabrik Tucz no 


3180] Einen tüchtigen 
AKlempnergeſellen 


Tüchtige Klempner 


80 


Beſchäftigung. \ 
Adolph H. Neufeldt, 


1 Metall brik u. Emaillir 
: etallwaarenabri El 
Bureau⸗Gehilfen werk, Akt.-Geſ., Elbing. 


ſucht per 1. Oktober cr. 


R.⸗A. Glogauer, Graudenz. 3148] In 


ein Schmied 
der eine 
führen kann, Stellung. 


Gewerbe und 


Indu Strie. 2 Schmied gef m 
- 2 Schmiedegeſellen 
Lithograph im Hufbeſchlag geübt, und einen 


an der Feilbank, 


Peck für gute, flotte, engl. 
wagen zuſammenſetzen kann. 


chrift und beſſere, merk. Arb. 
Muſter, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet [3135 
Alfred Winter, Danzig. 
Für meine untergäbr. Prauerei 
ſuche zum fofortigen Antritt ein. 
tüchtig., nücht., unverh., jüngeren 


Ein Schmiedegeſelle 
kann ſofort eintreten. 

J. Zander, Bromberg, 
3205] Kornmarkt 10. 


2Schneiderlehrl. ſucht J. Görtz. 


ucht ſofort Heyſel, Graudenz, 


2 tüchtige Geſellen 


für ſofort oder ſpäter bei 15 bis 
Eugen Leſſing, Pr. Holland. 


1 licht. Glaſergehilfe 


auf dauernde Beſchäftigung ſofort 
oſtſt. Brachlin, Bahnſt. Pruſt. 


Lohn und 
dauernder Beſchäftigung einge 
ſtellt von Wilh. Lippke, Bau⸗ 
Geſchäft, Zoppot, Danzigerſtr. 
bei hohem Lohn und dauernder 
Paul Richter, Töpfermeiſter, 
Ein Bäckergeſelle 


13068 
E. Näthler, Marienwerder 


findet von ſofort dauernde Be⸗ 
olph W. Cohn in Thorn. 


Tücht. Sattlergeſelle 


auf Winterarbeit wird ſofort ge⸗ 


Biſchofswerder Weſtpr. 


3064] 2 Sattlergeſellen von 
ſofort geſucht. Beſchäftigung auch 


Strehlau jun., Strasburg Wp. 


bei Jakſchitz, Prov. Poſen. 


ſucht für dauernde Beſchäftigung 
Paul Schott, Oſterode Opr. 


finden lohnende und dauernde 
3 


Halbersdorf bei 
Rieſenburg findet zum 11. Nov. 


Dampfdreſchmaſchine 


der Kutſch⸗ 


ohls, Marienwerderſtr. 19. 


Brauer 
der bejond. tüchtig. Mälzer 
ſein muß. Gehalt nach Verein⸗ 
barung. Meldungen werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2834 durch den 
Geſelligen erbeten. 


3132| Dom. Kl. 
einen tüchtigen Schmied 


oder Scharwerkerſtellung. 
ſtändniß 


2994] Ein ſolider 2 erforderlich. Melo. mit Zeugn. 
Buchbindergehilfe 29881 2 Schloſſergeſellen auf 
2 ſofort dauernde Stellung | Bau- und Gitterarbeit verlangt 
ei D. Dittrich, Jerent. von ſofort, Winterarb. zugeſich. 
2975] Em jüngerer O. 82 iel, De weiter, 
7 3 3 trasburg Weſtpr. 
Konditorgehilfe 2509] Ein eriter, erjahr., tũcht. 


Ben vom 15. September oder 
äter dauernde Stellung bei 
Eugen Art, Konditorei u. Cafe 
Rieſenburg Wor. 
2955] Ein tüchtiger VBardier⸗ 
gehilſe findet Stellung bei 
R. Scho lz, Friſeur, 

Pr. Stargard. 
3058] In der Wagenfabrſt von 
W. Lehmann in Wongrowitz 
findet ein tüchtiger 


„adiver 

t bei 

ert Beſchaftiannem * 

3024] Ein tüche ig. ſelbſtſtändig. 
Wagenlackirer 


Ber ſofort dauernde Stella. bei 
tto Grunwald, Wagenbaner, 
Guttſtadt Oſtpr. 


2 Lackirergehilſen u. 


1 Lehrling 
können ſofort eintreten. [2968 
R. Laskowski, Mewe. 
Matergeh, erh. geg. hoh. Lo 
und freie Reiſe 2 Arbe 

Timreck, Nenſtadt Wpr. 


Schloſſergeſelle 


ernde Stellung. 


nahme des Geſell. l. Bromberg. 
3248] Ein tüchtiger 
Schloſſergeſelle 

findet von ſogleich dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei R. Peters, 

Schloſſermeiſter, Brieſen Wpr. 

3056] Ein verheiratheter 
Stellmacher 

mit Scharwerkern findet von 

Martini Stellung in 

Dom. Galczewko b. Lipnitza. 

3091] Ein verheirath., evangel. 
Stellmacher 

der fleißig iſt und ſein Fach ver⸗ 

ſteht, findet Stellung zu Martini 

d. Is. in Frankenfelde an 

der Oſtbahn. 

31411 Ein junger 


tüchtiger Müller 


kann ſich melden. 
Mühle Bogguſch p. Sedlinen. 


Malergehilſen 3161) En junger 
cht A. F. var f 228 Windmüllergeſelle 
f t t ei 
Malergehilſen den ige denen 
ſtellt ein bei Neudörſchen. 


„ Bisforz, Lautenburg en 
3114] „Tüchtige = 
Uniformſchneider 


erhalten dauernde Veſchäftig. bei 
Joſef Fabian. 


1 Schneidemüller 
für Horigontal⸗ und Walzen⸗ 
u; findet Hase 2.50 bis 3,00 
Nark Tagelohn ſofort Beſchäf⸗ 
tigung. Hinz, Gollub. [3201 


Summe bei 
Naymowo braucht zu Martini 


mit Handwerks zeug und Burſche 
Ein 1 Ver⸗ 
für Dampfmaſchinen 


findet ſofort angenehme u dau⸗ 
Meldungen u. 
H. 200 an die Annoncen ⸗An⸗ 


Melno, Kr. Graudenz. 


tägl. 4 


unverheiratheten 


Müller 
als Verwalter. 


Buchführung au 
iſt ſelbſtſtändig und dauernd. 


wird z. ſof. Antritt geſucht. 
31551 R. Schneider 


mühle einen tücht., unverh. 


Müllergeſellen. 


Antritt ſofort. 
lowen bei Gr. Purden Oſtpr. 


Inſpektor. 


Nr. 3095 an den Geſelligen. 


Inſpektor 


Usdau Oſtpr. 


2960] Geſucht zum 
Autritt ein unverheiratheter 


Hofverwalter 


Station Terespol. 
der die 
Geſelligen. 


28591 Einen ſeldſtthätigen 
Gärtner 


kowo bei Löbau Weſtypr. 


unverh. Brenner 
wird in 


ſucht. Vorſtell. erwünſcht. Re 
unkoſten auch im 


3025] Ein tüchtiger 
Wirthſchafter 
Kreis Johannisburg. 


Brenner 


brennerei 

Barienbeim ſofort geſucht. 
3160] Ein tüchtiger, 

thätiger, unverheiratheter 


Gärtner 


tober d. 38. geſucht. 
(Poſt u. Eiſenb.) 


Ein Gärtnergehilfe 


keine Arbeit ſcheuen. 
Gr. Bartelſee⸗Bromberg. 


November kann ein tüchtiger 


Gärtner 
eintreten. 
erforderlich. Dom. A Itmark. 


Suche per 1. Dftbr. cr. für 
meine Waſſermühle in Vomm., 
Wisv Leiſtung, Lohn⸗ und 
Handelsmüllerei einen tüchtigen, 
ſolid., energiſch., kautionsfähigen, 


Derſelbe muß 
außer einigen Keuntniſſen in der 
ch etwas von d. 
Laudwirthſchaft verſtehen. Stell. 


Meldungen mit beſcheid. Ge⸗ 
haltsguſpr. nebſt Photogr. brfl. 
unt. Nr. 3208 an den Geſelligen. 


Tücht. Schneidemüll. 


für Vollgatter, welcher Holzarb. 
und Reparaturen ausführ. kann, 


Lautenburg Wpr. 
3021] Suche für meine Waſſer 


Meldungen nach Mühle Prey⸗ 


Landwirthschaft 


Suche ſof. evang., erfahrenen 


Gehalt 300 Mk. pr. a. und freie 
Wäſche. Meldungen briefl. unter 


tüchtig, nücht. und federgewandt, 
bei beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. November oder ſofort geſu ut. 
Meldungen unter 777 poſtlag. 


ſofortigen 
welcher gewandter Rechner iſt. 
Gehalt 360 Mark p. a. bei fr. 


Station exkl. Wäſche. Meld. erb. 
Gutsverwaltung Bukowitz Wp. 


Ein Eleve 

Landwirthſchaftsſchule 
bejucht hat, wird zum 15. Ok⸗ 
tober d. Is. geſucht. Meldungen 
brieflich unter Nr. 2937 an den 


ſucht per ſogleich Dom. Jakob⸗ 


2823] Ein evangel., nüchterner, 


d Sophienthal bei 
Weißenburg Wpr. von ſofort de. 
iſe⸗ 


8 Falle nicht 
Engagement nicht vergütigt. 


Brennereiführer und 


von jof. geſucht in Adl. Keſſel, 


nüchtern, zuverläſſig, in geſetzten 
Jahren, wird f. d. kleine Dampf⸗ 
Friedrichs berg⸗ 


ſelbſt⸗ 


mit guten Zeugniſſen, wird zum 
I. oftober b. 
Dom. Unis law, Kr. Culm, 


kann zum 1. Oktbr. cr. eintreten. 
e Derſelbe darf 
W. Kraeh, 


3124] Zum 1. Ottober oder 11. 


Perſönliche Vorſtell. 


26761 


bei 45—50 Milchküchen einen 


Kuhmeiſter 


mit eigenen Leuten. 


fichtigt. 


501] Suche zum 1. Oktob. reſp. 


Martini cr. tüchtig., verheirath. 
Kuhmann 


m. 3 Mägden od. 2 Knechten 
für ca. 60 Kühe. Meldungen an 


Dom. Dalwin b. Dirſchau erb. 


3178] Suche für mich zum 25. 
d. Mts. oder 1. Oktbr. 6 tüchtige 
Unterſchweizer 
hauptſächlich gute Melker. Lohn 
». Monat 30 Mk. Stall bequem, 
Selbſttränke f. Rail. u. Schtempe, 
Rübenmaſchine mit Damyfbetr. 
Zu meld. a. Oberſchweiz. Alois 
Hatt, Dom. Falkenthal, Poſt 

Biſchofsthal, Prov. Poſen. 


Vier Unterſchweizer 
werd. geſucht z. 1. Okt., auch ein 
zuverl. Schweizer 
erhält gute Stell. zu 24 Küh. Ausk. 
erth.Rychiger, Oberſchw, Fuchs⸗ 
öfen per Waldau, Königsberg. 
3149] In Halbersdorf bei 

Rieſenburg findet, . 
ein Unterſchweizer 
Stellung. 


Ein Stallburſche 


(ſog. Vorreiter) und ein 


Fohlenkuecht 
finden von ſofort od. z. Martini 
cr. Stellung in An nabe Klar 


676] Dom. Kaltenbof bei 
Rieſenburg ſucht z. Martini 1896 


J I. Nux ſolche 
Perſonen, die gute Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen haben, werden berück⸗ 


Schäferkuecht 


unverheirathet, zu ſofortigem 
Antritt oder 1. Skt d. Is. geſ. 
in Myslencinek b. Bromberg. 


Unternehmer 
mit 30 Leuten 
zur Kaxtoffelernte ſucht 
Dominium Slos zewo, ® 
ze Streis Strasburg Wpr., W 
17 \ Poſt Wroßtzk. 12810 As 


3140] Ein leiſtungsfähiger 
Unternehmer 
wird zum Ausnehmen von 100 


Morg. Rüben geſucht in Goſchin, 
Kreis Danzig. 


Zwei Juſtleute 
ſucht von Martini bei hoh. Lohn 
und Deputat Schondorff in 
Brattwin bei Grandenz. [2401 


Zwei Iunſtleute 
mit Scharwerkern finden b. hoh. 
Lohn und Deputat Stellung zu 
Martini in Amtsvorwerk Neuen⸗ 
burg Weſtpr. 12678 

2 Inſtleute 
zu Martini geſucht in Klein 
[lernitz. [2916 


Diverse. 


2562] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich noch 100 tüchtige 


Arbeiter 


Beſchäftigungsdauer. 


Neumann Geſchäftsfübrer. 


Anmeldungen 


werden 


Morgens 8 Uhr 
entgegengenommen. 


tober er. 
Legitimationspapiere, fo: 
wie Juvaliditätskarten und 


wie noch nicht 21 Jahre 
alt, ſind mitzubringen. 


Erdarbeiter 
werden geſucht. [3254 
Maurermeriter F. Duszynski, 

Graudenz. 


Lehrlingsstellen 


Schweizer⸗Lehrburſche. 
3027] Für ſofort oder 1. Oktob. 
ſuche ein. ſtarken, ord. Burſchen, 
der Luſt hat, Schweizer zu lern., 
bei hohem Lohn u. g. Behandlg. 
Reiſegeld w. riidv. Meldg. bei 
Oberſchw. a. Dom. Vilgelow 
b. Jeſeritz, Kr. Stolv Pommern. 


3003] Für meine Dampf⸗ 
Sprit⸗ und Liqueur⸗ 
Fabrik ſuche ich einen 


Lehrling 


Marcus Henius, Thorn. 


Ein Lehrling 
findet zum 1. Oktober er. 
Stell. Julius Springer, 
Culmſee, Kolonialwaaren 

und Deſtillation. 


Einen Lehrling 
zum baldigen Eintritt ſucht 
Oscar Berkowitz, 
Kolonialwaaren-, Reſtaurations⸗ 
und Speditions⸗Geſchäft, 
Soldau Ditor. 


3128] Für mein Material-, 
Eiſen⸗ und Schankgeſchäft ſuche 
per 1. Oktober 


einen Lehrling. 
C. Eichler, Gilgen burg. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt 0a 
Kellner zu werden, kann fi 
melden bei Kleinſchmidt, 

Reſtaurateur, Culm Weichſ. 


Ein Gärtnerichrling 
kann ſich melden in der Handels» 
117 Südſtraße Nro. 32, 
Zoppot bei Danzig. 


Ein Lehrling 

findet zum 1. Okt. eine Stelle in 
meiner Werkſtatt. 13176 
F. Reutener, Bürſtenfabrikant, 
Danzig, Lanngajie Nr. 40. 
3123] Suche für mein Getreide“, 
Mehl⸗ und Fourage⸗Geſchäft per 
ſofort einen 


Lehrling 


und einen Volontär 
mit guten Schulkeuntniſſen. 
Max Cohn, Culmſee. 


für Kiesgrubenbetrieb gegen hohe 
Akkordlöhne und ber dreijähriger 


Kiesgrube Calau b. Cottbus. 
— — — 
Arbeiter⸗ 


12974 


Sonntag, den 27. d. Mis. 


Kampagne⸗Anfang 1. Ok⸗ 


Arbeitsbücher für diejenig., 


Zuckerfabrik Schwaz. 


2979] Für mein Materialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort einen 

Lehrling 

mit 111 Schulkenntniß. 
Guſt av Piek, Biſchofswerder. 

3060] Für mein Kolonialivaar.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen 

Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig. 
S. Latté Nachfl. Culmſee. 

3253] Für mein Kolonialwaaren⸗ 

u. Dellkateſſen-Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

Jobannes Eren. Vromberg. 

299) Für meine Konditorei u. 
Bäckerei ſuche p. ſof. od. 1. Okt. 

einen Lehrling. 
A. Lange, Biſchofswerder. 


Frauen, Mädchen. 
Stellen-Gesuche. 
Jung. Mädchen fucht Stellung 

als Kaſſtrerin. Meldg. briefl. 

u. Nr. 3207 an den Geſell. erb. 
Ein ev. Mäda en, 20 3. alt, 

welches am 1. Okt. ihre Lehrzeit 

auf einem großen Gute beendet, 
in Schneidern wie Glanzplätten 
erfahren, wünfcht Stellung als 

Wirthſch. od. Stütze d. Hausfrau. 

Meld. briefl. unter Nr. 3035 an 

die Exped. des Geſell. erbeten. 


Verkäuferin 
ſucht bald. Stell. Meld. erb. unt. 
G. J. 45 poſtlag. Elbing. [3212 
3211] E. ält., anſt. Frau ſucht 
kl. Haush. ſelbſtſt. zu übern. Geh. 
Nebenſ. Meld. a. Fr. Lembke, 
Elbing, Spieringſtr. 9, 3 Tr. 
3243] Eine erfahr. Meierin 
ſucht z. 1. Dktbr. Stelle in ein 
Gutsmeierei. Gefl. Meld. bitte an 
Anna Kuchenbecker, Stretziner 
Mühle bei Heinxichswalde. 


Junges Mädchen 
21 Jahre, in allen Branchen xm, 
ſucht Stell. z. 1. Okt. a. 1 — 
Marg. Bork bei Fran Heupel, 
Berlin, Winterfeldſtr. 17, III. 


3241] F. e 1. Mädch. 1 93,1. 


St. z. Hilfe i. Haush. u. b. Kind. 
Etw. Geh. u. fr. Beh. erw. 
Frl. Weirmann, Kl. Lubin 
bei Breitenfeld, Poſen. 


Zur Vervollkommnung in der 
Wirthſchaft wird für ein junges, 
fleißines, evang. Mädchen Stelle 


vom November ab geſucht. Es 


wird mehr auf gute Behandlung 


als auf Lohn geſehen. Meldung. 
werden 


Offene Stellen. 
Eine Buchhalterin 


die ſchon mehrere Jahre thätig, 


(wenn möglich in einem größer. 
Manufakturgeſchäft) wird bei 
hohem Gehalt per ſofort od. 1. 
Oktober d. 33. zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. 13230 
Gebr. Jacoby, Inſterburg. 


309] Für mein Putz⸗, Ga⸗ 
lanterie und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort eine 
chriſtliche, tüchtige, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige 


Direktriee 


die gleichzeitig im Verkauf 
thätig ſein muß, bei hohem 
Gehalt. 
A. Bachmann gr., Brieſen 
Weſtpreußen. 
2856] Tüchtige 
er 2 

Verkäuferinnen 
aus der Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren-Branche, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, 
finden ſof. Engagement. 
Kaufhaus Berlin, Gneſen. 

Eine tüchtige 0 

Verkäuferin 

welche der en Sprache 
mächtig iſt, wird für ein Kurz⸗, 
Galanterie-„Weiß⸗u.Wollwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Geh. geſucht. 
Meldung. unter Nr. 3012 an die 
Exved. des Geſell. erbeten. 


F. m. Kondit. ſ. ſof, od J. Okt. e. 
jung ‚anft. Mädch. a. Verkänf. u. a. 
dot e Seen 1 
bowski, Pr. Stargard. 13168 


2616] Wir ſuchen für unſer 
Kurz-, Weiß⸗ u. Wollwanren-Ge- 
ſchäft mehrere durchaus tüchtig. 


1 N 
Verkäuferinnen 
ver 1. Oktober u. 1. Novbr. d. J. 
Den Offerten bitte Zeugnißkopie, 
Gehaltsanſprüche u. Photograph. 

gefl. beizufügen. 
S. Wronker & Cie., Mannheim. 


2793] Für meine Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft wird ein junges, an⸗ 
ſtändiges 
ehrliches Mädchen 
zum Verkauf und Bedienung 
der Gäſte ſofort oder 1. Oktober 
geſucht. Gehalt nebſt freier Stat. 
12 Mk. monatlich. Perſönliche 
Vorſtellung. Rei ſe wird nur bei 
Annahme vergütet. 
E. Wienskowski, 
Bahnhof Strasburg Wpr. 


Neuplätten 


erleruen Mädchen unter günſtigen 

Bedingungen. Nach ber Lehrzeit 

dauernde Veſchäftigung, [3225 
9. Sternberg jr. 


erli 
Meverbeerſtraße 1—4. “ 


brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3255 d. d. Geſelligen erbet. 


3057] Suche vom 1. Oktober 


ein älteres, gebildetes 


Fräulein 


kinderlieb, mit Küche u. Schneid. 
vertraut, für ältere Dame mit 


wei Kindern von 5 u. 6 Jahren. 
ffert. mit Photographie, Zeugn. 


u. Gehaltsanſprüch. einzuſenden 
an G., 
Friedrichſtr. 26, II. 
Zur Stüde der Hausfrau wird 
von ſof. auf ein Gut in Of. ein 


Inowrazlaw, 


junges Mädchen 


welches die bürgerliche Küche 


verſteht und etwas nähen Tann, 
bei 150 Mark Gehalt jährlich 
geſucht. Meld. bricfl. mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 3246 an den Geſell. 

. BER ORTEN, 


Ein feines 


junges Mädchen 


wird vom 1. Oktober für drei 
Monate zur Erlernung d. Wirth⸗ 
ſchaft auf d. Lande bei Penſions⸗ 
zahlung geſucht. Familienanſchl. 
gewährt. Meldung. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2725 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Stütze der Hausfrau 
in Kindererziehung u. Wirthſchaft 
erfahren, w. b. hoh. Salalr gef. 
Meldung. unter Nr. 420 an den 
Geſelligen erbeten. 


3143] Von ſofoxt wird für eine 
kleine Landwirthſchaft eine 


Stütze der Hausfrau 
evangeliſcher Confeſſion, geſucht. 
Gehalt 150 Mk. Bedingung: Be⸗ 
aufjichtigung des Melkens, auch 
Kenntniß im Kochen, Backen und 
Buttern. Gefl. Meldungen unter 
A. B. II. poſtl. Bieſſellen erbet. 


1 jung. Mädchen 


für Komtoir wird von ſoſort 
geſucht. Meldung. mit Zeugniſſ. 
nebſt Gehaltsanſprüch. bei freier 
Station erb. unter Nr. 2846 an 
die Exped. des Geſelll. 
2925] Eine jüngere, tüchtige 
Meierin 

für ff. Tafelbutter, die auch im 
Haushalt thätig fein muß, bei 
240 Mk. Anfangsgehalt zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht in Hohen⸗ 
hauſen b. Renczkau Kr. Thorn. 


Eine Wirthin 
nicht unter 22 Jahren alt, mit 
feiner Küche und Aufzucht der 
Kälber und des Federviehes ver⸗ 
traut, findet unter Leitung der 
Hausfrau zum 1. oder 15. No» 
vember Stellung in Kuxen bei 
Chriſtburg. [2736 


Wirthſchafts fräulein 
moſaiſch, mit der bürgerlichen 
Küche vollſtändig vertraut, zur 
ſelbſtſtändigen Führung, er 
Wirthſchaft zum I. od. 15. Okt. 
cr. geſucht. Kenntniſſe der Ma⸗ 
nufaktur⸗ oder Kurzwaarenbr. 
erwünſcht, jedoch nicht Beding. 

Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2798 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


2570] Gut kochendes, in allen 
Zweig. der Landwirthſchaft erf. 
Wirthſchaſtsfräulein 
. 1. Okt. geſucht. Zeugniſſe und 


zehaltsanſprüche zu richten n. 
Falkenau b. Strasburg Wpr, 


3134] Sum 1. November d. 38 
ſuche ich eine 
Wirthin 
in geſetzten Jahren, welche perf. 
zu kochen verſtehen muß. Eine 
Wirthin vom Lande wird bevor⸗ 
zugt. Die Stellung iſt leicht und 
kann dauernd ſein. 
C. Pilaski, Bahnwirth, 


Znin. 

31431 Suche zum I., Oktober 

eine ältere Wirthin 

die in Federviehzucht u. Schlacht. 

bewandert iſt und gute, einſache 

Küche verſteht. Gehalt 240 ME 
Keine Milchwirthſchaft. 

Zimmermann, Herzfelde 

bei Mrotſchen. 


Eine tücht. Wirthin 
deutſch und polnisch ſprechend, 
mit 200—240 Mk. Gehalt ſucht 
zum 1. Oktober 

Dom. Bodzewko bei Goſtyn, 

Provinz Poſen. 

3092] Eine mit der einfachen, 
wie feinen Küche vertraute 
Köchin oder jüngere 

Wirthin 
ſucht zum 1. November er. 

Frau Kommerzienrath Goecke, 
-Chewiſche Fabrik, Montwy 
3144] Suche zum 1. Oktober 
eine zuverläſſige, tüchtige 

Köchin 

die bei der Hausarbeit mithilft. 
Gute Zeugniije erforderlich. Ger 
halt 100—120 Mk. 

Stabe row, Carlshof 
bei Konitz Weitpr. 


Reſtaurat.⸗Köchin 
mit der beſſeren Küche vertraut, 
für Weinhandlung bei hohem 
Gehalt geſucht. fferten nebſt 
Zeugnißabſchriften unt. Nr 2969 
au den Geſelligen. 

205821 


Tin Kumi gewandtes 


2 inbtumüdchen Bu 


welches plätten, nähen, ſtopfen 
und bedienen kann. ſucht 
Frau Nechtsanwalt 
Binkowski, Vromberg, 
Neuner Markt 12, 1. 


3007] Ein tuchtiges, ordentliches 
Dienſtmädchen 
ndet bei mir dauernde Stellg. 


ei gutem Lohn. 
B. Siuchninski, Czersk Wp. 


eigen. 


Bekanntmachung. 


31361 Am 12. September d. J. iſt bei Sartowitzter Kämpe 
die bereits ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines etwa 


dreißigjährigen Mannes gelandet worden. 


Dieſelbe war nur mit 


einem mit grauen und dunklen Längsſtreifen verſehenen wollenen 
Hemde hekleidet, hatte dunkelbraunes Kopfhaar, hellen Schnurr⸗ 
bart und kurzgeſchnittenen, braunen Backenbart. 

Beiendere Merkmale waren an der Leiche nicht zu erkennen. 


Nachri 
Gutsvorſteher 


ten über die Perſon des Ertrunkenen werden an den 
n Ober⸗Sartowitz (Andreashof) oder zu den 


biefigen Akten III. J. Nr. 787/96 erbeten. 
Graudenz, den 18. September 1896. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


5 Bauverdingung. — 
2984] Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau eines Schul⸗ 


ehöftes 
fee im 


u Druſchin im ungefähren Betrage von 16000 Mark 
ege der öffentlichen Ausſchreibung an einen geeigneten 
Internehmer verdungen werden. 


Entſprechende Angebote ſind verſiegelt und voſtfrei bis zum 
Montag, den 5. Oktober d. 38., Nachmittags 12½ Uhr, an 


den Unterzeichneten einzuſenden. 


Die Zeichnungen, Bedingungen und Verdingungsanſchläge, in 


welche die Einheitspreiſe von 


em Unternehmer einzuſetzen und 


zuſammen zu rechnen ſind, können im Amtszimmer des Unter⸗ 
Een eingeſehen werden: auch können die Verdingungs⸗An⸗ 
I ge gegen Einſendung der Abſchreibegebühr von 6,50 Mark von 


ier bezogen werden. 


Strasburg Wpr., den 22. September 1896. 
Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 
Bucher. 


3250) Der Losmann Heinrich Ciecior (auch Czleczor), ge 


boren am 1. Januar 1848 als 


und Inſtmanns Samuel Czieczor 
Seeleſen 


biejiger Gegend — den Orten 
zogen und verſchollen. 


älteſter Sohn des Rademachers 
iſt vor etwa 20 Jahren aus 
und Bolleinen — ver⸗ 


Auf Antrag des ihm beſtellten Abweſenheitsvormundes, Rechts⸗ 
anwalt Le Blanc hier, fordern wir ihn auf, ſich ſpäteſtens 
am 6. September 1897 
£ Vormittags 11 Uhr 
im Aufgebotstermine bei dem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich 
oder perſönlich zu melden. Unterbleibt dies, ſo werden wir ihn 


für todt erklären. 


Hohenſtein Opr., den 18. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
8235] Die im Grundbuche von Gneſen Band IV Blatt 101 und 
Band XX Blatt 671. auf den Namen des am 8. April 1896 ver⸗ 
ſtorbenen Zimmermeiſters Adolph Ballenſtedt aus Gnejen 
eingetragenen, in Gneſen belegenen Grundſtücke ſollen auf Antrag 
des Zimmermeiſters Sigismund Ballenſtedt zu Gneſen, als 
Miterben zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigen- 


thümern am 


14. Oktober 1896, Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gerichte, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 23 


zwangsweiſe verſteigert werden. 


Das Grundſtück Bd. IV Bl. 101 iſt mit einer Fläche von 
11 a 50 qm, das Grundſtück Bd. XX Bl. 671 mit einer Fläche 
von 12 a 99 qm zur Grundſteuer, das Grundſtück IV Bl. 101 nach 
3270 Mk., das Grundſtück Bd. XX Bl. 671 nach 3446 Mk. Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Gneſen, den 23. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


eee 


Holzverkauf 
im gase des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage. 


Königl 


che Oberförſterei Kaltenborn, Reg.⸗Bez. Königsberg. 


Das in den nachbengnnten Schlägen entfallende Kiefern⸗Derb⸗ 
holz bis zu 14 cm abwärts, nämlich: 


E 
8 Lage des Schlages 8 2 2 55 25 
E — E 8 : 
8 5 8 2 E32 emerkungen. 
ei Schutzbezirk. 8 St Fels 8 
© 8 ? 
67 6 
1 |Habichtsberg | 262809 800012561875 
2 ainaberg | 41 — 2560 610 10/00/1525 [A. Wege Mainaberg⸗ 
| Malga u. Wallen⸗ 
dorf⸗Omulefofen. 
3] Wufewken 7 b 200 89010502336 An d. Straße Kalten⸗ 
| born⸗Muſchaken. 
4 P 16/—13/600| 8001100 2200 
5 5 59/1 000 220/10 550 fan der alten Grün⸗ 
| | fließer Landſtraße. 
„| An d. Straße Adlers⸗ 
6 Eichwerder 1520 2600 6701300 2425 | horſt⸗Schneide⸗ 
| > - müble-Rtaltenborn. 
7 8 172 4000111 13503621 An der Reviergrenze 
a | mit Grünfließ 
oll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage ver⸗ 
auft werden. Die Gebote ſind Hl jedes Loos einzeln für 1 fm 
der nach dem Einſchlage zu ermittelnden Derbholzmaſſe in vollen 


Markzehnteln abzugeben mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 


der Bieter ſich 
Verkaufsbedingun 


den ihm bekannten allgemeinen und bejonderen 
en der Forſtverwaltung rückhaltlos unterwirft. 


Die neu aufgeſtellten beſonderen Bedingungen können auf der 
Schreibſtube hieſiger Oberförſterei eingeſehen, auch von dort gegen 
1 Mark Schreibgebühr bezogen werden. 


Die Gebote ſind in einem mit 
verſchloſſenen 


Aufgebot“ verſehenen, 


der Aufſchrift: „Schriftliches 
Umſchlage an den Unter- 


zeichneten bis Gel 25. Ottober d. 38. portofrei einzuſenden. 


Nicht vorſ 


Die Oeffnung der rechtzeiti 
Gegenwart der erſchienenen 
Nachmittags 3 Uhr, im 
Kaltenborn. 


ieter am 26. 
Maretzki'ſchen Gaſthauſe in 


Das Angeld iſt ſogleich nach erfolgtem Zuſchlage zu erlegen.“ 
Die Belaufsbeamten ſind angewieſen, 9 
flächen auf Verlangen Kr. Neide 3249 


hriftsmäßig, abgefaßte oder verſpätet eingehende 
Angebote werden nicht berückſichtigt. 


eingegangenen Gebote erfolgt in 
Oktober d. 38., 


die einzelnen 5 


Kaltenborn Kr. Neidenburg, d. 22. September 1896. 


Zuangsberſteigerung. in Folge Fortzugs. 


Donnerſtag, d. 1. Oktob. er. 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich beim Gaſtwirth E. 
Wirth in Lonk bei Neumark 

Weſtpreußen: 
1 Sopha mit grauem Rips⸗ 
bezug, 162 Flaſchen diverſe 
Weine, 53 Flaſch. Liqueur 
ar a laſchen ognae, 6 
a 
I 


en Agbeutirabten, 3 

um, 1 geb ognae 
und eine Parthie (ea, 300 
Stück) leere Weinflaſchen 


wangsweiſe meiſtbietend gegen 
ofortige Baarzahlung verſteig. 


Neumark Wpr., 


den 23. September 1896. 


Preuss, 
Gerichtsvollzieher in Neumark. 


Der Königliche Oberförſter. 


Kapff. 


Mobiliar⸗Verſteigerung 


Auf dem Oberförſtergehöft zu 
Pflaſtermühl ſollen am Sonn 
tag, den 27. September d. 
J., von 1 Uhr Nachmittags 
ab, verſteigert werden: 

ein fünfjähriges ferd, 

2 Läuferſchweine, 1 Stuhl⸗ 

wagen, 2 Schlitten, Pflüge, 

Eggen, Walze und ſonſtig. 

Adergeräth, Häckſelmaſchin. 

Wruckenmühle, Kornreini⸗ 

ungsmaſchine Ste 
817 5 e, Tiſche, Stühle, 

Bänke. Leit Wannen, 

Komoder 


ern, 


e I 
r. enge 5 
5 tige Arth afts⸗ und 


ausgeräthe, —ein Schreib⸗ 


ſch mit Auſſatz. 


Danzig-Schellmühl. 


Dampfkassal-Fahrik: i d be been 


Eisenconst: uitionen, Wellblechhauten. 


Kostenanschläge gratis. 


Reparaturen. 


Stolper 
Steinpappen- und Dachdeckmaterialien-Fahrik 
Rohrgewebe- u. Carbolineum-Fabrik 


Seefeldt & Ottow, Stolp 


5060] in Pommern, 

—> Gegründet 1874. 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 
Pappdächern. 

Ausführung von Holzeementdächern. 
Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter 
Papp- und Helzeementdücher 
nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. 


Posen 1895- 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


Ausführung von Asphaltirungen. Abdeckungen und 
Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, 
Brücken, Gewölbe u. s. W. mit Asphalt-Abdeckungs- 
masse oder Asphalt-Isolirplatten. 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen an 
Pappdüchern. 


Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen. 
Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und 


Voranschlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdächer-Komplexe übernommen. 


Zweiggeschäfle unter eleicher Firma. 
Dt. Eylau Wpr. Königsberg pr. Dirschau. 


Osteroderstr. 14. Bahnhofstrasse 11. Mühlenstr. 3. 


Goldene Medaille 


Der Driginal 
Amerikauiſche 


Monitor ir. 


= iſt der neueſte und 


. vollonmeuſle 


Älesdreseh-u Enihülsungsapparati 


Derſelbe hat doppelte Reinigung und liefert 


ſaubere, marktfähige Waare. 1845 


Alleinverkauf für Deutſchland 
durch 


Glogowski&Sohn 


lee 


Servietten 
Speiſe- u. Weinkarten 
Hotel⸗Geſchäftsbücher 
fertigt 


Gust, Pöttes Buchdruckerei 

(Druckerei des Geſelligen) . 
Koſten⸗Anſchläge 
poſtwendend. 


Dampfkessel-Armaturen 


von . 
Schäffer & Budenberg. 


Stets am Lager vorräthig: 
Ventile, Hähne, Injecteure, 
Wasserstände, Probirhähne; 
Condenstöpfe, Manometer, 
Vacuummeter. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co. 


Wasser- und Kessel-Roinigungs-Apparale: Möge fete d 
ervaux. 22142 8 arme > 80 ie 
Armafuren-Fabrik, Metallgiesserei: Spcciti; Hochırmekaymatnren. schmier- 


Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen. 


> L. Bock, Thorn 


Cirenlations -Wasser- 


15596 


Für Billardbeſitzer. 
e Aller Aerger mit 

dem Beledern des 
Queues hört auf, 
wenn Sie ſich des 
Earron's Patent- 
2) Queue = Buffer 
mit unlösbarem 
Stoßplättchen be⸗ 
dienen. Um dieſe 
Puffer, b. welchem 
Erſatzleder nicht 
erforderlich iſt, 


ſchnell einzufüh⸗ 
V u, verkaufe das 
Stück ſchon für 50 
Pig. Außerdem 

empfehl. Sillard⸗ 
bälle, pro Satz (3 Stück) ſchon 
von 8,50 Mk. au. Billardtuche 
in 20 Qualitäten von 8 Mk. pr. 
Mtr. an bis zu den allerbeſten. 
Billard⸗QOueues von 2 Mk. pr. 
Stüd an. Patent⸗QOneues⸗ 
Lederzwingen, echt franzöſ. 
Queuesleder, Quenes⸗-Leim, 
Kreide, Kegel, Gummibanden, 
Reparaturen ze. 3016 
). A. Hiller, Thorn, 
Allein-Bertreter für Weſt⸗ u. Oſt⸗ 
vreuß en, Poſen u 


Pommern. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehit sich zur Ausführung von 


Bar Reparaturen "38 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats, 


Unſer-Koblenſ.⸗Bierapparate 

a + halt. das 

Bier 

wochenl. 
wohlſch. 
Die von 
% uns förz. 
Bierapp. 
z. ſich d. ſ. 


1 — 


— eig Aus- 
Nachdruck verboten. tt. u. 


prakt. Konitr. aus Nehenſteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
St. Preiscourauts fr. u. gratis. 


Bedeutend billiger!. 
Buttertonnen u. Kübel 


friſch neleerte, in 
A jauberer Be⸗ 
ſchaffenheit und 
aut verböttchert. 
Offerirt in je⸗ 
dem Poſten. Vers 
ſand nicht unter 
20 Stück. 
Größen Fagon 
nach Wunſch. 
O. Thonack, Vöttchermeiſter 


S. 2 

Strohhülſen 
Handarpeit, empfiehlt billigſt 

a (Joke. Il 


Thoukrippen 
Cheer 


empfiehlt billigſt frei jeder 
Bahnſtation 12899 


Baumaterialien⸗Geſchäft. 


1 
1 


Feine Winteräpfel 


(Tafelobſt) empfiehlt Fräulein 
Ida Voss in Annaberg bei 
Melno, Kr. Grandenz. 13130 
3147] Ein leichter, einſpänniger 
4ſitziger er 


Hotel: Omnibus 


gebraucht, iepr gut erhalten uiid 
neu lackirt, ſteht zum Verkauf. 
Preis 500,00 Mark. 
* 
E. Albrecht, Wagen-Fabr., 
Bromberg. 
3150] Wenig gebr., engl. 
Fahrrad 
hat, weil Fahren ärztlich ver⸗ 
boten, für den billigen Preis 
von 150 Mk. zu verkaufen 
R. Grübnau, Sturz. 
ie haben vergeſſen, ſich meine 
Preisliſte über 16951 


Gummi-Waaren 
kommen zu laſſen. . Bd. gratis, 
als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
mann, Konſtan z (Baden.) M. 56. 

Gratis 
sende ich jedem meinen 


Bathgeber 
bei Veranstaltung von Ver- 
gnügungen und Festlichkeiten 
tür Vereine und Familie. 
E. F. Schwartzin Thorn. 


Geldverkehr. 


3172] 0 


1 Gelddarl. f. Landw. in 
Feb. tam. Fele ab . 
Bed ſelbſt namh. Betr. z. hab. Mld. 
u. M. L. 400poſtl. Danzig. Disk. ſbſtr. 


E. Kompagnon m. ca. M. 10000 
wird f. e. Stadtmühl.⸗ u. Garten⸗ 
etabliſſement geſ. Gefl. Off. unt. 
W. Z. 80 a. d. Inſ. Ann. d. Geſ., 
Alfr.Heſſelbein, Schueidemühl. 

Wer iſt ſo freundlich und leiht 
einem jung, ſtrebſamen Mädchen 
(Waiſe), auf 3 Jahre bei 6proz. 
Zinſen, welches einen Lehrkurſus 
durchmachen will, 360 Mk. Mel- 
dungen brieflich unter Nr. 2955 
an den Geſelligen. 


Hleirathen. 
3170] Junge g. Dame, Verm. 
17000 Mk., der es gänzl. au 
Herreubek.fehlt,wünſcht m. ſol. 
liebev. Herru zwecks Heirath 
in Brieſwechſel zu treten. 
Photogr. erwünſcht. Offert. 


mit Aufſchr. „Veilchen“ Nr. 
8476 poſtl. Graudenz. 


Reelles Heirathsgeſ. 


3218] Ein junges Mädchen, aus 
anſtändiger Familie, ohne Ver⸗ 
mögen, ſittſam und wirthſchaftl., 
wünſcht ſich zu verheirathen. 
Nur reelle Meldungen ſind zu 
richten unter Nr. 103 2. Z. poſt⸗ 


lagernd Bromberg. 


Junger Kaufmann, Mitte 
20., Juhaber eines Manu⸗ 
faktur⸗Geſchäfts, ſuchtgebens⸗ 
gefährtin. Junge Damen, 
nicht über 25 Jahre, die 


hübſche Erſcheinung und ge⸗ 


bildet ſind, wollen Meldung. 
nebit Photographie unter 
Nr. 3022 au den Geſelligen, 
Graudenz, einſenden. er⸗ 
mögen nicht Bedingung, 
Strengſte erſchwiegenheit 
zugeſichert. 


— 
1094] Im elften Jahrgang iſt 
erſchienen: 


„Der Fürſter“ 


Kalender für 1897. 
Kleine Ausgabe 
in Leinwand 1,50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 
Große Ausgabe 
in Leinwand 1,80 Mark, Leder⸗ 
band 2,30 Mark. 


Gustav Rüthe's Verlagsbuchhälg. 


Ih 
Graudenz. 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 


FeldbahnenLowrits 
a Stahlſchienen und ei 
> transportable Gleiſe 
ind gebraucht, kauf⸗ u. mieths 


100 Mark : 


[7277 


weiſe. 


* Zu sparen 


ist eine Leichtigkeit, wenn Sie nur 
einge Male IhrenBedarfanPaletot- 
un 

Cheviots, Loden, Tuchen, Buckskin 
und Manchester direkt von mir be- 
ziehen, dadurch den Verdienst der 
ZwischenhändlerundSchneiderdie 
Waare genz enorm vertheuert ist, 
während jed ] 

zu staunend billig.Ori 
abgebe. Jedermann fordere: 


Muster franco! a 


Otto Schwetasch, Görlitz 


Lieferant staatlicher Anstalten 


Anzugstoffen, Kammgarnen, 


ich jedes beliebige Maass 
nalpreisen, 


Di 


I 


7. Fort 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


Der Geſellige. 


No. 226. 


25. September 1896. 


7. Fortſ.] Deutſche Treue. Nachdruc verb. 
Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 

Halb Sofia war geladen, wenigſtens alles, was zu den 
Spitzen der Geſellſchaft gehörte. Ein Roſenfeſt, ein Be⸗ 
rüßungsabend für ſeine wiedergekehrte Nichte, ſollte im 
Landhaus des Fürſten Kauſakoff gefeiert werden. Eine 
anze Woche hindurch ſchon war von nichts anderem am 
ffizierstiſch geſprochen worden, und ſelbſt Fürſt Alexander 
hatte ſeinen Günſtling und Freund Paul lächelnd darauf 
aufmerkſam gemacht, bei Zeiten ſeine Karte beim Gouver⸗ 
neur abzugeben, um den berühmten Zauberfeſten in der 
Villa nicht fern bleiben zu müſſen. * 

Dem freundlichen Wink war augenblicklicher Gehorſam 
gefolgt; aber weder den Fürſten noch ſeine Nichte und 
Mündel hatte Paul bei dieſem Morgenbeſuch zu Geſicht 
bekommen. Ku 

Deſto häufiger war er mit Hedwig in den Morgen⸗ 
ſtunden bei den Maltitz zuſammengetroffen. Das leidvolle 
Geſichtchen der jungen Frau, die großen rührenden Augen, 
die alles an Weh und geheimem Kummer ausplauderten, 
was der keuſche Mund ſtolz verſchwieg, waren ihm 
u Herzen gegangen. Alle Warnungen Stojanoffs warf er 
poegos bei Seite und umgab die junge Märtyrerin mit 
jenen zarten Aufmerkſamkeiten, die von einem Eiferſüchtigen 
fehr leicht für die Zwillingsſchweſter edlen Mitleids ge⸗ 
halten werden konnten. 

Die beiden Maltitz neckten ihn mit ſeiner „hoffnungs⸗ 
loſen Liebe“, ſie ſcherzten ſo frei und offen darüber, weil 
ihr grundgutes Herz ſehr wohl die ſchöne Selbſtloſigkeit 
feines Handelns errieth, und er lächelte gutmüthig dazu. 
Ihr feiner Fraueninſtinkt warnte aber die kluge Nadine, 
etwas Aehnliches bei Hedwig zu riskieren. 
dort ein ſtiller Brand unter der Aſche glimmte, den man 


durch keinen Hauch anfachen dürfe, ja gefliſſentlich überließ 


die Welterfahrene die beiden jungen Menſchen niemals ſich 
ſelbſt. Sie zitterte um die Aufrechterhaltung der künſtlich 
bewahrten Ruhe, zu der Rumele ſich erſichtlich zwang. 2 

Was ſollte daraus werden, wenn der mit Exploſionsſtoff 
Ueberfüllte den leiſeſten Anſtoß erhielt? 
der Mann, der mit der Waffe in der Fauſt freimüthig dem 
Gegner gegenübergetreten wäre. Hedwig, die den Verkehr 


mit den einzigen Freunden geradezu erzwungen und zur 


Bedingung ihres Bleibens unter dem ehelichen Dach nach 
jener Szene gemacht, konnte jetzt nicht mehr daran denken, 
von dannen zu gehen. Heilige Bande knüpften ſie an das 

aus deſſen, von dem ſie den Namen trug und dem ſie 
alt und gleichgültig begegnete wie einem Fremden. 

Leberkranker denn je ſah ſein gallig grünes Geſicht aus. 
Die tiefliegenden Augen brannten wie Kohlen in den Höhlen. 
Mit verſengender Leidenſchaft flackerten ſie in unbewachten 
Augenblicken zu der eiſigkalten, holdſeligen Frau hin, die 

orn und Zärtlichkeit, Haß und Liebe gleichmüthig über 

ch ergehen ließ. Für ſein Haus hatte ſie das Lächeln 
verlernt, und doch dürſtete ihn nach dieſem ſonnigen 
Lächeln kinderhaften Frohſinns, das ihn einſt wie ein heller 
Lenztag angeſtrahlt. 

Nur bei ihren deutſchen Freunden huſchte zuweilen ein 
ſchwacher Abglanz dieſes erwärmenden Strahls über ihr 
blaſſes Geſichtchen, und er ließ ſeine dringendſten Geſchäfte 
oft unerledigt und ſtahl ſich ihr nach in Maltitz' Haus, 
und hinter die Portiere verſteckt, lauſchte er dieſem ver⸗ 
ſchleierten, ſüßen Lachton, der ihm durch und durch ging; 
und eine Ahnung dämmerte dem Gequälten daun wohl 
auf, daß es etwas Beſſeres, Höheres noch als die brutale 
Leidenſchaft ſei, das ihn ſeinem Weibe nachzog und ihn 
nach ihrem innerſten Menſchen ſchmachten ließ. 

Zu ſpät, zu ſpät! — Unwiederbringlich dahin! 

Er folgte Hedwig eben, um ſich mit den beiden Maltitz 
zum Sommerfeſt des Fürſten zu begeben. 

Jener ſüße Laut ſchlug an ſein eiferſüchtiges Ohr, da er 
über den dicken Teppich durch das von Portieren nur ab⸗ 

etreunte Zimmer glitt. Der große Wandſpiegel gab ſein 
ild in wenig ſchmeichelhafter Treue zurück. Sein erd⸗ 
fahles Geſicht ſah nicht vortheilhaft über die weiße Kravatte 
und der weißen Weſte fort. Die ſchmalbrüſtige Geſtalt 
80000 * nicht zum Beſten in dem Frack von neueſtem 

nitt. N 

Die luſtig lachenden Damen da drinnen bemerkten ihn 
gar nicht auf der Schwelle. 

In ſicherer, kecker Anmuth lag Weſtap mit feſtgeſchloſſenen 
Augen mitten im Zimmer auf ſeinen beiden Knien und 
in je einer Hand einen prachtvollen Roſenſtrauß don dunkel⸗ 
rothen und ſchneeweißen Roſen. 

„Amor und Fortuna ſind blind, meine Damen! Ich 
reiche, wie ſie ſehen, auch mit geſchloſſenen Augen Ihnen 
den Tribut meiner Verehrung dar und laſſe den Zufall 
aul welcher von Ihnen das deutlich beredte Seſam 
zufällt.“ 

Was vielleicht die Mehrzahl der Männer lächerlich ge⸗ 
macht, ein windmühlenartiges Schwenken der Arme, um 
die Sträuße durcheinander zu bringen, geſchah mit ſo viel 
Grazie bei dem bildſchönen Offizier, daß es ſeine ge⸗ 
ſchmeidige Geſtalt in der glänzenden Galauniform vor⸗ 
trefflich kleidete, und als er nun ganz wichtig ausrief: 
Nicht mogeln, meine Damen, mein Ohr ſteht Wache, daß 
Sie keine Schwindeleien treiben!“ brachen Nandine und 
Hedwig in ein fröhliches Gelächter aus, das den grämlich 
mürriſchen Mann an der Schwelle ſchon empfangen hatte. 

Paris hat gerichtet!“ ſprach Weſtap pathetiſch und 
machte die Augen auf. Schnell auf die Füße ſpringend, 
überreichte er gleich darauf mit einer eleganten Verbeugung 
je einer Dame das ihr zugeſtreckte Bouquet. 

Wollte er nicht ſehen, wie blutroth, rother als ihre 
dunkelglühenden Roſen, Hedwig geworden war, daß er eifrig 
den Staub, der gar nicht ſichtbar war, von ſeinen Knien 
Ne abklopfte, oder hatte er das gewitterfinſtere Geſicht des 

melen ſchon entdeckt und wünſchte er, das heraufdräuende 
Unwetter zu beſchwören? 

Nein, er konnte den Fürchterlichen nicht geſehen haben, 
er hätte nicht wie ein muthwilliger Knabe, dem alles erlaubt 
iſt, ſo unbefangen zu Hedwig hin bitten können: „Darf 
ich?“ Er griff nach ihrem Bouquet dabei. „Sie ſehen jo 
fürchterlich blaß aus mit dieſen Perlen im hellen Haar —“ 

„Sehen Sie, Gnädigſte, iſt's nicht ein entzückender Kon⸗ 


Sie ahnte, daß 


Stoiloff war nicht 


traſt“, rief er lebhaft, zog eine Roſe behutſam aus Hedwigs 

Bouget und hielt ſie an die hellen Wellen ihres Scheitels. 

„Beben Sie mir Nadeln her, gnädige Frau! Was das 

7 3 Haar iſt; verbindlichſten Dank, Frau von 
altitz.“ 

Er nahm die dargereichten Haarnadeln entgegen, die 
eine zwiſchen die Lippen, mit der andern verſuchte er die 
ne ſammetartige Roſe an Hedwigs Kopf zu be⸗ 
eſtigen. 

die Roſe brach unter den ungewandten Fingern dicht 
am Kelche ab und fiel herunter. „Wie ſchade“, bedauerte 
er. „Sie erlauben mir doch, die ſo geweihte Roſe für mich 
zu annektieren, gnädige Frau?“ — und ohne eine Antwort 
abzuwarten, barg er die Roſe unter ſeiner Uniform, während 
der Rumele, faſt erſtickend vor aufkochendem Zorn, die 
Portiere fallen ließ, weil er ſich nicht zutraute, in ruhiger 
Beherrſchung jetzt in den muntern Kreis zu treten. . 

Leiſe ſchlüpfte er an das Fenſter zurück und preßte die 
heiße Stirn an Scheiben. In ihm brannte die Hölle. Wie 
er ſie ihm neidete, dieſe ſpielende Grazie, die ſich alles im 
Sturm erobert und alles erlaubt macht, er, der ſchwer⸗ 
fällige, häßliche Stoiloff, der ein unbefangenes Verhältniß 
wiſchen Weib und Mann bis dahin überhaupt nicht vers 
ſtanden hatte. Er glaubte an keine reinen Neigungen bei 
einem andern ſeines Geſchlechts, er hielt dieſen herzlichen 
Verkehr nur für eine Etappe auf verbotene Wege hin, und 
er haßte Weſtap um ſo glühender, je weniger Anlaß deſſen 
offenherzige Zutraulichkeit ihm zu 4 8 — Feindſeligkeit gab. 
Ihn, den er für den Störer ſeines Glücks hielt, zu vernichten, 
unſchädlich zu machen, wodurch es immer ſei, das war ſein 
brennendſter Wunſch geworden. Allmählich drückte er die 
Wuth nieder, um ſich nicht lächerlich durch alberne Eifer⸗ 
ſucht zu machen. 

Er zwang ſich zu höflicher Haltung, er wollte neben 
dieſen beiden vollendeten Kavalieren, dem galanten Oberſt 
und dem gewandten jüngeren Offizier, nicht wie der un⸗ 
gelenke Bär erſcheinen. Er brachte ſein finſteres Geſicht 
zu einem erkünſtelten Lächeln, als er mit kräftigem Hand⸗ 
ſchütteln von den beiden Herren nun bewillkommnet wurde, 
die ihn Hedwigs wegen durch ihr joviales Entgegenkommen 
gern gewinnen wollten. Die höfliche Komödie dauerte fort, 
bis man in dem bereitſtehenden Wagen Platz nahm, und 
auch da trug man dem ſeltſamen Charakter des Rumelen 
noch jede Rückſicht. 

„Ich denke, Herr Stoiloff bildet den Ritter unſerer 
Damen. Weſtap und ich fahren voraus und nehmen Euch 
in Empfang“, entſchied Oberſt Maltitz das unſchlüſſige 
Zaudern vor den beiden Wagen. 

Nadine verſuchte den ſchroffen Advokaten aus ſeiner 
ungelenken Reſerve herauszudrängen, während Hedwig blaß 
und ſtill in die Wagenkiſſen zurückgelehnt blieb auf der 
Fahrt zu der prachtvollen Villa des Fürſten Kauſakoff. 
Am Portal der Villa erwarteten ſie ungeduldig die beiden 
Offiziere. 

„Wir ſind verſpätet“, raunte Maltitz ihnen erſchrocken 
zu. „Fürſt Alexander iſt eben ſchon eingetroffen. Da —“ 
zeigte er vor ſich hin. 

Er reichte ſeiner Gattin den Arm und führte ſie dem 
glänzenden Zuge nach, an deſſen Spitze die ſtattliche Geſtalt 
des Fürſten von Bulgarien eben über die breite Marmor- 
brücke ſchritt, die durch ein Moſaikveſtibule gleich in die 
Gärten führte. Fürſtlicher Reichthum, Kunſt und Natur 
hatten hier ein Märchen aus Tauſend und Eine Nacht zum 
Empfang der Gäſte des Fürſten Kauſakoff geſchaffen. Durch 
das Oberlicht der Rotunde fiel als einzige Beleuchtung ſtill 
und groß der Vollmond auf die vom Plafond wie ein 
Zeltdach hängenden Roſenguirlanden. Keine noch ſo kunſt⸗ 
volle Beleuchtung hätte der Wirkung des Himmelsgeſtirns 
gleichkommen können. Man verſtummte unwillkürlich. Die 
unbejchreiblich ſtille Majeſtät übte eine zwingende Macht. 
Eine Andachtsſtimmung kam unter die ſchwatzenden Gäſte. 

Aus dieſem von den Säulen getragenen Kuppelbau trat 
man über die Brücke hinaus in den blendend erleuchteten 
Garten des ruſſiſchen Millionärs. 

Ein offener Tempel, von Kletterroſen überrankt, von 
Lampions in Roſenform umgeben, ſtand zum Empfang des 
Fürſten und ſeines Hofſtaates bereit. Ein vornehmer Greis 
und an ſeinem Arm eine Frauengeſtalt von unbeſchreiblich 
beſtrickendem Reiz kamen dem Fürſten von Bulgarien 
ein paar Schritte daraus entgegen. „Mein Haus freut ſich 
der Ehre, die Eure 1 ihm gnädigſt gönnen“, ſprach 
der Fürſt Alexei Kauſakoff gemeſſen; aber nur die Worte 
klangen unterwürfig, der Ton war bei aller Höflichkeit ſtolz, 
kalt und ſelbſtbewußt. 

Fürſt Alexander ſchien nur die Worte, nicht ihre Klang⸗ 
farbe zu hören. Er reichte mit ſchöner Herzenswärme 
dem Fürſten die Hand und beugte ſich ritterlich alsdann 
über die der Dame. „Sie laſſen uns lange danach ſchmachten, 
Olga Paulowna, daß die Roſen bei uns wieder Einkehr 
halten, um ihre Königin zu begrüßen. Die Schönheit führt 
überall das Szepter, lieber Fürſt, und ſo beugen wir uns 
ihrem Diktum.“ 

Der alte Herr richtete ſich höher auf, über ſein fein 
eſchnittenes Diplomatengeſicht zuckte ein Strahl ge⸗ 
ſchmeichelter Eitelkeit, da Fürſt Alexander ſeinem Mündel 
jetzt den Arm bot und ſich von ihr in die Grotte in mau⸗ 
riſchem Stil 2 ließ, in der eisgekühlte Getränke aus 
Marmorköpfen ſprudelten und von zierlichen Schalen auf⸗ 
gefangen wurden. 

Ehrgeizige Zukunftsträume mochten ihn umgaukeln, da 
er die bewundernden Blicke des Landesfürſten für das 
wunderſchöne Mädchen auffing. Eine ungezwungene Heiter- 
keit machte ſich ſchnell geltend. Alexanders Weſen mit der 
ihm eigenen bezwingenden Liebenswürdigkeit, die alle Welt 
Fig nahm, ohne daß er es beabſichtigte, verbreitete 
ſich, wohin er kam. (F. f.) 


Verſchiedenes. 
— Eine „katholiſche Weltkundgebung“ wird 
derer Das Ende dieſes Jahrhunderts nämlich ſoll 
urch eine Sens gt über die „geſammte katholiſche Welt“ 
ſich erſtreckende religiöſe Feier begangen werden. Das 
vorbereitende Komitee zu dieſer Feier, das in Bologna 
feinen Sitz hat und an deſſen Spitze Graf Aquaderni fteht, 


hat dem Papſte bereits ein Schreiben unterbreitet, ir 
welchem es ſeinen Plan näher darlegt. 


— Brutap parate ſind keineswegs, wie man gewöhnlick 
annimmt, eine Erfindung des Me uſchen, ſie finden ſich 
vielmehr auch bei der Thier we Ut, und zwar in ganz klug 
berechneter Anordnung vor. So ſind Hügel von etwa vier 
Meter Höhe, die man in gewiſſen Gegenden Auſtraliens häufig 
antrifft und früher für Grabhügel hielt, nichts anderes als 
Brutanſtalten, die ein auſtraliſcher Vogel, der Megapodius 
tumulus, aus welkem Laube und anderen in der Zerſetzung be⸗ 
Niſſenen Pflanzeuſtoffen baut. Die bei der Gährung und 
Oxydation ſich entwickelnde Wärme iſt ſtark genug, um die Eier 
des Vogels auszubrüten, dem wahrſcheinlich eine fo anhaltende 
Sonnenhitze wie dem afrikaniſchen Strauß, der bekanntlich ſeine 
Eier nur in den Sand gräbt, nicht zu Gebote ſteht. 

— 8 11. — Im Untergeſchoß des Hauſes, in dem der 
Verein „abjtinenter Aerzte“ in Frankfurt a. M tagte, war eine 
Ausſtellung alkoholfreier Erſatzgetränke veranſtaltet, während 
im Nebenjaal die ſich eben zur freundſchaftlichen Begrüßung ver⸗ 
ſammelnden deutſchen Naturforſcher und Aerzte Gambrinus und 
Bacchus reiche Opfer darbrachten! 

Moderne Frauenerziehung.] Frieda: „Du, 
die Wally lernt ja jetzt kochen!“ — Ida: „Ja, ſie hat ſchon von 
Jugend auf immer was ganz Apartes haben mü ſſen!“ 


Wer über andre Böſes hört, 

Soll es nicht weiterhin verkünden; 

Gar leicht iſt Menſchenglück zerſtört, 
Doch ſchwer iſt Menſchenglück zu gründen. 


—u— 


Büchertiſch. 

— „Die Hohenzollern von der Kurwürde bis 
zum Kaiſerthron“ iſt der Titel eines kleinen, für den 
Unterricht in der vaterländiſchen Geſchichte beſtimmten Bilder⸗ 
werkes, das Herr Photograph Minz o ff in Tilſit heraus⸗ 
gegeben hat. Die 20 Kabinet⸗Bilder ſind nach alten Stichen 
aufgenommen und unter jedem Fürſtenbilde ſteht eine kurze 
geſchichtliche Angabe, welche hauptſächlich Werth auf den all⸗ 
mähligen Länder Zuwachs legt und naturgemäß nicht kritiſch 
gehalten iſt, ſondern hervorragende gute Eigenſchaften aufzählt. 
Das Werkchen iſt zweckmäßig als Hilfslehrmittel für die mittleren. 
Klaſſen, als Nachſchlagebuch und Geſchenkbuch für die Jugend 
zu verwenden, aber auch ältere Leute, insbeſondere Beamte und 
Militärs, werden ſich an den Bildern erfreuen. Das gut aus⸗ 
geſtattete Buch koſtet 3 Mk. 

— Im Verlage der Mittlerſchen Buchhandlung in 
Bromberg iſt ein Taſchenfahrplan für die Oſtprovinzen 
in handlichem Format erſchienen. Der auf Grund amtlichen 
Materials zuſammengeſtellte Plan enthält die Fahrpläne nebſt 
Anſchlußſtrecken nach Berlin, Schleſien und Pommern. Ein 
Stationsverzeichniß, eine Ueberſichtskarte, eine Preistabelle zur 
Berechnung des Fahrgeldes, ſowie ein umfangreiches Hotel- 
verzeichniß ſind beigefügt. Der Preis des in jeder Buchhandlung 
käuflichen praktiſchen Fahrplanes beträgt 10 Pf. 

— Das im Verlage von Franz Axt in Danzig erſcheinende 
„Preußiſche Schulblatt“, das Blatt des weſtpreußiſchen 
Provinzlal⸗Lehrervereins ꝛc., geht am 1. Oktober d. J. ein. Als 
Fortſetzung des Blattes erſcheint von jenem Zeitpunkt ab im 
Verlage von Dupont in Danzig ein neues Blatt, das 
„Weſtpreußiſche Schulblatt“, 


Briefkaſten. 

N. Das Erbe nach der Mutter kann, da die Kinder groß⸗ 
jährig ſind, außergerichtlich unter ihnen getheilt werden, wenn 
dieſelben einig ſind. Die im Sterhehauſe befindliche Schweſter, 
welche den Nachlaß verwaltet, hat das Inventarium des Nach⸗ 
laſſes aufzuſtellen. Treten Bedenken dagegen ein und iſt dies zur 
be f. und Sicherſtellung der zu kheilenden Nachlaßmaſſe 
erforderlich, ſo kann auf gerichtliche Nachlaßregulirung angetragen 
werden, bei welcher die Koſten von der Theilungsmaſſe abgehen. 
Vorherbeſtimmen laſſen ſich dieſe Koſten nicht. Schenkungen mit 
warmer Hand kommen in Abgang. Wenn kein Teſtament vor⸗ 
handen, finden Kürzungen des Weiden einzelner Kinder nicht 
ſtatt, auch wenn der Erblaſſer etwas in dieſer Beziehung mündlich 
verordnete. 

S. 3. 1) Gegen den Beſcheid der untern Verwaltungsbehörde, 
durch weichen der Entſchädigungsanſpruch abgelehnt wird, weil 
kein Betriebsunfall vorliegt, ſteht dem Verletzten binnen vier 
Wochen nach Zuſtellung des ablehnenden Beſcheides die bei der 
untern Verwaltungsbehörde einzulegende Veſchwerde an das 
Reichsverſicherungsamt offen. 2) Sind die Parteien des Leſens 
und Schreibens kundig, ſo kann der Pachtvertrag auch privat⸗ 
ſchriftlich aufgenommen werden. Der Stempel beträgt Yıo Proz. 
von der jährlichen Pachtſumme. 

J. K. Es iſt auffällig, daß Sie erſt jetzt mit einer Einrede 
kommen, zu deren Geltendmachung Zeit war, als Ihr Käufer 
einen auderiveiten Ausweg nach der Dorfſtraße erwarb, wobei er 
Ihr Land nicht mehr paſſiren durfte. Zunächſt werden Sie nach⸗ 
zuſehen haben, was in dem vor 18 Jahren geſchloſſenen Vertrage 
über dieſen Weg vorgeſehen iſt. Es iſt nämlich wahrſcheinlich, 
daß Sie dort in die Benutzung des Weges über Ihr Land ge⸗ 
willigt haben. 

K. B. Die Hökerei, das S und den Gewerbe⸗ 
betrieb im Umherziehen haben Sie jedes beſonders bei dem Ge⸗ 
meindevorſteher anzumelden. Das Schankgewerbe bedarf der Ge⸗ 
nehmigung. Wenn der Jahresertrag des Gewerbes unter 1500 
Mart bleibt, wird Gewerbeſteuer nicht erhoben. Der Wanderge⸗ 
werbeſchein iſt beſonders zu löſen. 

Th. Goldap. Ja! Der Leuchtthurmwärter Schwilp, der 
bei dem Untergang des „Iltis“ ſich der deutſchen Seeleute fu that» 
kräftig angenommen hat, iſt, wie der „Geſell.“ bereits mitgetheilt 
hat, ein geborener Königs berger. Sein Vater war Eigen⸗ 
5 — in Naſſengarten. Schwilp ſteht jetzt etwa im 35. Lebens⸗ 
jahre. 


Bromberg, 23. Septbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 142—148 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—110 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—125 
ute Brangerite 126-140 Mr. — Erbſen Futterwaare 118 
bis 122 Mk., Rochwaare 128-140 Mk. — Hafer alter nom, 
ohne Preis, neuer 110—120 Mt. — Spiritus 70er 38.00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 23. September. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 112—180 ME. na Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 145—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
114—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 51,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,8 Mk. bez., September 21,8 ME, bez 
1 125 Mk. bez., November 22,2 Mk. bez., Dezember 22,4 

bezahlt. 


Stettin, 23. September. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen höher, loco 138—152, per September⸗Oktober 
153,00, per ktober⸗November —,.— — Roggen feſt, 
loco 109—117, per September⸗Oktober 118,00, per Oktober⸗ 
November 118,00. — Pomm. FAR: loco 115—124. Spiritus⸗ 
bericht. Loco höher, mit 70 Mk. Konſumſteuer 37,70, 


Magdeburg, 23. September. Zuckerbericht. 
Kornzuckex excl. von 92% 10,35—10,40, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 5881000 Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,20 —7,75. Feſt. 
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Dans J. Klasse 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 0 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter a Linden 3, Hötel Royal. 
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Voll-Loose, für drei Ziehungen gültig, / A 15,40 Mark, ½ & 7,70 Mark. 


900000000:00000u0u0. 
5 Deulſches Thomasſchlackennehl 8 


garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke m 


mit hoher Citratlöslichkeit, 
5 Deutsches Superphosphat ® 


K — ubril-Nariofeln 


[4931 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


J A. P. Muscate Naldo s 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 
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Sandwiden (vieia villosa) 
zur Herbſtausſaat, mit Johanniroggen 
früheſtes Grünfutter offerirt nm 


8971 Königsberg i 


IL 


J) 


ſeit Jahren eingeführte 
moderne Herrenſtoffe zu 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, 
Loden, Kammgarne 
find unverwüſtlich, ele⸗ 
ant und preiswürdig. 
auſende Anerkennung. 
u. Referenzen. Muſter 
koſtenfrei zur Anſicht 
rekt von [8116 


Adolf Oster, 
Mörs a. Rh. Nr. 3. 


15 Kipplowries 


1500 m dazu paſſende 
Stahlſchienen 


* ſehr preiswerth abzugeben. 
Lewin, Niedermühle 
bei Schirpitz. 


Glycerin⸗ m: 
Schwejelmilchjeife 
aus der Amal prämiirten kgl. 
bair, Hofparfümeriefabrit von 
C. „Wunderlich, Nürn⸗ 
berg. Unſtreitig vorzüg⸗ 
lichſte Toilette, Teint- u. Schön⸗ 
heitsjeife. Zur Erlangung ingend⸗ 
5 — blendend reinen, 71 
igen Teints; vorzüglich zur 
Reinigung von Schärfen, Aus⸗ 
chlägen, Jucken und Flechten, 
Jähriger Erfolg. Wunder⸗ 
De verbeſſerte zheerieile e 
Da, heerſchweſelſe 

bei Fritz Kyser 
. Lede. 


680 Sea: se ſchleſiſche 


Swiebeln 


trocken, be ell, klein u. haltbar, 
verſendet den Ztr. zu 3,50 Mk. 
frei Bahnhof Thorn gs en Nach» 
nahme oder vorher. fe. 
Moritz Kaliski, Thorn. 


Gnstav a ee Saatgeſchäft, 
. Pr., Bahnhofſtraſte Nr. 2. 


Jeder Händler 
welcher 15864 


denaturirten Branntwein 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins ꝛc. auszu⸗ 


hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 

kate à 10 Pfg. verſendet 

Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 
Graudenz. 


n wenigen N 
Tagen Ziehung 
Badener Lotterie 


15 0000 rt Gewinne, 
Baupftreii 30000 mx. 
Loose & 1 Mark 
11 Loose für 10 Mark 
Porto u. Liste 20 Pf. vers. 
Hermann Brün ine 
Gotha. — 


Feldbahn 


leicht verlegbar, Syſtem 
mann, 500 m Geleis 


Hoff⸗ 
und 5 


8 komplett für ee 
Mark zu verkaufen. 131 
Louis Grunwald, role 
Bacheſtraße Nr. 2 


2352] Beifeſt.Lohndruſch⸗ 
Kundſchaft ſteht 1 10 Pf. 
2 eee Elev., 1 
ampfdreſchſatz ohne 
Elb 148“ Dampfdreſch⸗ 
falten M 1 billig zum 
Verkauf b 
Erich Müller, Elbing. 


Für Anſiedler! 


28271 Ein ziemlich gut erhalt. 
Wohnhaus 


mit Stall darin, aus Bohlen, 


unter Strohdach, wird ohne 
Fundamente zum Abbruch ver⸗ 
kauft. mes 


Saat 2 rin islaw. 


> kauft nach Stärkegehalt und er- 


Zu Kaufen gesucht 


Roggeuſtroh 


1—2 Waggon, werden zu kaufen 
geſucht. Rent ſch, Weiß 
Kr Niſttom. E 


duft vorheriger emule 


"Albert Pitke, Thorn. 


| Fabrikkartoſſeln 


bittet 5 Kilo⸗Proben 
B. Hozakowski, 
30661 40000 einfache 


Ziegelbretler 


zur Lieferung innerhalb 8 Tagen 
werden geſucht. Meldungen mit 
äußerſter Preisangabe gegen 
Kaſſe an die Exveditton d. Kreis⸗ 
blatts in Neumark Wpr. erbet. 


31511 Gebrauchten 
Selbſtfahrer 
einſp., wenn auch Polſter und 


Lackirung ſchlecht, ſuchtem Preis⸗ 
angabe R. G rübnau, Sturz. 


Sämereien. 


In Oſtas zewo bei 
Thorn iſt Petkuſer 


Saat⸗Roggen 


ſchöäner Qualität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 
abzugeben. [296 
Offerirezur Herbſtpflanzung: 


Hochſtämmige Apfelbänne 


mebrj. Kronen, 100 St. 75 Mk., 


400 Cichen⸗Alleebänme 


2½—3 m hoch, 3—4 cm Due 


meſſer, ca. 1 m Höhe, g 
100 &t. 35 ME. 92237 
Aue.) Lau, — Opr. 


Thorn. 


155 Juan 


ruhig, ſicher gefahren, zu 
kanfen geſucht. Meldungen 
mit genauer Beſchreibun 

und Preis forderung briefli 

mit Aufſchrift Nr. 3195 an 
den Geſelligen erbeten. 


3139] In Cielenta bei Stras⸗ 
burg Wpr. ſteht ein 


LET 


mit 110 5 Jahre alt, 5½“ 
groß, 1 komplett ge⸗ 
rittenes Pferd für ſchwer. Gewicht, 
um Erst Preis 800 Mark. 
v. wird niedergebrochenes Pferd 
in Zahlung genommen. 


in Wiremby p. Czerwinsk Wp. 


111 Große weiße Hortſlure⸗Vollblut⸗Maſſe ii: 


on aber von 2 Monaten 3udteber + 2 * Zuchlſaue EB I Sammer hin Ju. Sau- 


5 geld und Käfig gegen 


Nachnahme. 


85 
Bus 615 Eber und junge W A. zu entſpr. Preiſen. au 


Die Heerde erhielt viele erſte und Itaals⸗Ehrenpreiſel! 


Ungar. br. Stute 
7 Z. alt, kompl. geritten, ſehr 
flott, ſicheres Jagdpferd, wegen 


Ablöſung von der Adjutantur zu 
verkaufen. Näheres 
Graudenz, Schübenftraße 3, I 


3077] Domaine Moerlen per 
Oſterode in Opr. hat 


20 tragende Sterken 


zu verkaufen. 


Die Gutsverwaltung. 


12 Milchkühe 


(Holländer) ſind abzugeben, ſo⸗ 
wie mehrere 


Bullkälber 


120 Hammellämmer 2 


Rambouillet, ea. 6 Monate alt u. 
ca. 55 
in Luiſenwalde bei Rebbor. 


fund ſchwer, verkäuflich 


28261 170 kerufette 


Cämmer 


ſtellt zum Verkauf 


Dom. Raczyniewo 
Bahnſtation Unislaw. 


2980] In Raſenfeld b. Roſen⸗ 
berg Weſtpr. ſtehen 


110 Stück kerufette 
Kreuzungs⸗ Lämmer 


zum Verkauf. 


200 engl Lämmer 


8 Monate alt, 
verkäuflich in Kl. Ellernitz 


150 Hammel 
50 alte Mutterſchaſe 


verkauft Dom. Zaleſie, Bez. 
Bromberg. 12897 


60 jelte Schafe 
und ein eiſerner 13164 
Spiritus⸗Baſſin 
ver lee Dt. ee 


Getöword- Böe 


ſchwerſte engl. Sledge 
ſehr lange, glänzende 12 > 
verkauft 

Skandlack bei Barten 12 


3206] Zwei fette Schweine 
ſtehen zum Verkauf. 
Rau, Gaſtwirth, Skarszewo. 


6 junge, fette 4 [3229 
Schweine 
verkauft Naß, Neuhof b. Rehden. 


Sprungfähige und 
jüngere 


:ber 
Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 


der gr. 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 


Do m. Krafts hagen, 
16629 v. Bartenſtein. 


|Blanedentidesiudi 


2 Jahre, ca. 80 cm groß, ſowie 
93 Monat alte Hunde 2 
preiswerth abzugeben. [3214 
Auguſt Appelt, Bromberg. 
2875 2 echten 
Foxterrier 

10 Mon. alt, Bat zu verkaufen 

J. Bender, Dirſchau. 


3081] Suche zur Zucht 
2 Bullen 


und 4 Kuhkälber 
Holländer Race, zu kaufen. 3 
im Monat Ottober, 3 im Monat 
November zu liefern. Bitte um 
Angebote und Preisangabe. 

Johann Penner, er, 
Montauerweide bei Rebbof Wp. 


— bis zur Stadt, wo Gymnaſium 


Dominium Domslaff yr. 


REEERRARWRERKERKERR 
Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


altes, gangbares Geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 
1 Geſchäft, in beſter Lage der Stadt, iſt unter günſtigen * 
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 9929 
Frau W. Donner, Culm Weſtpr. 


WERNRRRERZCHAUNKARURN 
30 Stück Zähr. Vieh Kin Grund ſtück 


zur Maſt 

e paſſ. zu jed. Geſchäft, beſonders 

verkauft Dom. Gutfelde bei * 

Gonſawa, Provinz Poſen. 1 in Veen Geihärteinge 8 

Oſterode Dftpr. erbtheilungs⸗ 

halber bei einer Anzahlung von 

6000 Mk. v. ſogleich z. 1 

Meld. unt. Nr. 3179 a. d. Geſell. 
Wegen Todesfall des Mannes 

verkaufe das 


Molkerei⸗Grundſtück 


Dampfbetrieb, neueſte Ri 
sung, für 24 bei 10000 
anoblung, mit 0 Morg en 
betten Lande. Meld. von Selbier 
reflektanten briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 3159 an den Geſell. erbet. 
Beſonderer Imst. halber iſt ein 


Rentengut 
ca. 60 Morgen incl. Wieſen mit 
7 5 Ernte u. Winterung, bei 
1200 Mk. Anz. ſof. zu übernehm. 
Meld. mit Aufſchr. 3182 a. d. Gef. 
Billige Gutstäufe. 1. Ritterg. 
ca. 1100 Morg. incl. 175 Morg. 
Flußw., 150 Wald u. See, Bahn 
Graudenz⸗FJablonowo, nur 50000 
Mk. Landich., für 110000 Mk. bei 
30 —25000 Mk. Anz. 2. Beſitz. Kr. 
Stubm,3kmv. Bahnh., 300 Mrg., 
durchw. Rüben b., b. 10000 M. Anz. 
ſof. zu verk. buch O. v. Loſch. 
Zangfubr, Danzig 2172 


Wald verkauf 


600 Morgen Mittelholz. 
Georg Meyer, Thoru, 
3188] Suche ein b v. 


Grundstücks jeks- und 


Gutgeh, beit. Reſtaur. i. Stettin 
iſt weg. Uebern. e. en preisw. 


z. verk. Off. unt. W. K. beförd. 
Max Boſch, Stettin. 


 — Gferten- Platt. 


2922] In e. Provinz.⸗Hauptſtadt 
ſoll e. . lang. Jahr. beſteh. rentabl. 
Offertenblatt m. vollſt. Druckerei 
u. den dazu gehörend. Gebäud. Erb⸗ 
theilungshalb. verk. werden. Nur 
kapitalkräft. Selbſtreflekt erfahr. 
Näheres unter J. A. 7633 durch 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Ein Grundſtück 


beſtehend aus geräumigem, 
großen, einſtöck. Wohnhaus 
mit zwei Anbauten, einem 
Gartenhaus und Garten, in 
ſchöner, bergiger Gegend, 
direkt an der Brahe, in 
Crone gelegen, iſt für an⸗ 
nehmbaren Preis wegzugs⸗ 
halber zu verkaufen. 


dran Emil ie Heyſe, 
Kolmar i. P. 


2336 Die zur Derowski- 
ſchen Rahlasmafie gehörigen, 
in Zoppot und Kielau bei 


Danzig belegenen ſogl. a . de 30 se. 
> b. zu pa im Kreiſe Oſterode 
Schneidemühlen⸗ o. Neidenburg bev.) Meldungen 

Etabliſſements und erbittet Sontowski, Groß 

37 Lehwalde per Gilgenburg. 
Grundſtücke 3186] Vorlauf geg. Bp.⸗Brf. f. 
find zu verkaufen. Näheres bei] 2400 M. 3.5% u. 1. St., * 


den Herren Rechtsanwalt Na- 
Wrocki-Z3oppot oder Bankier 
Liepmann-Danzig zu er⸗ 
fahren. 

3185) Meine Holländer Mühle 
mit 3 Gäng., Gebäud u. 4 Mrg. 
1 im gr. Kirchd. wünſche 


e. Hänsch., ev. z. Geſch. g. a. Gaſth. l. 
kath. Kirchört,z. kauf. od. z. pacht.geſ. 
Schleun., ausführl. Be a. Wwe. 
Schmidt, Cbrofchniß b. Beniſchen. 
E. Grun dſt. m. 72 M. Land, neuen 
Bohnen. Wirtlſch.⸗Geb. u.7 Wohn., 
m. Ernten, Invent. b. 9000 Mk. Anz. 
wegen Todesfalls zu verkaufen. 

anzen, Gluckau b. Oliva. 


Ein Gut 


zu kaufen oder pachten geſucht 
unter günſtigen Bedingungen. 
Offerten erbittet G. Focking, 

Dirſchauerfeld bei Dirſchau. 


Pachtungen. 


ich zu verkaufen. G. Janz, 
Varloſchno bei Altjahu, Kr. 
Pr. Stargard. 

2754| Krantheitsh. b. ich nes, 
m. i. Kr. Lauenburg ſchön geleg. 
Waſſermühlengroſt. 
baldmögl. zu verkf. Die Mühle 
hat gleichm. Waſſerkraft u. gute] H 
Kundenmüll. Geb. durchw. i. gut. 
N ca. 200 Morg. Lan 


vorzügl. Wieſ., leb. u. todt. Inv. 
vollzähl., ſow. m. voll. Ernte. Anz. 
69000 Mk. Näh. b. Kaufm. P. H. Eine gut eingerichtete 
Wolft, Danzig, Hohe Seigen 27. Bäckerei 


mit voller, feſter Kundſchaft, iſt 
ſofort oder ſpäter zu verpachten. 
Meldungen briefl. mit Aufſchri 
Nr. 2438 an den Geſelligen erb. 


Bäckerei. 


an erb 1 und! dane eee . . 
äglich Bahuver 8 8 5 hin, 
iſt pro Morgen k bei ___A. Teykowski, Euimiee. _ 


30000 ME. 1 5 nur Ein Reſtaurant 


reiswerth zu kaufen zu empf. 

. Meldungen werden brieflich in flotter Geſchäftsgegend, iſt 
mit Aufſchrift Nr. 3125 durch d. Umſtände halber vom 1. Oktober 
Sade erbeten. zu verpachten. Großes Kapital 
- a | nicht erforderlich. Meldungen 
brieflich unter Nr. 2978 an den 
Geſelligen erbeten. 

31661 Seit April ſteht ein 
Materialgeſchäft 
nebſt Holz⸗ u. Kohlen⸗Handlung 
ſowie Einrichtung bei Marien⸗ 
burg leer. Daſſelbe foll wieder 
verpachtet werden. I per⸗ 

ſönlich bei Jo h. Pa 
Marien 0 k 7 g. 
Eine Stadtwaſſermühle 
für Kunden- u. Geſchäftsmüllerel 
iſt zu verpacht. ee Meld brfl. 
R. M. 12 an „Ann. d. Gef, 
Ali Heſſelbein, € hneidemähl. 


Eine Gärtnerei 


ca. 500 Meter von der Stadt 
Thorn entjernt, mit 3 Morgen 
beſten Gartenlandes, 3 Warm⸗ 
häuſern, in beſtem Zuſtande und 
d. Neuzeit entſprechend, Wohnun 
und ſonſtigen Räumlichkeiten i 
vom 1. Oktober d. Js. unt. günſt. 
Bedingungen zu verpachten. Aus⸗ 
kunft ertheilt 12552 
W. Rinow, Bangeſchäft, Thorn. 
3115] Kotonialw.⸗Geſch., verb. 
mit Reſtaurat. od. Gaſtwirthſch., 
e p Land, wird v. ſof. zu pacht. 
ei. Ip fpät. Kauf nicht ausg. Meld. 
G. Lettau, Schneidemühl. 


2557 Suche gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


in Stadt oder Land, an Chauſſee, 
von ſofort od. ſpäter zu pachten. 
Arthur Gerl 


ſtwi 
Neuhof bei Band sburg Wp. 


Ein Reitaut 


ca. 850 Morgen ng Acker, 
maſſive Gebäude, komplettes 
lebendes und todtes Inventar, 
1 Kilometer ab Bahn, 2 Meilen 


Sin in {dns Hals 


mit ca. ½ Morgen Garten, 
Mittelpunkt der Stadt, 25 I Mk. 
Miethe bringend und well Ge⸗ 
legenheit zum Nebenerwerb vor⸗ 
handen, für penſ. Beamte oder 
Rentiers ſehr geeignet, iſt bei 
kleiner Anzahlung bill. zu haben. 
Meld. briefl. unter Nr. 3119 an 
die Exved. des Geſell. erbeten. 


n 
Die Payzelirung 


d. J. Mantowsri’ichen Beſitzg. 
in Gr. Kunterſtein wird fort⸗ 
geſetzt. Es könn. noch d. Haupt⸗ 
grundſt., 40—50 Morg. gr., nebſt 
Gebäud. IM: 150 More. außerd. 
(all. B Bob. 1. Kl.) abgegeb. werd. 
Leb. u. todt. Juv, ſow. Erntevorr. 
vorband. Die Winterg. iſt beſtellt. 
Zu d. angegeb. Zwecke hab. wir 
* auf Sonntag, d. 27. 
. Mts., v. Nachm. 1 Ub 1 ab, an 
Bren Stelle anberaumt, zu welch. 
wir Kaufluſtige m. d. Bemerk. ar 
lad., d. d. Kauſpreiſe . deze 
— Kr günk bemeſſ. 
werd. Ja d. auch 1 12 
ahre geg. maß. Bi edi 
werb. e Es biet. ſich d. Käuf, eine 
Gelegenh., ee apit. jelt. günſt. 
unterzubr. u. d. um jo m., als d. 
Grundſt. e. gr. 3: „ Jukunſt Er da 
es gr d. Stadt Grau⸗ 
denz, a. d. Cbauſſ. u. d. Trinkefl. 
beleg. ift Es eign. ſich vorzugsw. 
t e z. Gärtnereien, 
0 


w. jonft induftr. n. ewerbl. 
nlag. Die Bevoll tigten. 


— ——— 2 ns — 2 — 
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